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politische Hochspannuns in Berlin

Was bringt die Notuerordnung?
Das Refchskabinett bei Vorbereitung der großen Notverordnung

Die französische Regferungs-Im Zeſchen
der Finanzberatfungen

Frage cer Beschäftigtensteuer noch nieht entsechieden
Die politiſche Hochſpannung in Berlin hat noch immer keine Beruhigung gefunden. Fragen ſchwirren

hin und her, Ankworken werden mit großer Vorſicht nur gegeben. Was wird aus der Siedlung? Was
wird aus der neuen Notverordnung der Reichsregierung? Wird man für Preußen einen Regierungs
kommiſſar beſtimmen? Welche Pläne hat die Reichs regierung für den Ausgleich des Reichshaushalkes?
Wie ſteht es um die preußiſchen Finanzen?

Ein ganzer Rakkenſchwanz von Fragen hak ſich in den Tagen der Regierungskriſe und in der erſten
Woche der Regierung des Kabinetks von Papen an geſammelk, Fragen, die auf das dringendſte
beankworkek werden müſſen, und ſicherlich hat die Regierungserklärung inſofern eine überaus ſtarke
Spannung ausgelöſt, als die Nerven des Skaaksbürgers mehr als je auf jene Taken zu ihrer eigenen
Beruhigung warken, die in der Regierungserklärung
gekündigt wurden. Vielleicht will der Skaaksbürger

des Kabinekts von Papen an bevorzugker Stelle an
auch weniger eine Spannung der Nerven gelöſt haben,

als vielmehr endlich einmal wiſſen, zu welchen neu en Opfern er nun herangezogen werden ſoll, und
wie man es ſich wohl denken mag, eiwas für Arbeitsbeſchaffung und Ordnung im Reichs
haushalte zu kun!
Die Arbeiten des Reichskabinetts haben ſich na

türlich auch im weſentlichen mit dieſen drängenden
Fragen befaßt. Man glaubt, daß bis zum Ende dieſer
Woche die neue Notverordnung der Reichsregierung
fertiggeſtellt ſein wird, doch ſcheint man ſich inner
halb des Reichskabinetts gerade in den weſent
kichſten Punkten dieſer neuen Notverordnung
noch nicht einig zu ſein. Es kann kaum gehofft
werden, daß in den Einzelabſchnitten des Reichshaus
haltes noch größere Abſtriche gemacht wer-
den, aber es iſt andererſeits wahrſcheinlich, daß man
ſich, wie wir ſchon einmal betonten, den größeren
Teil der Notverordnung des Kabinetts
Brüning. als Grundlage für die jetzt in Vor
bereitung ſtehende Notverordnung gemacht hat.

Der Etat erſtreckt ſich auf die Zeit vom 1. Juli
bis zum 1. April, alſo auf neun Monate. Bekannt-
lich iſt für die Zeit vom 1. April bis zum 30. Juni
dieſes Jahres bereits eine Regelung getroffen wor-
den, und zwar im Zuſammenhang mit der vom
Kabinett Brüning vorgenommenen Umlegung des
Beginns des Etatsjahres auf den Juli. Die Er
ſparnismaßnahmen, die in der Mitteilung über die
heutige Kabinettsſttzung angekündigt worden ſind, be-
ziehen ſich auf ſachliche Ausgaben, d. h. alſo, daß
Gehaltskürzungen nicht beabſichtigt ſind. Ob es doch

zur Einführung der Beſchäftigtenſteuer kommt, iſt
offenbar noch nicht ganz genau geklärt. Ein weſent
licher Teil der Erſparnismaßnahmen bezieht ſich auf
jene Kapitel, die unter den Begriff Verſicherungs
etat zuſammengefaßt werden, und die im ganzen die
Summe von 3,018 Milliarden ergeben. Auf dieſem
Gebiete ſind anſcheinend weitere Abſtriche geplant.
Zum größten Teil dürfte es ſich aber darum handeln,
andere Deckungsmöglichkeiten zu ſuchen als bisher.
Jm einzelnen iſt die Verwirklichung dieſer neuen
Jdeen den Kabinettsberatungen der nächſten Tage
vorbehalten. Als ſicher kann aber ſchon jetzt ange
nommen werden, daß eine Zuſammenlegung der drei
verſchiedenen Arten der Arbeitsloſenhilfe nicht in
Frage kommt.

Grundſätzliche Beſchlüſſe.
Berlin, 8. Juni. Amtlich wird mitgeteilt: Das

Reichskabinett faßte heute grundſätzliche Beſchlüſſe über
die Sicherſtellung der Reichsfinanzen. Die Reichsreſſorts
wurden angewieſen, weitere Erſparniſſe für den Reichs
haushalt 1932 noch über den bereits vorliegenden Haus
haltsplan hinaus anzumelden. Ferner ſetzte das Reichs
kabinett u. a. die Beratung über das ländliche Siedlungs
weſen fort, das durch Beſchluß vom 3. Juni 1932 dem
Reichsernährungsminiſter zugewieſen wurde.

Das Problem Reſch-Preuben
Der Kampf um die 100 Millionen. Etatsausgleich oder Reichskommiſſar.

Kommt die preußiſche Notverordnung zuſtande?
Berlin, 8. Juni. Die preußiſche Staatsregierung

hat geſtern eine Kabinettsſitzung abgehalten, die bis in
die ſpäten Nachtſtunden hinein dauerte. Der Vertreter
des in Urlaub befindlichen Miniſterpräſidenten, Wohl
fahrtsminiſter Hirtſiefer, und Finanzminiſter
Kkepper berichteten zunächſt über die Verhandlungen,
die ſie mit dem Reichskanzler und dem Reichsfinanz
miniſter über die aktuelle preußiſche Finanzfrage geführt
hatten. Es handelt ſich dabei bekanntlich um die
100 Millionen, die das Reich dem preußiſchen Staat für
den Verzicht auf Siedlungsanſprüche zahlen will.

Dieſer Betrag iſt unbedingt notwendig, wenn der
preußiſche Staatshaushalt ausgeglichen werden ſoll.

Jn den Verhandlungen, die mit dem Reich unter
dem Kabinett Brüning ſtattgefunden haben, war ver
einbart worden, daß die 100 Millionen ab 1. April
1933 in fünf Raten zu zahlen ſind. Auch in der Vor
mittagsbeſprechung. am geſtrigen Tage in der Reichs
kanzlei dürfte dieſer Tatbeſtand einwandfrei feſtgeſtellt
worden ſein. Das Dilemma beſteht aber wohl darin,
daß die urſprüngliche Abſicht, dieſen preußiſchen An
ſpruch, vielleicht durch Einſchaltung der Reichsbank
vorzufinangieren, ſich nicht durchführen läßt, während
auf der anderen Seite der Betrag zur Ausbalancierung
des Etats 1932/33 unbedingt erforderlich iſt.

Danach bleibt der geſchäftsführenden Staaksregie-
rung nichts anderes übrig, als den Etat durch
Abſtriche und entſprechende neue Skeuern
auszugleichen.

Dieſem Problem galt nun die Abendſitzung des
Staatsminiſteriums, in politiſchen Kreiſen fürchtete
man davon, daß unter Umſtänden noch nachts eine

preußiſche Notverordnung herauskommen würde, durch die der Etatsausgleich herge

geſtellt worden wäre. SDieſe Erwartung iſt indes nicht eingetroffen. Das
Kabinett hat ſich vielmehr auf den heutigen Mittwoch
vertagt, weil die Ausſchreibung umfangreicher neuer
Steuern namentlich jetzt vor den Wahlen doch
wohl größeren Schwierigkeiten begegnet, als man
außerhalb der verantwortlichen Kreiſe zunächſt ange
nommen hatte. S

Die Bemühungen um den Etatsausgleich ſind ſchon
deshalb außerordentlich ernſt, weil man ſich auch in
preußiſchen Regierungskreiſen darüber klar iſt, daß

ihr Fehlſchlagen zwangsläufig zu der Einſelzung
eines Reichskommiſſars führen müßte.

Die Ausſichten für dieſe Löſung gewinnen um ſo mehr
an Boden, als nach der Erklärung der National
ſozialiſten, für ſie komme nur ein Miniſterpräſident
aus ihren eigenen Reihen in Betracht, die parla
mentariſche Löſung der politiſchen
Kriſe Preußens für die nächſte Zeit als ausgeſchloſſen
gelten muß.

In Kreiſen der geſchäftsführenden preußiſchen Re
ierung iſt man ſich vollkommen darüber klar, daßch die Einſetzung eines Reichskommiſſars in dieſer

Situation nur vermeiden läßt, wenn es gelingt, den
Etat durch die geplante Schlachtſteuer und
andere begreiflich unbequeme Maßnahmen aus
zubalancieren. Ob das möglich iſt, darüber dürften die
Mittwoch erfolgenden Beratungen Klarheit ſchaffen.

Neue Verhandlungen
Berlin, 8. Juni. (Radiomeldung.) Da die dem

Zentrum angehörenden Mitglieder des preußiſchen
Kabinetts an den Verhandlungen des Erweiterten
Parteivorſtandes des Zentrums im Reichstag teil
nahmen, ſo konnte die preußiſche Kabinettsſitzung über
die zum Ausgleich des Preußenetats notwendigen Not
verordnungen nicht, wie beabſichtigt, am Mittwoch
vormittag fortgeſetzt werden. Die Veröffentlichung der
Rotverordnung iſt daher, wie das Nachrichtenbüro des
VD3Z. hört, früheſtens am Mittwochabend zu erwarten.
Jm Anſchluß an die Beratungen der Zentrumspartei
rechnet man, wie das Nachrichtenbüro des VDZ. weiter
erfährt, mit einer Fortſetzung der Verhandlungenzwiſchen Reichs und Preußenregierung. Dabei dürfte
es ſich aber nicht mehr um die finanziellen Fragen
handeln, die durch die geſtrige Beſprechung in der
Reichskanzlei in dem Sinne geklärt ſind, daß
Preußen ſich zunächſt ſelbſt helfen muß,
ſondern nur um die hochpolitiſchen Fragen der
Regierungsneubildung in Preußen und die
damit zuſammenhängenden Probleme.

Krankheitsurlaub des preußiſchen
Miniſterpräſidenten Dr. Braun.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt meldet: Miniſter
präſident Dr. Braun hat in einem an den Staats
miniſter Dr. Hirtſiefer gerichteten Schreiben davon Mit
teilung gemacht, daß er aus geſundheitlichen Gründen
einen längeren Urlaub antreten müſſe. Er hat Staats
miniſter Dr. Hirtſiefer gebeten die Präſidialgeſchäfte des
Miniſteriums in ſeiner Vertretung zu führen.

erkfärung
Einſparungen bei Rüſtungen, ohne „unvorſichtig“ zu ſein.

In Paris wurden am Dienstag die beiden fran
zöſiſchen Parlamente, die Kammer und der Senak,
feierlich eröffnet. Dabei ſcheint beachtenswert die Er
klärung des Präſidenten der franzöſiſchen Republik,
Lebrun, der eiwa ausführte-
Frankreich pflege gegenwärtig internationale Be
ſprechungen von außergewöhnlicher Bedeutung für die
allgemeine Wirtſchaft und für den Welt
frieden. Frankreich ſei ein „begeiſtertes“ Mit
glied des Völkerbundes und nehme an dieſen Be
ſprechungen mit uneingeſchränkter Loyalität und der
Hoffnung zum Ziele zu kommen, teil. Die großen
„Opfer“, die Frankreich ſeit Kriegsende gebracht
habe, ſeien ein offenkundiger Beweis ſeiner „Un
eigennützigkeit“ und ſeiner Solidarität. Ge
fühle, die zwiſchen den Nationen immer enger geknüpft
werden müßten. Frankreich müſſe eine Politik
gegenſeitiger Hilfe und Unterſtützung zu be
kreiben ſuchen. Es werde bei dieſen Anſtrengungen
nur die gerechte Sorge um ſeine „Sicherheit“,
ſeine Unabhängigkeit und ſeine Stabilität hochhalten
müſſen, die wichtige Pfänder des allgemeinen Friedens
ſeien. Frankreich werde ſich auch bemühen, die großen
Grundſätze der Achtung unterzeichneter Abmachungen
und des gegebenen Wortes zur Geltung zu bringen,
die bei den Beziehungen der Völker und bei den Be
ziehungen unter den Menſchen überhaupt Vertrauen
und Kredit hervorrufen, beides weſentliche Grundlagen
des Wohlſtandes, nach dem die gänze Welt ſtrebe. Auf
dieſe Weiſe werde man die allmähliche Wieder
aufnahme der wirtſchaftlichen Tätigkeit herbeiführen.

In der Regierungserklärung, die der franzöſiſche
Miniſterpräſident Herriot in der Kammer und
der Juſtizminiſter Renoulk im Senak verlaſen,
heißt es unker anderem:

„Außenpoltiſch wird ſich die franzöſiſche Re
gierung von der dringlichen Notwendigkeit der all

gemeinen Organiſierung des Friedens in Europa und
der ganzen Welt leiten laſſen. Sie wird alles tun,

was von ihr abhängt, um zu einer Politik der Ent
ſpannung, einer wirtſchaftlichen Entente und der
„moraliſchen“ Abrüſtung beizutragen. Bezüglich der
Reparationen könne ſich Frankreich keine Rechte aus
den Verträgen beſtreiten laſſen, die durch die Ehre der
Unterſchriften geſchützt ſeien. Die Welt würde, wenn
ſie dem Einfluß des „Rechtes“ entzogen würde, wieder
unter den Einfluß der Gewalt geraten. Die fran
zöſiſche Regierung ſei ſich, wenn ſie dieſe Grundſätze
hervorhebe, bewußt, nicht egoiſtiſche Vor

rechte zu verteidigen, ſondern Weltinter-
eſſen. Jm übrigen ſei die franzöſiſche Regierung be
reit, über jeden Plan zu beraten oder jede Jnitiative
zu ergreifen, die einer größeren Stabilität in der Welt
oder der Wiederausſöhnung dienen könnten.

In Ubereinſtimmüng mit dem Völkerbundsſtakuk,
das die grundlegende Charta der ganzen Zukunft
ſei, und mit dem Geiſte des Kellogg-Ankikriegs
paktes ſuche die franzöſiſche Regierung die
Sicherheit „nicht“ für Frankreich
alkein, ſondern für alle Völker, da nach
an sRſcher Auffaſſung das gleiche Recht für alle
gelte.“
„Die franzöſiſche Regierung, ſo heißt es weiter, ſei.

allen Löſungen oder Teillöſungen „günſtig“ geſinnt,
die im Laufe der Genfer Beſprechungen und nach
einem loyalen Vergleich der Rüſtungen ohne
Gefährdung der nationalen Sicherheit Erleichterungen
der Militärlaſten geſtatten und einen Schritt in Rich
tung auf die allmähliche, gleichzeitige, kontrollierte Ab
rüſtung hin darſtellen würden. Schon jetzt werde die
Regierung, um ſich dieſem Bemühen anzuſchließen, alle
nur möglichen Einſparungen verwirklichen, allerdings
ohne „unvorſichig“ zu ſein. Frankreich ſtehe dem Elend
ſo zahlreicher Völker nicht gleichgültig gegenüber.

Der wiedergewählte franzöſiſche Kammerpräſident
Bouiſſſon erklärte in ſeiner Anſprache, in Frank
reich habe man bereits vor 200 Jahren den Gedanken
ausſprechen können: „Europa iſt nur noch eine aus
mehreren zuſammengeſetzte Nation. Frankreich und
England brauchen Polen und Rußland wie irgendeine
ihrer Provinzen. Der Staat, der ſeine Macht durch
den Ruin ſeiner Nachbarn mehren zu können glaubt,
ſchlägt ſich gewöhnlich ſelbſt.

Auch inner politiſch müſſe Frankreich ſeiner
alten Tradition treu bleiben und an der Wiederher-
ſtellung ſeiner Finanzen und ſeiner Wirtſchaft, deren
Grundlagen geſund blieben, arbeiten. An der weit
gehenden antidemokratiſchen Verſchwörung, die ſich
allenthalben in der Welt auszubreiten ſcheine, habe
Frankreich keinen Anteil. Zum Schluß appellierte
Kammerpräſident Bouiſſon an den Geiſt der Diſziplin,
womit den Jntereſſen Frankreichs am beſten ge
dient ſei.

Vertrauen für Herriot.
Paris, 8. Juni. Die Kammer hak dem Kabinett

Herriot mit 384 gegen 115 Stimmen das Verkrauen
causgeſprochen.

De deutsche Beſegation
für Lousanne

Drei Miniſter werden nach Genf fahren.
Berlin, 8. Juni. Die deutſche Delegation für die

Lauſanner Konferenz wird vorausſichtlich am Dienstag
die Reiſe nach der Schweiz antreten. Jhre Zuſammen
ſetzung ſteht entgegen anderslautenden Meldungen noch
nicht in allen Einzelheiten feſt. Es dürften an ihr teil
nehmen: Reichsaußenminiſter Freiherr von Neurath
und Staatsſekretär Dr. von Bülow Reichsfinanz-
miniſter Graf SchwerinKroſigk, Reichswirt
ſchaftsminiſter Prof. Warmbold und Staatsſekretär
Dr. Trendelenburg. Dagegen hat Reichskanzler
von Papen über ſeine Teilnahme an der Konferenz
noch keine endgültigen Dispoſitionen getroffen. Ebenſo
iſt auch noch nicht entſchieden, ob der neue Leiter der
Preſſeabteilung der Reichsregierung, Miniſterialdirektor
Dr. von Kaufmann, nach Lauſanne geht. Feſt
ſteht bisher nur, daß Regierungsrat Dr. Win gen ſich
von Genf, wo er zur Zeit an den Verhandlungen der
Abrüſtungskonferenz teilnimmt, nach Lauſanne begibt.

Reichsaußenminiſter von Neurath
morgen bei Macdonald.

London, 8. Juni. Der Reichsaußenminiſter und
Freifrau von Neurath ſind morgen mittag um 1 Uhr
Gäſte des Premierminiſters Macrdonald bei einem Früh
ſtück in der DowningStreet. Premierminiſter Mac
donald, der heute nach ſeinem Erholungsurlaub wieder
nach London zurückgekehrt iſt, führte am Nachmittag den
Vorſitz in einer Kabinettsſitzung, bei der die Lauſanner
Konferenz und die anderen ſchwebenden Probleme er
örtert wurden.

Wie oft ſoll gewählt werden?
Wie Reuter berichtet, hat ein Vertreter der Reichs

regierung dem Berliner Reuter Korreſpondenten er
klärt, die. Regierung beabſichtige, „ſich aufs ſtrengſte
innerhalb der Grenzen der Verfaſſung zu bewegen“.
Es ſei niemals die Rede davon geweſen, daß der
Reichspräſident eine Verletzung der Verfaſſung dulden
werde. Die Abſicht der Regierung ſei es, den Reichs
tag wieder aufzulsſen, wenn die Wahl kein Reſultat
ergäbe, das eine Mehrheitsregierung ermögliche.

2usammensehluß Zentrum
und Baurische Volkspartei?
Jn einem Teil der Preſſe der Bayeriſ ch en

Volkspartei wird eing Vereinigung von
Zentrum und Bayeriſcher Volkspartei

neueſtenpropagiert. Die „Germania“, die ſeit der
politiſchen Entwicklung wieder als das offigielle Zen
krumsorgan betrachtet werden muß, erklärt dazu
folgendes

„Die politiſchen Verhältniſſe haben ſich ſo ſcharf zu
geſpitzt und die Aufgaben ſind ſo ins Ungeheure ge
wachſen, daß man ſich ein freundſchaftliches Neben
einander Zentrum und Bayeriſche Volkspartei künftig
kaum noch wird leiſten können. Die Zukunft der
deutſchen Politik wird mit gebieteriſcher Strenge einen
möglichſt ſtarken, völlig einheitlichen und grundſatz
feſten Block der politiſchen Mitte erfordern. Je ſchneller
man dieſes Gebot der Stunde allgemein anerkennt,
um ſo ſtärker wird ſich dieſes Moment der Einigung
und Kräftekonzentration ſchon bei der bevorſtehenden
Reichstagswahl auswirken.“

De sozſaſdemokrsatische
Wahlparole

Berlin, 8s. Juni. Der Parteiausſchuß der
Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands befaßle ſich,
wie parieiamtlich mitgeteilt wird, am Dienskag unker
dem Vorſitz von Otto Wels mik den jüngſten politiſchen
Ereigniſſen, über die Abgeordneker Dr. Breilſcheid ein
eingehendes Referat erſkattete. „Die Ausſprache
ſo heißt es in dem Bericht die insbeſondere den be
vorſtehenden Wahlkampf bekraf, zeigte hinſichtlich der
Führung des Kampfes gegen den Faſchismus völlige
übereinſtimmung und entſchloſſenen Kampfeswillen.
In ſeinem Schlußwork gab der Führer der Partei Otto
Wels, der Uberzeugung Ausdruck, daß die Sozialdemo
kratie auch die bevorſtehenden Kämpfe erfolgreich über

ſtehen dürfte.

Sonnabend Miniſterpräſidenten- Konferenz
in Berlin.

Berlin, 8. Juni. Wie wir erfahren, ſind die
Miniſterpräſidenten der Länder auf Sonnabend vor
mittag zu einer Konferenz bei der Reichsregierung nach
Berlin eingeladen worden. Es iſt wohl anzunehmen,
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Einstelſung von Schulamtfs-
bewerbern

Eine Verfügung in Preußen.
Im Einverſtändnis mit dem Finanzminiſter hat der

Preußiſche Kultusminiſter die einſtweilige und end
gültige Anftellung von Schulamksbewerbern (-bewerbe
rinnen) freigeg n. Die entgegenſtehenden Beſtim
mungen wer aufgehoben.

Soweit in einzelnen Regierungsbezirken die an
geordnete Einfparung von Stellen für Schulen der ver
ſchiedenen Bekenntnisarten (Welkanſchauungen) noch
nicht beendet iſt, werden in dieſen Bezirken die Be
werber- Bewerberinnen) Gruppen der entſprechenden
Bekennknisart (Welkanſchauung) von der Freigabe bis
zur Beendigung des Stellenabbaues gus genommen.
Die endgültige Anſtellung von Schulamtsbewerberinnen,
die bereits einſtweilig angeſtellt ſind, iſt auch in dieſen
Bezirken zuläſſig.

Die einſtweilige oder endgültige Anſtellung darf nur
aus der Zahl der Schulamksbewerber (bewerberinnen)
erfolgen. deren Prüfungsjahrgänge jeweils zur auf
tragsweiſen Beſchäftigung freigegeben ſind.

Angeſichis der durch den Stellenabbau erſchwerten
Arbeitsbedingungen der Volksſ. erwächſt den Re

gen die beſondere Aufgabe, bei der Anſtellung
von Schulamksbewerbern aus der großen Zahl ſeit
langem wartkender Lehrer ſorgfältig zu prüfen, ob die
Bewerber (Bewerberinnen) nach Befähigung, Leiſtung
und Perſönlichkeit für eine dauernde Anſtellung im
Volksſchuldienſt voll geeignet ſind. Ungeeignete Be
werber (Bewerberinnen) können gegebenenfalls enk
laffen werden.

Die Kriegsopfer an die neue Negierung.
Aus Anlaß der Bildung der neuen Reichsregierung

hat die Arbeitsgemeinſchaft des Reichsverbandes und
Zentralverbandes Deutſcher Kriegsbeſchädigter und
Kriegerhinterbliebener in einem Telegramm an die
Reichsregierung zu den Geggnwartsfragen der
Kriegsopfer verſorgung Stellung genommen.

Jn dieſem Telegramm wird u. a. darauf hin
gewieſen, daß die bisherigen Rentenkürzungen und das
durch Notverordnungsrecht geſchaffene Ruhen von
Renten das Maß des Erträglichen weit überſchritten
haben. Weiter iſt hervorgehoben worden, daß die
Exiſtenzmöglichkeiten der Kriegsopfer durch die mit der
Vierten Notverordnung angeordnete Anrechnung von
Kriegsopferrenten auf die durch Beitragsleiſtungen er
worbenen Rechte auf die Jnvaliden-, Angeſtellten und
knappſchaftlichen Renten ſchwerſtens erſchüttert
worden iſt.

Abſchließend wird der Erwartung Ausdruck gegeben,
daß die nunmehrige Reichsregierung ſich die Wünſche
des Herrn Reichspräſidenten zu eigen macht und von
weiteren Verſchlechterungen im Kriegsopferrecht Abſtand
nimmt, vielmehr die durch bisherige Notverordnungen
geſchaffenen Härten und Ungerechtigkeiten
wieder beſeitigt.

Kombination
ohne Untergruncd
Jn einem Berliner Blatt wird neuerdings be

hauptet, daß die Reichsregierung die ſchlechte JFinanz
lage in Preußen zum Anlaß nehmen werde, einen
Reichskommiſſar zu ernennen. Aus dieſem Grunde
würde zunächſt der Landtag früher, als urſprünglich
beabſichtigt, wieder einberufen werden, um zu verſuchen,
einen neuen Miniſterpräſidenten zu finden. Da dieſes
Beginnen jetzt ſchon als ausſichtslos betrachtet werden
könne, würde zur Ordnung der preußiſchen Finanzen
ein Reichskommiſſar ernannt werden.

Es braucht nicht betont zu werden, daß es ſich hier
lediglich um Mutmaßungen handelt. Was die
Finanzlage angeht, ſo liegen die Dinge tatſächlich
folgendermaßen

dem ſeinerzeitigen Reichsfinanzminiſter
ietrich und dem preußiſchen Finanzminiſter

Klepper iſt eine Abmachung getroffen worden, der
zufolge ſich das Reich verpflichtete, den Fehlbetrag
im preußiſchen Haushalt in Höhe von rd. 100 Mil
lionen Mark aus Reichsmitteln bzw. im Wege der
e zu decken, wogegen die preußiſche Regie
rung auf ihre Anteile an der Siedlungsbank ver
zichtete. Von zuſtändiger preußiſcher Seite wird
nunmehr erklärt, daß Preußen zwar ſeine Ver
pflichtungen hinſichtlich der Siedlungsbank voll er
a e daß aber vom Reich bis auf den
eutigen Tag noch keinen Pfennig als G iſlen ver Pf g als Gegenleiſtung

Jm übrigen nimmt die preußiſche Regierung in
de Haltung ein.Sachen Reichskommiſſar eine abwarten

München, 8. Juni. Die „Bayeriſche Staats-
zeitung“ betont in Erörterung des Vorſchlages der
Bayeriſchen Volkspartei zur Bildung einer parlamenta
riſch verantwortlichen Regierung in Bayern, daß der
Fraktionsführer der Bayeriſchen Volkspartei mit Recht
in ſeinem Schreiben auf die Verhältniſſe im
Reich hingewieſen habe. Dieſe verlangten in der Tat
gerade von den ſüddeutſchen Ländern beſondere Auf
merkſamkeit und eine ſorgfältige Abwägung der
politiſchen Haltung, die von ihnen im Hinblick auf die
neue Lage in Berlin in eigenem Lebensintereſſe ein
zunehmen ſei. Das plötzliche Abſchwenken aus dem bis
herigen Kurs im Reiche vergrößere an und für ſich ſchon
manche Gefahren für den föderaliſtiſchen Ge
danken im Reich.

Es ſei zu erwarten, daß in allernächſter Zeit der
Selbſtändigkeitswille der Länder in mannigfacher Form
vor ſchwerwiegende Entſchlüſſe politiſcher Natur geſtellt
ſein werde, was zwangsläufig zu Schritten nötigen
würde, die von den bisherigen parlamentariſchen Ge
pflogenheiten abweichen.

Die Lage der

Bdz. In der Regierungserklärung des Kabinetts von
Papen war im innerpolitiſchen Teil angekündigt worden,
daß die Regierung einen Teil der vom Kabinett Brüning
vorbereiteten Notverordnungsmaßnahmen zu über
nehmen gedenke. Wie in politiſchen Kreiſen hervor
gehoben wird, handelt es ſich dabei in erſter Linie um
die ſozialpolitiſchen Beſtimmungen. Jn unterrichteten
Kreiſen wird hierzu erklärt, daß die Arbeitsloſenverſiche
rung als ſolche durchaus ohne Defizit zu arbeiten ver
möge bei einer Durchſchnittsziffer von
5,6 Millionen Erwerbsloſen. Auch wenn
die Zahl der Erwerbsloſen den höheren Durchſchnitt von
5,9 Millionen erreiche, den die geplant geweſenen Maß
nahmen des Kabinetts Brüning für 1932 zugrunde
legten, ſei nicht mit erheblichen Schwierigkeiten dieſer
Verſicherung zu rechnen, die ſich vielmehr dann noch
durchaus von den Beiträgen erhalten könne, zumal ja
beſtimmte Hilfsmaßnahmen geplant geweſen waren, wie
die Herabſetzung der Leiſtungsdauer in der Arbeitsloſen
verſicherung von 20 auf 13 Wochen. Die eigentlichen
Schwierigkeiten des Erwerbsloſenproblems beſtänden
vielmehr bei den beiden Verſicherungsarten, die neben
der Arbeitsloſenverſicherung beſtehen, der Kriſen- und
der Wohlfahrtsfürſorge. Die Gelder für die Kriſen
fürſorge hatte die Reichsanſtalt verauslagt: ſie wurden
ihr rückerſtattet zu vier Fünfteln vom Reich und zu
einem Fünftel von den Gemeinden. Sollten dieſe Rück
erſtattungen ins Stocken geraten, dann allerdings hätte
auch die Arbeitsloſenverſicherung kaſſentechniſche Schwie

Sie iſt der Auffaſſung, daß ſich zunächſt die Parteien
bemühen müßten, einen neuen Miniſterpräſidenten zu
finden. Erſt nachdem die Verhandlungen hierüber er
folglos geblieben ſeien, könne die Frage der Errichtung
eines Reichskommiſſariats überhaupt in die Debatte
geworfen werden, womit die Regierung Braun aller
dings zur Sache ſelbſt nicht Stellung genommen
haben will.

Entgegenkommen für freiwilligen
Arbeitsdienſt bei Siedlungen.

Das Reichsarbeitsminiſterium hat der Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung
ſeine Auffaſſung über die Betätigung des freiwilli-
gen Arbeitsdienſtes bei Siedlungsvorhaben mit
geteilt. Danach ſoll als freiwilliger Arbeitsdienſt bei
der Siedlung regelmäßig nur die Mitarbeit der Per
ſonen anerkannt werden, die nicht ſelbſt auf Grund des
Siedlungsverfahrens, zu deſſen Gunſten der freiwillige
Arbeitsdienſt eingeſetzt wird, eine Siedlerſtelle erhalten.
Der Siedlungsanwärter dagegen werde als Arbeits
dienſtwilliger nicht gelten können, da er überwiegend
im eigenen Intereſſe arbeite.

Unbeſchadet dieſes Grundſatzes ſolle allerdings ver
mieden werden, daß durch zeitraubende Feſtſtellungen
die Siedlungsarbeit ſich verzögere. Sollte es alſo im
Einzelfalle nicht alsbald geklärt werden können, ob
der eine oder der andere der Mitarbeitenden ſpäter
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Die bfauweiße Fahne
Föceraſistische Auferstehung

Auf einem ſtark beſuchten oberbayeriſchen chriſtlichen
Jungbauerntag hielt Geheimrat Dr. Heim in Endorf
eine Rede, in der er nach einer Würdigung der Ver
dienſte Dr. Brünings ſehr ſcharfe Angriffe gegen die
neue Regierung richtete, insbeſondere gegen den Reichs
juſtizminiſter Dr. Gürtner, der, wie Dr. Heim be
hauptete, nicht als Vertreter des Landes Bayern an
geſehen werden dürfe.

In dem Aufruf der neuen Regierung vermiſſe er die
für Bayern wichtigſte Frage, das Verhältnis zwiſchen
Reich und Ländern.

„Jch kann mir ganz gut denken“, erklärte Dr. Heim,
„daß die Länder, unbeſchadet der Intereſſen des
Reiches, auch ihre ſelbſtändige Staatsform wählen.

Wir haben die weſtlichen Republiken nachgeahmt, aber
fortgelaſſen, was an ihnen gut iſt. Wir ſehen in jenen
Republiken überall Bremsvorrichtungen gegen die Zügel
loſigkeit eines ungehemmten Parlamentarismus. Es
muß auch bei uns etwas kommen, was bremſt, und ich
bin überzeugt, daß die Monarchie bald kommen wird.“

Zum Schluß ſeiner Rede betonte Dr. Heim, daß er
an keine Jnflation glaube.

Arbeiftfs/osen-
versfcherung

Vorläufig keine Schwierigkeiten.
rigkeiten zu erwarten. Die Geſamtausgaben für
die Erwerbsloſigkeit waren für 1932 von der
Regierung Brüning auf 3,6 Milliarden be
ziffert. Dieſen Ausgaben hätten nach den Plänen
des Kabinetts Brüning, ſoweit ſie bisher gediehen
waren, 2,6 Milliarden an Einnahmen gegenüber
geſtanden. Der Ausgleich ſollte verſucht werden auf
einer Balancierung von Einnahmen und Ausgaben für
die Erwerbsloſigkeit bei einer Summe von drei Mil-
liarden Jahresbedarf. Das würde eine Kürzung der
Ausgaben um 600 Millionen bei einer gleichzeitigen
Steigerung der Einnahmen um rund 400 Millionen zur
Folge haben müſſen. Sollte das Kabinett v. Papen
in ſeiner neuen Notverordnung ſich die Vorarbeit des
Kabinetts Brüning auf dem ſozialpolitiſchen Gebiet mit
zunutze machen, dann würde mit Kürzungen der Unter
ſtützungsſätze bzw. der Unterſtützungsdauer rein rech
neriſch in einer Höhe von beinahe 30 Prozent zu
rechnen ſein.

Dieſe Möglichkeiten haben in gewerkſchaftlichen
Kreiſen der verſchiedenen Richtungen zu ſtarken Aus
einanderſetzungen geführt. Es dürften Beſtrebungen im
Gange ſein, alle maßgebenden Gewerkſchaften zu einer
gemeinſamen Arbeitsfront in dieſen bedeutenden ſozial
politiſchen Fragen zu verbinden. Ein Exekutivausſchuß
der Gewerkſchaften, der freien ſowohl wie der chriſtlichen,
der Arbeiter und der Angeſtelltengewerkſchaften, dürfte
bereits gebildet ſein.
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ſelbſt in den Beſitz einer Siedlung gelangt, ſo beſtänden
keine Bedenken, ihn ohne langwierige Erhebungen zum
Arbeitsdienſt zuzulaſſen. Ebenſo werde es auch einer
Rückforderung der Leiſtungen, die ein Mitarbeiter bei
der Siedlung auf Grund des freiwilligen Arbeits
dienſtes erhalten habe, dann nicht bedürfen, wenn er
nachträglich in den Genuß einer Siedlerſtelle kommt, z.
B. weil ein anderer Siedlungsanwärter fortgefallen iſt.

Von Papen fordert früheren Zuſammen
tritt des Preußiſchen Landtages.

Berlin, 7. Juni. (Drahtmeldg.) Reichskanzler
v. Papen hat an den Präſidenten des Preußiſchen Land
tags ein Schreiben gerichtet, in dem eine frühere Ein
berufung des Preußiſchen Landtags empfohlen wird.
Bekanntlich wollte ſich der Preußiſche Landtag erſt
wieder am 22 Juni verſammeln. Jn dem Schreiben
des Reichskanzlers wird auf die Notwendigkeit eines
verhandlungsfähigen Kabinetts in Preußen hingewieſen.

Hörſings Neugründung.
Eine „Sozial-Republikaniſche Partei“.

Magdeburg, 8. Juni. Oberpräſident z D.
Otto Hörſing, der aus der SPD. ausgeſchloſſen
worden iſt, hat eine „Sozial-Republikaniſche
Paürtei“ mit dem Sitz in Berlin gegründet. Zweck
der neuen Partei, ſo wurde erklärt, iſt die „republika

niſche Konzentration“ und die Wiederaufrichtung des
deutſchen Volkes durch Arbeitsbeſchaffung und Wirt
ſchaftsbelebung. Hörſing wurde zum Parteiführer gewählt. Dem Vorſtand gehören u. a. Rechtsanwalt Sr.

Hamburger (Berlin) und der frühere Reichsjugend
führer des Reichsbanners, Artur Pape (Magdeburg), an.
Das Publikationsorgan der Partei wird eine Wochen
zeitung „Neue Kampffront“ ſein.

Ofe Gehaſfts zahlung
in Preußen
In den letzten Tagen waren verſchiedentlich Gerüchte

in Umlauf, daß die Gehaltszahlung in Preußen ge
fährdet ſei. Es wurde Bezug genommen auf Verhand
lungen zwiſchen dem Reich und Preußen. Es ſoll ſich
dabei um die überlaſſung von 100 Millionen Mark an
Preußen handeln, als Gegenleiſtung dafür, daß das Reich
vor einiger Zeit die preußiſchen Anteile an die Sied
lungsbank übernommen hat. Es wurde in verſchiedenen
Auslaſſungen erklärt, daß, wenn die überlaſſung der
100 Millionen Mark vom Reich an Preußen nicht ſofort
erſolge, die Gehaltszahlung in Preußen bereits an dem
nächſten fälligen Termin, nämlich am 11. Juni,
gefährdet ſei.

Dazu wird der Deutſchen Beamtenbund Korre
ſpondenz auf Anfrage von zuſtändiger Stelle des preu
ßiſchen Finanzminiſteriums folgendes erklärt: Es iſt zu
treffend, daß wegen des Etatsausgleichs Verhandlungen
zwiſchen Reich und Preußen geſchwebt haben und noch
ſchweben. Die Gehaltszahlung iſt in Preußen weder für
den 11. noch für den 21. dieſes Monats gefährdet.

In Kürze
Bergarbeiterſtreik in Neuſeeland. Die Kohlen

arbeiter Neuſeelands haben ſich in einer Landes
abſtimmung im Verhältnis von 2:1 entſchloſſen, zum
Proteſt gegen die von den Zechenbeſitzern vorgeſchla
genen neuen Arbeitsbedingungen ab Mitternacht in
den Generalſtreik zu treten. Etwa 6000 Bergarbeiter
in 180 Bergwerken werden demnach die Arbeit ein
ſtellen.

Zahl der Krafkfahrzeuge ſteigk. Jm Gegenſatz zur
allgemeinen Wirtſchaftslage hat in Berlin die Auf-
wärtsbewegung im Beſtand der Kraftfahrzeuge an
gehalten. Berlin beſaß am 1. Juni 111 175 Kraft
fahrzeuge, womit ſie die Zahl gegenüber dem Mai
wieder um 5000 Stück erhöht hat. Die Zahl der
Kraftdroſchken beträgt in Berlin 8277. Daneben gibt
es noch eine Erinnerung an die gute alte Zeit
91 Pferdedroſchken

Die Anmeldung politiſcher Verſammlungen. Die
deutſchnationale Fraktion des Preußiſchen Landtages
erſucht die Staatsregierung in einem Antrag, von
der Erhebung einer Verwaltungsgebühr für die Aus
ſtellung einer Beſcheinigung über die auf Grund der
Notverordnung des Reichspräſidenten vom 31. März
1931 erfolgte Anmeldung einer politiſchen Verſamm
lung mit ſofortiger Wirkung abzuſehen und die nach
geordneten Behörden entſprechend anzuweiſen.

Die Parkeizugehöricfkeit des neuen Reichsverkehrs
miniſters. Die Tatſache, daß ſich unter den neu
gewählten preußiſchen Landtagsabgeordneten ein
Nationalſozialiſt, Frhr. Eltz von Rübenach, befindet
hat zu Kombinationen über die Parteizugehörigkeit
des neuen Reichsverkehrsminiſters Freiherrn Eltz von
Rübenach geführt. Der Miniſter legt demgegenüber
Wert auf die Feſtſtellung, daß er parteipolitiſch in
keiner Weiſe gebunden ſei.

kanzler. Der Bund Deutſcher Bodenreformer hat an
den Reichskanzler eine Eingabe gerichtet, in der es
heißt, Großgüter des Oſtens hätten als Hſthilfe
Hunderte von Millionen erhalten, die durch ſchwerſte
Opfer der Allgemeinheit hätten aufgebracht werden
müſſen. Jn der glücklichen Löſung der Siedlungs
frage ſähen Millionen Arbeitloſer ihre letzte Hoff
nung.

Maſſenausſperrungen in der Werffinduſtrie. Jn
der deutſchen Werftinduſtrie haben Maſſenaus-
ſperrungen von Arbeitern eingeſetzt, die infolge des
kürzlichen Scheiterns von neuen Lohnſenkungsver
handlungen vor dem zuſtändigen Schlichtungsinſtitut
zu befürchten waren. Da die Belegſchaft der Bremer
Vulkanwerft und der Neptunwerft mit großer Mehr
heit die von der Betriebsverwaltung angeſetzte Herab
ſetzung der Löhne ablehnte, wurde die geſamte Ar
beiterſchaft dieſer Betriebe ausgeſperrt.

Der Akkenkaksplan auf Muſſolini ein Werk itkalie
niſcher Emigranken? Bei dem weiteren Verhör des
wegen eines auf Muſſolini geplanten Attentats ver
hafteten Jtalieners Galvini der fedoch richtig
Scarbelotto heißen ſoll, ergab ſich, daß dieſer in Ver
bindung mit italieniſchen Emigranten in Belgien und
Frankreich geſtanden hat, von denen er das Geld und
die Bomben erhalten haben ſoll.

Euphroſyne in Lauchſtädt
1793 wurde in der Lauchſtädter Kirche Chri

ſtigne Neumann mit dem Weimarer Schau
ſpieler Becker getraut. Jhre Wohnung befand ſich in
der Nähe des Querfurter Tores in einem früheren
Gaſthof, berichtet der Chroniſt. Lange hatte es ge
dauert, bis man die Wohnung mit einiger Sicherheit
feſtſtellen konnte Man nahm früher an, daß es der
Saſthof „Zu den 3 Schwänen“ ſei, der inmitten der
Stadt in der Richtung nach dem Huerfurter Tor lag.
Das Querfurter Tor befand ſich in der Nähe des
A. Rühlemanſchen Grundſtücks, von hier ging dann
die Hauptſtraße, Bäckergaſſe genannt, über den Markt
nach dem Merſeburger Tor. Noch heute iſt das Halle
ſche Tor mit ſeinen großen alten Sllampen in Erinne
rung alter Lauchſtädter Bewohner. Durch Zufall
wurde nun bekannt, daß das alte Böhmſche
Grundſtück bis in die Zeit nach dem 7jährigen
Kriege Schankgerechtigkeit beſaß, alſo ein
Gaſthof nächſt dem Querfurter Tore war. Der alten
Steinkrüge, in denen die Getränke den Gäſten dar
geboten wurden, konnte ſich die in den 80er Jahren
ſtehende letzte Beſitzerin noch genau erinnern; oben in
der 1. Etage war der Tanzſaal; man war ja nicht ſo
anſpruchsvoll wie heute.

1784 war Chriſtigne Neumann in Begleitung ihres Vaters der Schauſpieler war, nach
Weimar gekommen. Unter Carona Schröters Leitung
wurde ſie der Liebling des Theaterpublikums. Wenn
dann im Sommer der Weimarer Hof nach Lauchſtädt
überſiedelte, da war auch Chriſtiane dabei, und in un
mittelbarer Nachbarſchaft des großen Meiſters hatte
ſie dann ihre Wohnung.

re erſte bedeutende Rolle war der Arthur in
König Johann. Goethe hatte beſonderes Intereſſe an
dieſem Stück und ſetzte es in Szene.

Zu den vortrefflichen Darſtellungen der Neumann
gehörte Orpheliga, Emilig Galotti, Amalie uſw., und
ſelbſt Knabenrollen ſpielte ſie mit einer Vollendung.
daß ſie ein ganzes Publikum über ihr Geſchlecht
täuſchen konnte. wobei ihr umfangreiches Organ ſie
trefflich unterſtützte. Jn ihrem 14. Jahre war ſie ein
vollkommen ausgebildetes, bildſchönes Mädchen.

Und ſie muß reizend geweſen ſein mit ihren großen,
ſchalkhaften Kinderaugen, dem lieben braunen Locken

ſie unſerem genialen Meiſter auf ſeinem Lebenswege
begegnete, und daß er ſich zu ihr hingezogen fühlte,
mag wohl auch in der inneren Seelenverwandtſchaft
begründet ſein. Wer wollte es Chriſtiane Neumann
verargen, daß der väterliche Umgang mit Goethe ſie
glücklich machte, daß derſelbe ihrem Leben Glanz und
Wert verlieh, und daß ſie in der reinen Seelengemein-
ſchaft mit ihm in den Landen der dramatiſchen Dich
tung einen Erſatz fand für ihr Lebensglück.

1797 erkrankte ſie plötzlich in Lauchſtädt, ſo daß
Carl Auguſt ſeinen bequemen Reiſewagen ſchickte, um
ſie nach Weimar zurückzubringen. Sofort wurden auch
die berühmten Arzte Hufeland und Starke geholt, aber
alle Kunſt war hier vergeblich. Sie ſtarb am 22. Sep
tember. Goethe feierte nach ihrem Tode auf einer
Schweizerreiſe in der gleichnamigen Elegie das Ge
dächtnis der Künſtlerin.

1797 war Frl. Jagemann aus Mannheim von
Jffland für die Bühne gewonnen als Erſatz für
Chriſtiane. Sie wohnte in Lauchſtädts Gaſthof „Zu
den 3 Schwänen“ Richard Walter!) und hatte dort
das Eckzimmer inne Bekannt iſt, daß ſie als Geliebte
des Herzogs Carl Auguſt ſchon von fern aus dem
Fenſter mit dem Tüchlein winkte, wenn der Herzog,
7 Schloß kommend, ſeine Schritte über den Markt

nkte.
Nicht unerwähnt ſoll die nachſtehende Epiſode

bleiben: Am 23. Juni 1804 ging über Lauchſtädts
Bühne „Wilhelm Tell“. Jn dieſem Stück trat Carona
Becker, die Tochter der unvergeßlichen Neumann, zum
erſten Male als Walter Tell auf. Mit Teilnahme be
trachtete das auserwählte Publikum dieſes Engels
anſicht, das von ſeiner Mutter wohl die Schönheit,
denn ſie ſah ihr ſprechend ähnlich, aber weniger das
Talent geerbt hatte. Bei der vorhergegangenen Haupt
probe war Schiller zugegen. Er hob Carona zu ſich
empor. küßte ſie und ſah ſie mit wehmütigem Blick
an. Nachdem ſie Schillers Anweiſung gefolgt war,
ſtreichelte dieſer ihr die goldblonden Locken und ſagte:
„So iſt“s recht, mein Mädle, ſo mußt du's mache!“

Von Liebermann zu Schillings
Der neue Präſident der Akademie der Künſte
Erſt vor kurzem wurde Max von Schillings durch

köpfchen und den weichen, runden Geſichtszügen. Daß
den Beethoven Preis geehrt. Jetzt iſt ſeine Wahl
zum Präſidenten der Preußiſchen Akademie der Künſte

als Nachfolger von Max Liebermann erfolgt. Zum
erſtenmal in der Geſchichte der Akademie ſteht ein
Muſiker an ihrer Spitze. Es muß allerdings in aller
Offenheit ausgeſprochen werden, daß die künſtleriſchen
Verdienſte Max von Schillings' ſich mit den Ver
dienſten Liebermanns nicht meſſen können.

Der Name Liebermanns kennzeichnet eine ganze
Epoche der deutſchen Malerei. Ja, er wird aus der
Geſchichte der Malkunſt der ganzen Welt nicht aus
zutilgen ſein. Es iſt kaum übertrieben, von einer
Liebermannſchen Schule zu ſprechen, und ganz be
ſtimmt nicht übertrieben, von einer Liebermannſchen
Ara. Demgegenüber iſt Max von Schillings als
Komponiſt nur ein Epigone. Jmmerhin nimmt er
im deutſchen Muſikleben einen anſehnlichen Platz ein.
Auch hat er ſich um die Pflege der deutſchen Kunſt
im Auslande ſehr verdient gemacht.

Max von Schillings ſteht im 65. Lebensjahre
Er wurde am 19. April 1868 zu Düren im Rhein
land geboren, hat in München Muſik ſtudiert und
wurde 1892 Repetitor in Bayreuth.“ Als Komponiſt
konnte er zuerſt mit „Jngwelde“ (1894) hervortreten,
dann kam ſein „Pfeifertag“ (1899). Die immer noch
wirkſame Muſik zu Wildenbruchs „Hexenlied“, zur
„Oreſtie“ und zu „Hdipus“, letztere beiden 1900 ent
ſtanden, feſtigte ſeine Stellung im Muſikleben, nach
dem ſchon vorher die ſymphoniſchen Fantaſien „See
morgen“ und „Meeresgruß“ die Aufmerkſamkeit der
Fachleute gewonnen hatten.

Heute iſt es ſeine Oper „Mona Liſa“, die als
Repertoireoper über die Bühnen geht und ihren
Schöpfer berühmt und, man kann wohl ſagen, populär
gemacht hat, was ſeiner 1906 in Dresden urauf-
geführten Oper „Moloch“ noch nicht gelang. Erſt
9 Jahre ſpäter (1915) war dem Meiſter der ſtarke
Theatererfolg beſchieden, und man ſagt nicht zuviel,
daß es faſt keine Bühne gibt, die „Mona Liſa“ noch
nicht herausgebracht hat. Auch im Ausland wird
dieſes Werk viel geſpielt, und neuerdings iſt die zug
kräftige Oper auch ins Ruſſiſche überſetzt und mit
durchſchlagendem Erfolg aufgeführt worden.

Als Dirigent iſt Max von Schillings weit
über die Grenzen Deutſchlands hinaus berühmt. Man
ſpürt in ihm eine feine, ſichere Sachlichkeit, eine
wohltuende Vornehmheit der Jnterpretierung, die
beſonders dem „Triſtan“ zugute kommt. Auch als
„Parſifal“ Dirigent hat er ſich viel Freunde er

worben. Ganz beſonders übrigens liegt ihm Strauß
„Ariadne auf Naxos“. Auf Schallplatten hört man
Schillings ſehr viel. Das Ausland zieht ihn zu Diri
gentengaſtſpielen oft heran. Er iſt gerngeſehener Gaſt
in Zoppot, wo er an der Waldoper große Erfolge
feiern konnte.

Es ſoll auch erwähnt werden, daß Max von
Schillings von 1919 bis Ende 1925 Jntendant der
Berliner Staatsoper war, nachdem er ſeit 1908 als
Generalmuſikdirektor in Stuttgart fungierte. Um
ſeinen Rücktritt vom Berliner Jntendantenpoſten ging
ſeinerzeit die wogende Erregung hoch.

Max von Schillings iſt mit der gefeierten Sängerin
Barbara Kemp verheiratet. A. G.

Operetten-Erſtaufführung
im Stadkkheater Halle.

Am kommenden Sonntag geht Carl Millöckers
Operette „Gaſparone“ zum erſten Male in Szene.
Unter der muſikaliſchen Leitung von Walter Troll
denier und der Spielleitung von Paul Herlt wirken
mit: die Damen: Marion Kaufmann, Ellen Pfitzner;
die Herren: Erich Beisbarth, Paul Herlt, Walter
Kathammer, Julius Lichtenberg, Rudolf Maſſias,
Carl Momberg, Max Stojewſky. Bühnenbild: Heinz
Behrens.

Die Deukfſchlandkournee der „Nachrichker“.

„Die 4 Nachrichter“ haben nach ihren Erfolgen in
den Kammerſpielen in München und im Renaiſſance
theater in Berlin eine Tournee angetreten, die ſie
durch die großen Städte des Reiches, der Schweiz,
Tſchechoſlowakei, Sſterreich und Holland führen wird-
Auch im Stadtthegter Halle werden die
Nachrichter gaſtieren, und zwar am Montag, dem
13. Juni. Es gelten einfache Schauſpielpreiſe!

e

Hermann Richkers Skück: „Was iſt mit Klotz?“ in
Berlin angenommen. Das am 3. Juni im Stadttheater
Halle uraufgeführte Stück von Hermann Richter,
Halle, iſt von Direktor Bernd Hofmann, dem Leiter
des Theaters am Schiffbauerdamm und Renaiſſance
Theater, der der Uraufführung beiwohnte, für die
Winterſpielzeit im Renaiſſance-Theater in Berlin an
genommen.

Bund Deufſcher Bodenreformer an den Reichs
fole s
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Merſeburg und Ungegerd

Bauernwort vom Juni.
Der Juni iſt der Monat der Heuernte, u ä

iſt ſchon in den erſten Tagen r
eiligftem Gange geweſen. Nicht etwa, weil das Gras
ſo hoch und ſchniktreif oder das Wetter ſoſehr günſtig

gen wäre, im Gegenteil, Regen ſtrömte unaufhör
ich vom Himmel, ließ die Flüſſe anſchwellen und an
den tiefergelegenen Ufergebieten drohte Hochwaſſer
das die Grasernte meiſt ſehr ſchädigte, oft ganz in

ſtellt. Mit Haſt wurde daher das wertvolle
Futter geborgen und auf ſichere Höhen gerettet, ſoweit
es noch möglich war. Man wird das Futter ſicher
nötig brauchen können, denn ſo günſtig die Auſpizien
für den „Mai kühl und naß lauteten ſo un
günſtig läßt ſich der Juni an. Warm und trocken
ſoll der Juni ſein, denn, wenn „kalt und naß der
Juni war verdirbt er meiſt das ganze Jahr“, oder
„Brachmonat naß leert Scheune und Faß“ ſo

alte Bauernweisheit. Ganz ähnlich behauptet
folgende Bauernregel: „Jm Juni viel Donner bringt
einen trüben Sommer.“ Auch der Juni hat ſeine be
ſtimmten Wetterherren. Einem iſt der heutige Tag
geweiht: „Jſt das Wetter zu St. Medardus (8. gunß
naß ſo regnet's ohne Unterlaß.“ Auch Peter und
Paul (26. Juni) ſollen die Ernte prophezeien, wie die
Bauernregel ſagt: „Regnet's an Peter und Paul
wird des Winzers Ernte faul.“ Vom gleichen Taſagt ein anderes, zwar derbes, aber urwüchſiges Volke

wort: „Schönes Wetter an St. Paul füllt di

a Maul.“o wollen wir vorläufig fü iMedardustag beide Daumen S d eng
c

Perſonalien.
50 Jahre Meiſter.Schuhmachermeiſter Kig alt Bauer feierte

dieſer Tage ſein 50jähriges Meiſterjubiläum. Die
Handwerkskammer Halle überreichte dem Jubilar eine
Ehrenurkunde. Auch ſeitens der Merſeburger Schuh
macherinnung erhielt er ein würdiges Geſchenk.

Eine Klebekolonne bei der Arbeit wurd
Dienstagabend von einem Polizeibeamten Ah
Zen n e v Be r die Flucht, und der Beamte
verfolgte ſie bis faſt nach Meuſ geblidie eng v e Zgehts vo er

Achtung, Fußangel! So konnte man in der
Domſtraße vor dem Grundſtück der Kreisverwaltung
neben der Domapotheke ſagen, denn ſgen, ſchon mancherPaſſant wird dort abends geſtrauchelt ſein. S
mehreren Tagen fehlt nämlich dort im PBürgerſteigs der eiſerne Deckel zu dem e
ventil der Waſſerleitung, und an ſeiner Stelle gähnt
ein Loch, welches beſonders abends bei der nicht gerade
übermäßig günſtigen Beleuchtung dieſes Straßenteils
leicht Gefahr bringen kann. Es wäre empfehlenswert
den Mangel zu beſeitigen, ehe ein Schaden entſteht

Der IJnventnrausverkauf in dieſem Jahre findet
n ein e 9 an 11. Auguſt ſtatt. Jedoch

ein ſolcher Ausverkauf zwei W icht überſenen f zwei Wochen nicht über
t

25 Jahre ehemalige 36er.
Am Sonnabend feiert der Verein ehemaliger Angehöriger des Füſilier- Regiments Senerahebmarſchett

Graf Blumenthal (Magdeburg) Nr. 36 im „Neuen
Schützenhaus“ ſein 25jähriges Stiftungsfeſt,

Betrunkener Fahrer.
Am Dienstag, gegen 20.30 Uhr, wurde ein Motor

radfahrer aus Halle polizeilicherſeits ngsgeſtellt,
weil er betrunken war und den Straßenverkehr ge
fährdete. Das Motorrad wurde polizeilicherſeits ſicher
geſtellt. Nach Ernüchterung des Motorradfahrers
konnte er ſeine Fahrt nach Halle wieder antreten.
Anzeige gegen ihn iſt erſtattet.

Der blinde Paſſagier.
Am Sonnabendnachmittag wurde auf dem Bahnhof

Merſeburg der DeZug 44 BerlinHalleFrankfurt, der
hier 17.15 Uhr ankommt, einer Durchſuchung unter
zogen. Bei der Ausfahrt aus Halle hatte der Führer
eines Rangierzuges nämlich feſtgeſtellt, daß auf dem
Verbindungsbalg der beiden letzten Wagen ein „blinder
Paſſagier“ lag, der die Fahrt koſtenlos in luftiger
Höhe mitmachen wollte. Auf telephoniſche Meldung an
die nächſte Blockſtelle wurde der DP-Zug auf freier
Strecke angehalten, doch war der Mann, als der Zug
plötzlich hielt, heruntergeklettert und unter den Wagen
geklettert, wie Paſſagiere geſehen hatten. Man fand
ihn bei einer eiligen Durchſuchung jedenfalls nicht.
Auch bei dem kurzen Aufenthalt in Merſeburg
hatte man nicht ſofort genügend Perſonal bei der
Hand, um eine gründliche Durchſuchung vorzunehmen,
ind meldete den Vorfall daher nach Weißenfels,
wo ſofort eine Anzahl Beamte bereitgeſtellt wurde
die Durchſuchung vorzunehmen. Über das Ergebnis iſt
noch nichts bekanntgeworden.

Mitteldeulſche Neueſte Nochrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Mittwoch den 8. Juni 1932.

Erſauschtes un Erschautes
am hinteren Gottharcdteieh

Sagen Sie nicht, daß Merſeburg eine unintereſſanteStadt ſeg Man muß nur Glück haben, und

immer wieder Neues entdecken. Jch meine jetzt nicht
daß ich bei einem abendlichen Spaziergang durch
Merſeburgs Umgebung feſtſtellen mußte, daß das „Auge
Merſeburgs“ am Preußenring arg verſchmutzt iſt und
ſich in keinem anlockenden Zuſtand befindet. Das ſei
nur nebenbei vermerk esmal iſt dianderer Art. t. Diesmal iſt die Entdeckung

Als ich nämlich an dem von fleißigen Händeneiner modernen Spiel und Kampfſtatte

„Preußenplatz“ entlang kam, bemerkte ich hier,
wie vor einem Tor 11 Leute im reiferen Jugendalter
eifrig ſich mühten, einem Fußball nachzujagen. Es war
ein ſehr eigenſinniges Stück Leder es wollte immer
anders als die Spieler. Jch habe die Löcher nicht ge
ar die in die Luft getreten wurden. Wenn ich
chätze, ſcheint es mir indeſſen nicht zu hoch gegriffen
daß es in jeder Minute etwa 2 bis 3 waren Die
wackeren Leute, die immer wieder dem Balle, wie wir
Preſſemenſchen einer Senſation nachjagten, aber
ließen ſich nicht entmutigen, wenn auch mancher
Tropfen von der Stirn in den Sand herniederrann.
Neugierig wie ich nun einmal von Beruf aus
ſein muß hatte ich bald erfahren, was hier vor
ging. Und nun wurde mir die Kultur des Spieles
durchaus verſtändlich. Alſo, das waren

die ProPreLeute,
die hier einem eiſernen Training oblagen, Merſeburgs
repräſentable Vertretung im Kampfe gegen die halliſchen
Bühnenſterne am kommenden Montag

Streng vertraulich erfuhr ich denn auch und ich
gebe das hier ebenſo ſtreng vertraulich weiter wer
in der Merſeburger Elf die Sportintereſſen unſerer
Rabenſtadt vertritt. Man verriet mir, daß man auf

ältere, ſchon in früheren Jahren erprobte Kräfte, zu
rückgegriffen habe, um den Leuten aus der Salzſtadt
etwas Gleichwertiges entgegenzuſtellen. Soweit ich dieDinge beurteilen kann, Polee das gelungen ſein
Kämpft doch in Merſeburgs Verteidigung ein Spieler,der ſchon in einer deutſchen Meiſtererf
ſpielte. Alſo, ſelbſt beſte Klaſſe iſt mit von der Partie.
Als Mittelläufer wird ein ehemaliger weſt deutſcher
Repräſentativer zu finden ſein. Das Tor
hütet ein alter wohlerprobter und geſchätzter
Spieler vom VfL. Zur Sicherheit iſt der eine
Verteidigerpoſten mit einem würdigen Vertreter
der Merſeburger Polizei beſetzt. Man ſagte
mir, wenn der Anſturm der Leute von Halle zu groß
wird, ſoll die Schupo eingreifen und das Merſeburger
Heiligtum mit Gummigewalt ſchützen. Ach, die ar
men Schauſpieler von Halle! Als ich die Merſeburger
Leute im Training auf dem Preußenplatz ſah, taten
mir Henſel, Lieber, Eiſenlohr uſw. ſchon leid

Denn eines iſt ſicher das „Ubergewicht“ in dieſem
Treffen hat ohne Zweifel Merſeburg. Kämpfen
doch in feiner Mannſchaft vier gewaltige Streiter,
die die 200-Pfund Grenze leicht überſchrikten haben.
Um das Gleichgewicht in der Mannſchaft ſelbſt richt
zu ſtören, hal man dieſe Schwerpunkte auf Sturm,
Läuferreihe und Verteidigung geſchickt verkeilt.

Die Prefſe greift im Sturm an. Da man bei dem
angeborenen Temperament der Schauſpieler und zumal
dann, wenn die kritiſierende Preſſe auf die Stadttheater
leute ſtößt, auf alle Eventualitäten gefaßt ſein muß,
hat man vorſorglicherweiſe auch einen Arzt in die
Merſeburger Mannſchaft eingeſtellt, der die Gelenke und
Glieder bei etwaigen Zuſammenſtößen wieder in die
richtige Lage bringen kann.

Nun, für heute genug. Morgen ſoll mehr verraten

werden n.Pferdeſchickſal.
Am Dienstag, gegen 18 Uhr, bekam in der unteren

Burgſtraße das Pferd des Fleiſchers P. aus Zweimen
einen Krankheitsanfall. Da es anſcheinend ſtarke
Schmerzen litt und der Leib angeſchwollen war, borgte
ſich der Beſitzer von einem nahewohnenden Roß-
ſchlächter ein Meſſer und ſtach das Tier auf der
Straße ab. Natürlich hatte ſich eine große Menſchen
menge dazu eingefunden. Der Kadaver des Tieres
wurde durch den Abdecker abgeholt.

Merſeburger Steuerkalender
für Monak Juni.

10. Juni: Einkommen- und Körperſchaftſteuervoraus-
zahlungen für das zweite Kalenderquartal
1932 Keine Schonfriſt. Der Termin vom10 Juli iſt auf den 10. Juni vorverlegt S
worden

10. (17.) Juni: Amſatzſteuervorauszahlung für den
Monat Mai Schonfriſt bis 17. Juni.

10. Juni: Börſenumſatzſteuer für Mai. Keine Schon
friſt.

10. Juni: Zahlung der Zuſchläge zur Einkommenſteuer,
und zwar der allgemeinen Zuſchläge, des
Ledigenzuſchlägs und des Zuſchlags für Auf
ſichtsräte. Keine Schonfriſt. Auch hier iſt
eine Vorverlegung vom 10. Juli auf den
10. Juni erfolgt.

10. Juni: Bürgerſteuer.
15. Juni: Staatliche Grundvermögenſteuer nebſt Ge

meindezuſchlag.
15. Juni: Hauszinsſteuer und Kanalgebühren.
15. Juni: Gekränkeſteuer.

Kinder der15. Juni: Schulgeld für die
Schulen

20. Juni: Lohnabzug und Kriſenlohnſteuer für die Zeit
vom 1. bis 15. Juni. Keine Schonfriſt.

25. Juni: Bierſteuer.
(Jn den nächſten Tagen gehen die ſtädtiſchen Real

ſteuer-Ausſchreiben den Steuerpflichtigen zu.)

Vogelquälerei aus Unbedachtſamkeit

Wenn die warme Jahreszeit herangekommen iſt,
glauben ſo manche Beſitzer von Stubenvögeln ein recht
gutes Werk zu tun, wenn ſie ihre Vogelbauer bei
Sonnenſchein vor das Fenſter, an die Wand neben die
Fenſter hängen oder ſie auf den Balkon ſtellen. An
warmen Tagen iſt dies ſchon in den erſten Vormitkags
ſtunden eine große Plage für die Vögel; ſie wird
jedoch zur größten Tierquälerei, wenn die Sonnen
ſtrahlen gegen Mittag heiß niederbrennen. Dann prallt
die Sonne grell auf die kleinen Vogelleiber, und die
Vögel wiſſen kaum, wohin ſie ſich ünter dieſer Hitze
wenden ſollen. Jn Drahtbauern werden dann die
Stäbe oft glühend heiß; hängen die Bauer an den
Wänden, ſo ſtrahlen auch dieſe noch Hitze aus. Die
Vögel müſſen ſo einen ungeheuren Durſt bekommen,
aber das Waſſer, das man ihnen in einem winzigen
Näpfchen vorgeſetzt hat, iſt nun auch ſchon warm und
ungenießbar geworden, ſo daß die Vögel dem Ver

höheren

ſchmachten nahekommen, bis ſie dann ſchließlich doch
die warme Brühe im Saufnäpfchen zu ſich nehmen.

Manchmal ſind dabei die Vögel auch dem Zugwind
ausgeſetzt, was beſonders die Kanarienvögel nicht ver
tragen können. Wenn dann die Vögel wie wild im
Bauer umherſpringen, in die Höhe klettern und wieder
niedergehen, ſo wird dies womöglich noch als eine be
ſondere Munterkeit ausgelegt. Stubenvögel können
wohl im Winter bei mildem Sonnenſchein und inner
halb der Wohnung in die direkte Sonnenbeſtrahlung
kommen, aber nicht im Sommer, wenn die Sonne
heiße Strahlen auf uns ſendet. So mancher Vogel
geht bei dieſer falſchen Behandlung ein.

Sonntagsausflug nach dem Spreewald.
Es iſt beabſichtigt, am 10. Juli einen der beliebten

Sonderzüge 3. Klaſſe mit 50 Prozent Fahr
igung von Halle nach Lübbenau
d zurück zu fahren. Halle ab 6.30 Uhr,
Uhr. Fahrpreis ab Halle 6,60 M. Der

Zug hält zur Aufnahme und Abſetzung der Teilnehmer
in Delitzſch und Eilenburg. Aus Richtung Corbetha
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Merſeburg und Eisleben nach Halle und zurück befteht
Anſchluß. Vorgeſehen iſt eine Kahnrundfahrt in
den bekannten Sp ewaldkähnen durch den Hoch
wvald. Der Kartenverkauf beginnt in Kürze bei den
Fahrkartenausgaber t Halle, Corbetha, Leunag
Werke, Merſeburg, Ammendorf, Eisleben,
Oberröblingen am See, Te ithal, Delitzſch
und Eilenburg ſowie in Halle und Merſeburg bei
den Reiſebüros.

Sozialrentnerverſammlung.
Am Sonntagnachmittag hielt die Ortsgruppe Merſe

burg des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden und
Witwen Deutſchlands in der „Guten Quelle“ eine Ver
ſammlung ab. Nach herzlichen Begrüßungsworten
machte der 1. Vorſitzende Chleboſch einige Aus
führungen über die wirtſchaftliche Lage der Rentner.
Redner legte ſachlich die herrſchende Not unter den
Rentnern klar. Seine Schlußworte klangen aus in
der Mahnung, ſich feſter denn je zuſammenzuſchließen
und neue Mitglieder zu werben. Eine uſſion ſchloß
ſich an. Hierauf gab der 2. Vorſitzende Albrecht
einen ausführlichen Bericht über die kürzlich ſtattge-
fundene Kreiskonferenz. Der Verſammlungsleiter gab
noch bekannt, daß der 5. Verbandstag am
kommenden Sonntag in der Jahrhunderthalle in
Breslau ſtattfindet. Es ſei gelungen, die Eröffnungs
feier durch Radio übertragen zu laſſen, und
zwar übernimmt der Schleſiſche und der Deutſchland
ſender Königswuſterhauſen die Übertragung. Die Ver
anſtaltung beginnt pünktlich um 10.45 Uhr und endet
gegen 11.45 Uhr. Nachdem noch einige interne Fragen
ihre Erledigung fanden, ſchloß der Vorſitzende die gut
beſuchte Verſammlung.

Durchſchnittliche Kleinhandels preiſe
in Merſeburg, am Mittwoch, dem 8. Juni 1932.
Brot 1 Pfund 17, Weizenmehl 60proz. Aus

mahlung 19——-29, Graupen 22——28, Nudeln 35--70,
Bohnen 15——-28, Linſen 18—-28, Erbſen 17——-30, Reis
13-—-30, Zucker 34——36, Salz 6-8, Kaffee 130-400,
Malzkaffee 22——30, Packung 45, Rindfleiſch Brat
fleiſch 70——90, Gehacktes 90, Kochfleiſch 50—-70, Kalb
fleiſch: Bratfleiſch 90, Kochfleiſch 70—80, Hammel
fleiſch: Bratfleiſch 70—-90, Kochfleiſch 60--70, Schweine
fleiſch Keule 90, Schulter 80, Kamm 70--80,
Koteletts 70—-80, Bauchfleiſch 50—-60, Gehacktes
80, Blut und Leberwurſt 50—80, Knackwurft 80--100,
Schwartenwurſt 60—80, Schinken 120--130, Schweine
ſchmalz 70, Speck, geräuchert 70—80, Seefiſche: Schell
fiſch 40, Seelachs 30, Kabeljau 30, Rotbarſch 40,
Heringe, geſalzen: Deutſche Stück 4——8, Schotten 15,
Kartoffeln 1 Pfund 4, Radieschen Bund A, Kopfſalat
Stück 3 Tomaten Pfund 50, Spargel 20--80,
Blumenkohl Stück 15——30, Kohlrabi 8 Stück 50, grüne
Bohnen Pfund 35, Vollmilch frei Haus Liter 20 bis
22, Landkäſe Stück 5-10, Molkereibutter Pfund 125
bis 150, Landbutter 120—130, Margarine: I. Sorte 78,
II. Sorte 63, III. Sorte 30, Eier Stück 624-—8, Marme
lade Pfund 40--60, Briketts unter 20 Zentner (frei
Haus) Zentner 90, 20--40 Zentner 85, über 40 Zentner
83, Brennholz, geſpalten 200--215, geſägt, Klötze 150
bis 175, Petroleum Liter 37—-43 Pf.

leuna und Bacf Dürrenberg
Erfolgreiche Skenographen.

Bei dem Funkprobewettſchreiben der
e wurde die ſtenographiſche Arbeit des

Leung.

leſen einen 1. Preis.
Wer war ſchuld?

Leunag. Am Dienstag, gegen 17.50 Uhr,
ſtießen an der Ecke Merſeburger Bayernſtraße ein
Kraftwagen und ein Poſtauto zuſammen. Es ent
ſtand leichter Sachſchaden. Die polizeilichen Ermitt
lungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. Die Schuldfrage

iſt ungeklärt.
Vom Komba.

Leuna. Auf dem am 4. und 5. Juni ſtattge
fundenen Vertretertage der Bezirksgruppe Provinz
Sachſen des Verbandes der Kommunalbeamten und
angeſtellten Preußens E. V. in Bad Suderode hatte
auch die hieſige Ortsgruppe inſofern einen Erfolg zu
verzeichnen, als der Ortsgruppenvorſitzende, Oberſtener
inſpektor E. Schönleiter, in den Vorſtand der
Bezirksgruppe gewählt wurde. Außerdem wurde der
ſelbe zum Verhandlungsführer für den Regierungsbezirk
Merſeburg in Schlichtungsſachen gewählt. Des weiteren
wurde Verwaltungsamtmann O. Voigt, Leuna, als
Obmann der Fachgruppe „Standesbeamte“ von der
Vertreterverſammlung wiedergewählt.

Ausflug.
Lenna. Am Sonntag unternahm der Land

wirtſchaftliche Verein Leunag eine Autobus
fahrt über Frankenhauſen, Barbaroſſahöhle, Kyffhäuſer,

Heimkehle, Sangerhauſen, Seeburg, die in allen Teilen
glänzend verlief.

Hohes Alkler.
z Bad Dürrenberg. Jm benachbarten Goddula

feierte Witwe Karoline Schröter ihren 84. Ge
burtstag.

Verſchönerungen im Kurpark.
z Bad Dürrenberg. Die Ausſchmückungsarbeiten

im Kurpark haben in der letzten Woche beſondere Fort
ſchritte zu verzeichnen gehabt. Am Gradierwerk III,
Nähe des Fünfkirchenblickes, hat ſich der Schmetter
ling wieder entpuppt und bildet in ſeiner ſinnvollen
Ausgeſtaltung ein kunſtvolles Schmuckſtück unſeres
Parkes. Der „Schmetterling“ wird auch in dieſem
Jahre alle Parkbeſücher zum ſinnigen Beſchauen ein
laden. Das Beet legt in ſeiner harmoniſchen Geſamt
wirkung Zeugnis von vollendeter Gartenkunſt ab. Neben
dem Borlach Saal iſt ein zweites Kunſtwerk geſchaffen,
eine lebende Blumenvaſe, mit mehr als 1 Meter Höhe.
Der Anblick dieſes Prachtſtückes entlockt wohl jedem
Beſucher unwillkürlich Ausrufe der Bewunderung und
freudiger Überraſchung. Die Badeverwaltung hat auf
den Raſenflächen kleine Tafeln mit Verſen anbringen
laſſen, die in ſchalkhafter Weiſe Ermahnungen an alle
Parkbeſucher enthalten, die Blumen, Sträucher und
Raſenflächen zu ſchonen und den Park nicht durch Weg
werfen von Papier uſw. zu verunzieren. Ein Spruch
erinnert an die Dürrenberger Sagengeſtalt vom Sool
affen. Die Tafeln werden hoffentlich ihre Wirkung
auf die Beſucher nicht verfehlen.

Vortrag über Mexiko.
z Bad Dürrenberg. Am Sonnabend verauſtaktete

der Kur und Verkehrsverein einen Vortragsabend.
Buchhändler Kloß, der Mexiko längere Zeit bereiſt
hatte, ſchilderte in ſpannender Art ſeine Erlebniſſe. Der
Vortrag fand reichen Beifall.

für den 33Rauher.
Eine Erlos

Jetzt endlich ist auch für ihn die Zigarefte geschaffen, die ihn zum Qualitäts

Raucher macht.
Wenn die Bulgaria etwas bringt, weiß man Was das heißt. Näamlich: hervor-
ragende Qualität in jeder Preislage.

Die wundervolſen bulgarischen Edel „Jabake auch in der 3 Pf. -Zigarefte.
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Kirſchenverpachtung ohne Zuſchlag.
S Schadendorf.
pflanzung an der

Bei der Kirſchenverpachtung der
iburger Straße konnte

von dem Gemeindevorſteher chlag nicht erteilt
werden, da das Höchſtgebot 50 M. betrug. Jm Vor
jahre erzielte die Gemeinde noch einen Betrag von
500 Mark.

Halle-Naur

Kirſchenverpachtung.

S Cracau. Bei der Verpachtung der Kirſchen
anpflanzung an der Lauchſtädt-Freyburger Straße wurde
das Höchſtgebot mit 330 M. abgegeben. Dieſes iſt um
700 M. niedriger als im Vorjahre.

Schweine und Kälberzählung.
F Trebnitz. Bei der letzten Schweine und Kälber

zählung betrug die Zahl der Schweine 269 und die
Kälber 18.

Faulende Karkoffeln.
S Löſſen. Verſchiedene hieſige Landwirte haben

hier einwandfrei feſtſtellen können, daß in dem an
und für ſich ſchon feuchten Auenboden durch die an
haltenden großen Niederſchläge das Kartoffelkraut
vielfach in Fäulnis gerät. Die Ausſichten auf eine
gute Kartoffelernte ſind damit ſehr fraglich.

Aufkounfall.

S Burgliebenau. Beim Ausweichen auf ſchlüpfriger
Straße zwiſchen Löſſen und Burgliebenau wurde das
Laſtauto der Firma Hoppe Röhming, Ammendorf,
am Montag in den Straßengraben geſchleudert und
ſchwer beſchädigt. Der Führer kam mit leichten Ver
letzungen davon.

Hohes Alter.
S Schkenditz. Jhren 80. Geburtstag feierte Witwe

Berta Seidler, die Beſitzerin des „Grünen Baums“.
Hilferufe ans einem Auts.

S Schkeuditz. Jn der Nacht zum Dienstag hörte
man in der Halliſchen Straße aus einem Auto lanute
Hilferufe, durch die ein Polizeibeamter, der auf dem
Marktplatz patronllierte, auf dasſelbe aufmerkſam
gemacht wurde. Der Beamte hielt den Wagen an
und ſtellte feſt, daß ein Mann, der auf dem Trittbrett
ſtand, die Hilferufe von ſich gegeben hatte. Zur Klä
rung des ſonderbaren Falles wurde er, ein Kaufmann
aus Döllnitz, und der Wagenbeſitzer, ein Fleiſcher aus
dem Kreiſe Querfurt, zur Wache gebracht. Hier wurde
feſtgeſtellt, daß beide in Ammendorf geweſen ſind und
daß der Kaufmann den Autobeſitzer, der bis Burg
liebenau und von dort über Merſeburg nach ſeiner
Heimat fahren wollte, angehalten hatte und ihn bat,
doch mitzunehmen. Unterwegs hatten ſie ſich lebhaft
untferhalten, ohne jedoch darauf zu achten, wo ſie eigent
lich hinfuhren. Plötzlich waren ſie in Wehlitz. Der
Kaufmann wurde ängſtlich und glaubte ſchon einem
Verführer in die Hände gefallen zu ſein. Daß Miß
trauen wurde noch größer, als der Autobeſitzer ihn auf
deſſen Bitte nicht wieder abſetzte. So daß er aus Angſt
um Hilfe rief. Nachdem die beiden die Nacht auf der
Wache zugebracht hatten und der Tatbeſtand aufge
nommen war, wurden ſie gegen Mittag wieder entlaſſen

Sturz mit dem Motorrad.

r Zwei junge Leute aus Jlmenau, die
in der Nacht zum Dienstag mit ihrem Motorrad die
Dölziger Straße paſſierten, ſtürzten hinter der Luppe
brücke beim Fahren einer Kurve die an der Straße ge
legene Böſchung hinunter und landeten in einem größe
ren Tümpel. Außer dem unfreiwilligen Bad trug der
eine eine Quetſchung am Knie davon. Sonſt zog der
Unfall keine Folgen nach ſich. In der Polizeiwache
wurden die beiden beherbergt.

Einbruch.
S Schkeunditz. Am nördlichen Ende des Flughafens,

die zu dieſem Zwecke aufgeſtellte Baubude eingebrochen
und das geſamte Werkzeug ſowie die Arbeitsſachen der
an dem Bau beſchäftigten Arbeiter geſtohlen.

Nur eine Wieſe verpachtet.
S Schkenditz. Am Montag ſollten rund 30 Morgen

ſtädkiſche Wieſen verpachtet werden. Trotzdem ſich ge
nügend Intereſſenten eingefunden hatten, wurde nur
eine Wieſe verpachtet, da für die anderen zu niedrige
Angebote abgegeben wurden.

Die Wohlfahrtslaſten der Stadt.
8 Schkenditz. Der nach der Fürſorgepflichtverord-

nung zu zahlende Fürſorgeaufwand beträgt für das
Quartal Januar bis März 1932 insgeſamt 120 226,49
Reichsmark. Der Bezirksfürſorgeverband trägt zu
dieſen Koſten 70 Prozent 84 158,53 RM. und die
Stadt 30 Prozent S 36 067,96 RM. Für die Stadt
kommen die Aufwendungen für Sonderunterſtützungen
im Betrage von 1570,61 RM. hinzu. Da dieſe Unter
ſtützungen freiwillige Leiſtungen der Stadt ſind, iſt
irgendeine Umlegung dieſer Koſten nicht möglich. Der
Fürſorgeaufwand iſt ſeit dem Quartal 19831 vom Okto
ber bis Dezember um 15 919,87 RM. geſtiegen. Die
Steigerung beruht auf der Zunahme der Wohlfahrts
erwerbsloſen.

Elkernbeirakswahl.
S Schkeuditz. Die Elternbeiratswahl fand bisher

bedauerlicherweiſe ſo gut wie kein Jntereſſe. Die erſte
Elternverſammlung war ſchwach beſucht. Es iſt
dringend notwendig, daß die zweite Verſammlung,
die Donnerstag, 20 Uhr, in der Aula der Schule
ſtattfindet, einen beſſeren Beſuch aufweiſt; denn in
ihr wird der Wahlvorſtand gebildet, der wichtige Auf
gaben hat. Jm Anſchluß an dieſe Elternverſamm
lung ſoll auch die Aufſtellung der Kandidatenliſte er
folgen. Die Wäherliſte liegt im vorderen Schul
gebäude bis zum 9. Juni aus.

Alle für einen.
S Günkhersdorf. Ein ſchönes Zeichen der Gemein

ſchaft ereignete ſich bei dem Todesfall der Frau eines
Arbeitsloſen. Für die Koſten des Begräbniſſes ſammelte
man in der Gemeinde Gelder, jeder, auch der Armſte
gab ein Scherflein dazu.

80 Jahre.
S Spergau. Jn ihrem jetzigen Wohnort Düben an

der Mulde feierte am Dienstag die Frau verw. Pau
line Grabe den 80. Geburtstag. Da ſie früher lange
Jahre in Spergau wohnte, wird ſie ſicher noch vielen
unſerer Leſer aus der Umgebung bekannt ſein. Zu
dem Feſte auch unſeren Glückwunſch!

Elkernverſammlung.
S Lühzen. Jn der letzten Elternverſammlung wurde

der Wahlvorſtand zur Vorbereitung der Eltern
beiratswahl, der unter dem Vorſitz der Herren
Baumann und Gunkel ſteht, gewählt. Bis zum
16. Juni müſſen die Kandidatenliſten eingereicht ſein.

Behinderte Feldarbeiten durch zu ſtarke Riederſchläge.
S Lützen. Trotzdem das Wachstum der Rüben im

allgemeinen gute Fortſchritte gemacht hatte, ſind in
folge der anhaltenden ſtarken Niederſchläge die Feld,
beſonders die Hackarbeiten ſehr im Rückſtand geblieben.
Eine Überhandnahme des dadurch bedingten Un
krautes behindert darum eine weitere günſtige Ent
wicklung der Rübenſchläge.

Spende für die Kirche
S Kleingörſchen. Von unbekannter Seite iſt für

den Altar der hieſigen Kirche ein größerer Strauß
wo zur Zeit eine Peilerſtation errichtet wird, wurde in wertvoller künſtlicher Blumen geſtiftet worden.

Aus dem Geiselta
Beſtanden.

Beung. An der Bergakademie Freiberg i. Sa.
beſtand der Sohn Werner des Betriebsführers
Handke die DiplomBergingenieur- Prüfung. Wir
gratulieren!

Rohling.
S Frankleben. Als hier vor den Baracken Kinder

auf der Straße mit einem Ball ſpielten, flog der Ball
in den Garten eines Anwohners. Der 10 jährige
Sohn eines Nachbarn holte ihn wieder heraus, wo
durch der Gartenbeſitzer ſo in Wut geriet, daß er dem
Knaben nacheilte und ihn mit einer Schippe ins Ge
ſicht ſchlug. Der Knabe mußte in ärztliche Behandlung
gebracht werden. Gegen den Rohling wurde Anzeige
erſtattet.

Eine Diebesbande gefaßt.
S Geiſelröhlitz. Die Ermittelungen nach den Ver

übern zahlreicher Einbrüche in Freyburg und Umgebung
richtete den Verdacht auf einen hieſigen Einwohner.
Eine plötzlich angeſetzte Hausſuchung durch Landjägerei
beamte hatte Erfolg. Es wurden eine größere Menge
Sachen vorgefunden, ſo faſt die ganze Beute aus der
aufgebrochenen Jagdhütte bei Bad Köſen, ferner aus
einem Diebſtahl beim Lehrer Gräfe in Schortau. Es
ſcheint ſich bei den Tätern um eine ganze Bande zu
handeln. Vier Mann wurden feſtgenommen. Es be
ſteht die größte Wahrſcheinlichkeit, daß die Bande auch
den Weindiebſtahl in der Gartenbauſchule in Freyburg
ausgeführt hat, wo über 100 Flaſchen Süßmoſt geſtohlen

wurden. 8
Schweinezählung.

RNeumark. Bei der am 1. Juni 1[932 ſtatt
gefundenen Schweinezählung wurden in der hieſigen
Gemeinde 678 Schweine gezählt. „Kälber ſind in den
Monaten März, April und Mai d. J. nicht geboren
worden.

Der Haushaltsplan liegt aus.
Neumark. Der Haushaltsvoranſchlag der hieſigen Gemeinde für das en 33 un

während der Dienſtſtunden im Gemeindebüro
jedermanns Einſicht öffentlich aus. Derſelbe weiſt
eine Einnahme von 141 774 RM. auf, während die
Ausgaben mit 231 710 RM. veranſchlagt worden ſind.
Der ungedeckte Fehlbetrag beläuft ſich ſomit auf 89 936
Reichsmark. Die Fürſorgelaſten ſind in dieſem Rech
nungsjahr mit 100 000 RM. geſchätzt worden, während
es im vorigen Jahr „nur“ 50 000 RM. waren. DieEinnahmen ſetzen ſich zuſammen aus den Reichsſteuer
überweiſungen, ferner der Grundvermögens und Ge
werbeſteuer ſowie der Bürger, Vergnügungs, Ge
tränke und Gemeindebierſteuer mit insgeſamt 64 096
Reichsmark ſowie den Einnahmen aus Grundeigen
tum (Ackerland und Miete) mit 2 148 RM. Der vom
Kreis zu erſtattende Anteil für Fürſorge und Wohl
fahrtszwecke iſt mit 74 160 RM. angegeben. Bei den
Ausgaben ſind zunächſt die Polizeikoſtenbeiträge in
folge Aufhebung der Verſtaatlichung mit ca. 7 300 RM.
in Fortfall gekommen. Die Ausgaben für Fürſorge
und Wohlfahrtszwecke betragen 116 485 RM., für per
ſönliche Ausgaben 11038 RM., für ſächliche Koſten
1900 RM., Zinſen und Tilgungen 17 800 RM., Ab
gaben und Steuern an den Kreis 16 837 RM., Koſten
der Gemeindegrundſtücke 2900 RM., Beitrag an den

und Straßen und Wegeunterhaltung 2500 RM. Mit
dem Voranſchlag werden ſich die Gemeindevertreter
eingehend beſchäftigen.

Beginn der Schützenfeſte.
Mücheln. Der Reigen der Schützenfeſte in und

um Mücheln wird durch das Schützen- und Volksfeſt
der Schützengilde Eptingen am nächſten Sonntag im
ſchönen Birkenwäldchen in Zöbigker eröffnet. Das
Feſt ſollte anfangs den ſchlechten Wirtſchaftsverhält
niſſen zum Opfer fallen, dank unermüdlicher Be
ſtrebungen wird es dennoch ermöglicht, es abzuhalten.
Auf dem Schützenplatz ſind Volksbeluſtigungen aller
Art vertreten.

Ausklang des Markkes.
Mücheln. Die Jahrmarktsleute mit ihren

Ständen uſw. waren bis zum letzten Sonntag auf
dem Schützenplatz geblieben, um für ihre Verluſte im
Geſchäft an den beiden Markttagen nun entſchädigt
zu werden. Aber auch am letzten Sonntag konnte
man keinen Verdienſtausfall wettmachen. Obwohl auf
dem Schützenplatz eine große Anzahl Käufer erſchienen
waren und der nötige Rummel vorherrſchte, wurde
trotzdem nichts verkauft. Die Geſchäftsleute n
nunmehr ihre ganze Hoffnung auf die jetzt beginnenden
Schützenfeſte.

Zirkus.
S. Mücheln. Neben den Jahrmarktsbuden hatte

ſich hier auch ein Zirkus u W deſſen Leiſtungen
ſehr gut waren und reichen Beifall fanden. Hervor
zuheben iſt das vorzügliche Pferdematerial. Zu der
großen Kinder und Familienvorſtellung waren die
Kinder der Schulen Mücheln, St. MichelnSt. Ulrich
und Stöbnitz erſchienen. Geſtern gab der Zirkus ſein
Abſchiedsprogramm.

Rund um Querfurt.
Perſonalien.

O Querfurt. Mit dem 1. Juli tritt Stadtober
ſekretär Aue wegen eines im Kriege zugezogenen
Leidens in den Ruheſtand. Er verzieht nach Halle.
Die Stadtoberſekretärſtelle wurde dem bisherigen
Magiſtratsſekretär Karl Thieme übertragen. Bei
dieſer Gelegenheit iſt dem allgemeinen Sparbedürfnis
durch Wegfall einer Beamtenſtelle und durch Verminde
rung des Gehalts der wiederbeſetzten Stelle Rechnung
getragen worden.

Perſonalien vom Standesamt.
O OQuerfurt. Für den Standesamtsbezirk Quer

furt ſind mit Wirkung von heute als weitere Stell
vertreter des Standesbeamten der Stadtoberſekretär
Karl Thieme und der Magiſtratsſekretär Karl Franke
beſtellt worden.

Kirſchenverpachtung.
O Gleina. Bei der Kirſchenverpachtung gab ein

Leipziger Groſſiſt, Schul ze, das Höchſtgebot ab, und
zwar für die Querfurter und Lauchaer Straße 2080
Reichsmark, er hat ſomit den Zuſchlag erhalten. Die
Sauerkirſchen erſtand Heinecke, Burgſcheidungen, mit
100 RM

Kirſchen.
O Albersroda. Die Kirſchen der hieſigen Gemeinde

Geſamtſchulverband Neumark Geiſelröhlitz 30 000 RM. wurden zum Preiſe von 2600 RM. gegen 7000 RM.
im Vorjahre verkauft.
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Miekeinigungsamt aufgehoben.
Naumburg. Der preußiſche Miniſter für Volks

wohlfahrt hat beſtimmt, daß das Amtsgericht in Naum
burg a. d. S. die Geſchäfte des ſtädtiſchen Mieteinigungs
amtes Naumburg a. d. S. vom 1. Juli 1932 ab wahr
zunehmen hat.

400 Jahre evangeliſch!

Flemmingen. Die ſchon längſt geplante Er
innerungsfeier der beiden Kirchengemeinden Flemmin
gen und Almrich findet am Sonntag, dem 12. Juni,
auf dem Knabenberg ſtatt. Sie gilt der freudigen Tat
ſache, daß beide Gemeinden ſeit 400 Jahren evangeliſch
und miteinander verbunden ſind. Die Feier geht den
ganzen Kirchenkreis an, weil einſt die Kirche von

Flemmingen erſte Heimſtätte für alle Naumburger
war, die, auf biſchöflichem Gebiet wohnend, in der
freien Ausübung des Glaubens ſtark behindert waren
In Flemmingen geboten nämlich damals nicht die am
Alten wegen ihrer großen Pfründen feſthaltenden
Domherren, ſondern der evangeliſche Kurfürſt von
Sachſen. Darum ſtrömten dorthin die Naumburger,
um Gottes Wort und die Bibelüberſetzung zu hören
Beide Gemeinden dürfen daher auf eine freudige Zu
ſtimmung und rege Beteiligung hoffen. Der Feſt
gottesdienſt beginnt 1435 Uhr auf dem Knabenberge.
Feſtprediger iſt Superintendent Moering, Naum
burg. Mitwirkende ſind die vereinigten Geſangvereine,
die vereinigten Kinderchöre und der Poſaunenchor.
Seinen Abſchluß findet das Feſt durch die Aufführung
des Feſtſpiels „Lützen“ von Otto Buſch, dargeſtellt von
der halliſchen Spielſchar.

Weißenfels und Umgebung
Er kam zwei Stunden zu ſpät?

Ein Handballfreund läuft von Weißenfels nach Deſſau
K Weißenfels. Wie nachträglich bekannt wird, iſt

der Kürſchner Kurt Schulze aus Weißenfels, der
in Sportkreiſen unter dem Namen „Mazeppa“ bekannt
iſt, am letzten Sonntag zu Fuß nach Deſſau gelaufen,
um dem Handballſpiel um die Deutſche Metſterſchaft
beizuwohnen. Der ehemalige Langſtreckenläufer, der
vor Jahren Gaurekorde aufſtellte, hat ſich aber etwas
verrechnet, denn trotzdem er die 96 Kilometer lange
Strecke in 14 Stunden und 10 Minuten zurücklegte,
kam er erſt 18.30 Uhr in Deſſau an, ſo daß er der
ſiegreichen Weißenfelſer Mannſchaft nur noch gratu
lieren konnte. Jn Weißenfels war Sch. 4.20 Uhr auf
gebrochen, kam 6.40 Uhr nach Merſeburg, nach Halle
9.30 Uhr und nach Bitterfeld 13.30 Uhr. Vor wenigen
Jahren hätte es der jetzt 35 Jahre alte „Mazeppa“
ſicher in 12 Stunden geſchafft, und wäre ſomit noch
rechtzeitig in Deſſau angekommen; die jahrelange
Arbeitsloſigkeit des alten Sportlers ſcheint ſeine
Widerſtandskraft aber etwas geſchwächt zu haben.

Von der Polizei.
K Weißenfels. Polizeioberinſpektor Kröning iſt

von der Polizeiverwaltung Wuppertal zum 1. Juli an
die hieſige Polizeiverwaltung verſetzt worden.

Von der Skackspartei.
K Weißenfels. Jn der Monatsverſammlung des

Ortsvereins Weißenfels der Deutſchen Staatspartei
erſtattete der 2. Vorſitzende Wagner Bericht über die
Vertretertagung in Halle. Über die veränderte Lage,
welche die Landtagswahlen geſchaffen haben, erfolgte
eine eingehende Ausſprache, beſonders über den Rück
tritt der Reichsregierung. Alle Anweſenden waren
der Anſicht, daß die Reaktion nicht lange auf ſich
warten läßt. Von verſchiedenen Kreiſen wird mitgeteilt,
daß die Wählermaſſen, vor allem das Handwerk unge
duldig wird und ſich vernachläſſigt fühlt, weil in der
neuen Regierung kein Mann des Mittelſtandes auf
genommen wurde. Man faßte den Beſchluß, vorläufig
alle Veranſtaltungen in der bisherigen Weiſe weiter
zuführen, da zu einer Anderung zur Zeit noch kein
Grund vorliegt. Der Mitgliederbeſtand iſt faſt derſelbe
geblieben wie am Jahresanfang. Über den Entritt in
den bevorſtehenden Reichstagswahlkampf wird eine
außerordentliche Verſammlung Beſchluß faſſen.

Feſtgenommen.
Weißenfels. Unter Verdacht des Einbruchsdieb

ſtahls wurde der wohnungsloſe J. N. feſtgenommen.

Bei dem

bunten Bühnenahend
am 13. Juni 1932, 20.30 Uhr, im „Kaſino“
wirken unter anderem mit:
Ellen Pfitzner
Marion Kaufmann
Anni ColliniSenden
Emil Frickartz
Max Stojewſky
Paul Herlt
Erich Heimbach
Am Flügel: Walter Trolldenier
Als Einlage: Moderne Tanzſuite von Urſula
Podolſki

Karten im Vorverkauf im Verkehrsbüro, Kleine Ritter
ſtraße: I. RM., an der Abendkaſſe: 1.20 RM.

Felle geſtohlen.

A Weißenfels. Jn der Zeit vom 4. bis 7. J
ſind aus einer im Hauſe Leipziger Straße 78 go
legenen Kürſchnerei Fellteile im Werte von etwa
100 RM. geſtohlen worden. Es handelt ſich um
Biſamfellteile. Der Täter iſt vom Hof aus in die im
zweiten Stock liegende Kürſchnerei eingeſtiegen. Sach
dienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei, Zimmer
Nr. 112 a.

Fahrraddiebſtahl.

M Weißenfels. Am 7. Juni, gegen 20.15 Uhr,
wurde ein vor dem Reſtaurant „Drei Wege“ ſtehendes
Herrenfahrrad geſtohlen. Es handelt ſich um ein
Tourenrad ohne Marke und Nummer im Werte von
etwa 45 RM. Sachdienliche Angaben erbittet die
Kriminalpolizei, Zimmer Nr. 112 a.

Keine Verſteigerung des Ritktergukes.
M Schkortleben. Die bereits angeſetzt geweſene

Zwangsverſteigerung des Rittergutes iſt auf Antra
verſchiedener Hauptgläubiger einſtweilig eingeſt
worden.

Beſitzwechfel.

M Leißling. Gaſtwirt Willy Eſchenbach hat
unter ſehr vielen Bewerbern den Zuſchlag zur Be
wirtſchaftung des „Ratskellers“ in Elſterwerda unter
günſtigen Bedingungen erhalten. Gaſtwirt Eſchenbach
hatte 15 Jahre die Bewirtſchaftung des Hſterfelder
„Schützenhauſes“ inne. Die hieſige Gaſtwirtſchaft hatte
er 224 Jahr inne, mußte ſie aber wegen ungünſtiger
Wirtſchaftslage aufgeben. Die übernahme in Elſter
werda erfolgt bereits am 1. Juli.

Freikod?
M Wählitz. Am Dienskagnachmikkag wurde die

Leiche der 19 Jahre alken, ledigen Elſa B. von hier
dichk hinler der Mühle aus der Rippach gezogen.
Wahrſcheinlich liegt freiwilliger Tod vor. Die Leiche
wurde beſchlagnahmk. Das Mädchen halte am Vor
iage ihre Eltern verlaſſen, um angeblich einen Spa
ziergang zu machen, von dem ſie nicht wieder zurück
kehrte. Der Grund zu dem ſchweren Schrikk iſt
unbekannk.

Vermißk.
A Hohenmölſen. Die bei dem Landwirt Patzſchke,

hier, im Dienſt ſtehende Hedwig König aus Wuſch
laub iſt ſeit Sonntag verſchwunden. Da ihr Bräu
tigam ſie verlaſſen hat, vermutet man, daß ſie ſich
evtl. ein Leid angetan hat. Die Vermißte iſt 1,70
bis 1,75 Meter groß, hat hellblondes Haar und blaue
Augen. Sie iſt von ſchmächtiger Geſtalt. Die hieſige
Polizei nimmt diesbezügliche Meldungen über den
Verbleib entgegen.

Schulvorſtandsſitzung.
K Granſchütz. Der Schulvorſtand beriet in ſeiner

letzten Sitzung den Schulhaushaltsplan für das Jahr
1932. Der Vorſitzende, Hauptlehrer Kieß, teilte mit,
daß wieder erhebliche Kürzungen im Etat vor
genommen werden müßten, um der allgemeinen Not
age Rechnung zu tragen. Die von der Gemeinde

aufzubringenden Mittel wurden um ca. 1300 RM.
geſenkt. Die Poſten Lehrmittel und Schulwanderungen
erfuhren jedoch nur unweſentliche Abſtriche. Der Vor
anſchlag wurde mit einer Höhe von 10 080 RM. ein
ſtimmig angenommen. Die Sommerferien
dauern vom 2. Juli bis 30. Juli. Der Neuen Apoſto
liſchen Gemeinde wurde auf ihren Antrag geſtattet,
in dem Klaſſenraum der alten Schule alle zwei
e Sonntag nachmittags Bibelſtunden abzu

alten.
Neuer Pfarrer.

K Teuchern. Am Sonntag hat der Hilfsgeiſtliche
Geus ſein Amt hier angetreten, ſo daß Pfarrer Leitz
mann, der 2 Pfarrſtellen und Kröſſuln zu verſorgen
hatte, etwas entlaſtet iſt.

Aus dem Unstrutta
„Horrido!“

O Kleinjena. Gleich beim Aufgang der Jagd gelang
es dem Landwirt B. hier, zwei Sechſerböcke zu
ſchießen und bald danach noch einen dritten auf die
Decke zu legen. Weidmannsheil!

Kirſchenverkauf.

O Kleinjena. Die Verpachtung des Kirſchenhanges
hatte nicht viel Intereſſenten angelockt. Das Höchſt

ebot, das mit 95 RM. und 20 RM. hinter dem vom
orjahre zurückbleibt, ging an Naumburger Händler.

Eine alte Glocke.

O Balgſtädt (Unſtrut). Die hieſige Kirchenglocke,
aus dem Jahre 1311 ſtammend, hatte nach mehr als
ſechs Jahrhunderten vor rund zwei Jahren einen
großen Sprung bekommen, ſo daß ſie nicht mehr ge
läutet werden konnte. Sie wurde ausgebaut und
ſollte in Lübeck in einem beſonderen Schweißver
fahren von ihrem Schaden geheilt werden. Doch er
wies ſich dieſes als unmöglich. Es kam daher nur ein
Umgußverfahren in Frage. Doch in bezug auf das
hohe Alter der Glocke haben die Jntereſſenten des im
Entſtehen begriffenen Glockenmuſeums in Laucha die
Glocke für den Metallwert erworben und ſie dem
Glockenmuſeum einverleibt, weil ſie wohl mit die
älteſte Glocke im Kreiſe Querfurt iſt. Sie iſt zur Zeit
der ſogenannten zweiten Technik des Glockenguſſes
gegoſſen worden. Die Jnſchrift wurde dabei in den
Mantel der Glockenform eingeritzt, ſo daß darum die
Jnſchrift auf der Glocke erhaben in Spiegelſchrift er
ſcheint. Sie ſoll dem Vernehmen nach von Mönchen
gegoſſen worden ſein und führt den Namen „Anna“An trägt außer der Jnſchrift „Fusa est Anna anno

Domini MCCCXI in Vigilia Petrus et Pauli“ noch
zweimal das griechiſche A und O als Verzierung.
Sie wiegt über 6 Zentner.

Ferkelmarkt.

O Laucha. Zum Ferkelmarkt ſtanden insgeſamt
46 Ferkel zum Verkauf. Das Geſchäft entwickelte ſich
ſofort recht lebhaft, ſo daß der geſamte Auftrieb binnen
kurzer Zeit verkauft werden konnte. Die Preiſe be
wegten ſich zwiſchen 18 und 25 RM. für das Paar, je
nach Größe und Qualität.

Vor dem Erblinden gerettet.
O Laucha. Die Ehefrau des Landwirts R. er

blindete plötzlich auf einem Auch das andere
hatte nur noch geringe Sehkraft. Profeſſor Dr.
Clauſen, von der Univerſitäts-Augenklinik Halle, gelang
es durch ſchnelle und glückliche Operation, der Patientin
das Augenlicht zu retten.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Wegelagerer.
Ankerröblingen. Auf dem Wege zum Bahnhof

überfielen Wegelagerer einen von der Mittagsſchicht
heimkehrenden Maſchiniſten und verlangten die Her
ausgabe des Wochenlohnes. Glücklicherweiſe kamen
bald zwei Radfahrer des Weges, bei deren Er
ſcheinen die Wegelagerer die Flucht ergriffen. Sie
entkamen leider unerkannt.

Stadt Halle und Saalkreis.
Neuer Schulrat für HalleLand.

e Profeſſor Kruckenberg, der 2 Jahre an
der halliſchen Pädagogiſchen Akademie als Dozent für
prakkiſche Pädagogik und Mathematik tätig war, iſt zum
Schulrat des Kreiſes Halle II (Land) ernannt worden.

Hefte in Flammen.
Halle. Jn den Büroräumen des Zeitſchriften

vertriebes Emil Black in der Landwehrſtraße brach ein
Brand aus, der auch auf die Lagerräume übergriff-
Tauſende von Zeitſchriften, Magazinen, ebenſo das Jn
ventar gingen in Flammen auf.

Ring und Aalreiken.
Bruckdorf. Die Veranſtaltung des Reit und

Sportvereins war ſehr gut beſucht. Alle Reit
abteilungen der Umgegend waren vertreten, ſo daß
nach einem Umzug an dem Ringſtechen 26 Reiter teil
nahmen, von denen 12 mit Preiſen bedacht wurden.
1. Sieger wurde Landwirt Otto Schumann, Lochau;
2. Kurt Wilhelm, Bruckdorf; 3. Otto Schulze, Burg
liebenau. Das Aalreiten löſte wieder viel Freude bei
den Reitern und Zuſchauern aus. Nachdem die Pferde
den Ställen anvertraut waren, erfreuten ſich die Reiter
bei ein n Tänzchen.
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Aen Mitteſceutehſancd
Sechzehujähriger erſchießt ſich

Bernburg. Der ſechgehnjährige Bäckerlehrlihatte in letzter Zeit öfters die anderer
ſpätet beſucht. Er iſt bei einem Meiſter in Güſten
in der Lehre und hatte angegeben, er wäre mit dem
Zuge gekommen, während er in Wirklichkeit immer
mit dem Rade fuhr. Offenbar wegen Vorhaltungen
die er zu erwarten hatte, ging der junge Mann in
den Dröbelſchen Buſch und ſchoß ſich dort mit einem
Revolver eine Kugel in den Kopf. Er hat dreimal
abgedrückt, ehe ein Schuß losging.

Stachelbeeren und Waſſer

e en Tod eines Kindes.
f einwanz leben. Das jä Mädchendes Dachdeckers W. halte ter er

beeren gegeſſen und Waſſer darauf
geirunken. In der Nacht bekam das Kind fürchter
liche Schmerzen und ſtarb. Feſtgeſtellt wurde, daß
der Magen des bedauernswerken Kindes geplatzt war.
Möge dieſer ſchreckliche Unglücksfall wieder für alle
Eltern ein Mahnruf fein, ihre Kinder immer und
immer wieder auf die ungeheuren Gefahren aufmerk
ſam zu machen, die der Genuß unreifen Obſtes und
das Darauftrinken von Waſſer in ſich birgt.

Roy Landespoſaunenfeſt in Rochlitz.
fRochlitz. Am Sonnabend und Sonntag wurdhier das 31. Landespoſaunenfeſt für Weſtſachſen a

en an dem etwa 700 Bläſer teilnahmen. Der
e geren die Feſtgottesdienſte

in St. en u Petri, di i ne e V ri, die Superintendent
Ein Denkmal muß entfernt werden.

t Stadtroda. Jn der Klage der PrivilegiSchützengeſellſchaft gegen die S igegeinee Sccaree

wegen Entfernung des KaiſerWilhelm Denkmals vor
dem „Schützenhaus“ wurde, nachdem die Vergleichs
verhandlungen geſcheitert ſind, der Standpunkt der
Schützengeſellſchaft für berechtigt anerkannt Danach
muß die Stadtgemeinde das Denkmal auf
ihre Koſten entfernen. An die Stelle des
Denkmals ſoll eine Freilichttanzdieke treten.
Bürgermeiſter Schönherr hatte in der Verhandlun wohl
die Forderung der Geſellſchaft anerkannt, er Mgrant
aber aus moraliſchen Gründen auf einem Urteil

Kleine Tageschronik
Mitteldeutſche Nundſchau,

Zwiſchen den Puffern. In der Sonntagnacht dbeim Ankuppeln von Wagen auf dem Vahnga Nen

dietendorf der Rangierarbeiter Hugo Herold zwi

lienvater.
Unker dem ZJug. Auf der Bahnſtrecke GothaErfurt, unweit Marienthal, warf ſag W Kellner Pup

re 2 n e vor einen DeZug und warJ o t. r hinterläßt Frau und Ki ire ſeien der t s wer e
er uß der Gaſtwirksmeſſe. Die vor achtTagen in Bad Blankenburg eröffnete Mi ck

deutſche Gaſtwirtsmeſſe wurde am Sonntag ge
ſchloſſen. Die usſtellung wurde von über 10 000 Per

ne r ſind auf ihre Rechnungzum Teil wurden ihre Erwae Werireſen h wartungen ſogar
Neue Schuhzhütte bei Bad Berka. Am Pau

linenturm iſt eine neue Schutzhütte erſtanden,
deren Bau ſich dem Waldcharakter anpaßt. Es können
bis zu 30 Perſonen darin Platz finden. Der Thüringer
Waldverein will die Hütte im Juli mit einem
Sommerfeſt einweihen. Sie ſoll den Namen „Her
mannSiewertHütte“ tragen.

Das Gewehr enklud ſich. Der Pächter der Guten
dorfer Jagd, Stadtgutsbeſitzer Heinrich Körner,
Weimar, war von einem Jagdausflug zurückgekehrt
und hatte ſein geladenes Gewehr ins Auto geſtellt.
Als er beim Beſteigen des Wagens den rechten Arm
auf die Gewehrmündung legte, entlud ſich ein Schuß
und zertrümmerte ihm den Arm.

Hinz bezieht wieder Penſion. Der ehemaligeBürgermeiſter Hinz, der nach ſeinem Abſchied
von Jl menau in Zoppot wohnte, iſt jetzt nach dem
Badeort Karnow (Mecklenburg) verzogen. Er hält ſich
ſonach wieder innerhalb der Reichsgrenze auf. Danach
muß ihm auch ſeine Penſion wieder gezahlt werden,
n während ſeines Auslandaufenthaltes geſperrt wor

war.
Ein Kraftwagen überſchlägt ſich. Ein Blanken

Bad Suderode. Der Vertretertag der Kommunal
beamten wurde am Sonnabendnachmittag im „Zentral
hotel“ eröffnet. Der 1. Vorſitzende, Nitzſchke, Halle,
ſtreifte in ſeinen Ausführungen die Angriffe auf
das Berufsbeamtentum, die in der Privat
induſtrie gezahlten Gehälter, die Steueramneſtie, die
n des Wahlrechts der Beamten. Herr Doß
mannm, Burg, ſtellte feſt, daß insgeſamt 161 ſtimm
berechtigte Vertreter aus 58 Städten der Provinz
Sachſen anweſend ſind, dazu kommen 11 Fa ruppen
obleute und 12 Vorſtandsmitglieder. Herr Schmidt,
Halle, erſtattete darauf den Geſchäftsbericht. Die Mit
glieder zahl befindet ſich noch immer in auf
ſteigender Linie. Er erörterte dann Ausbildungs
und Prüfungsfragen. Der Beſuch der Aſchers
leber Beamtenſchule ſoll zwangsläufig ein
geführt werden. Die Beſtimmungen der Rechtsſchutz

h immer s genügend be
er Sterbekaſſe iſt eine Zuſatzverſicherung angeß n Zuſatzverſicherung

ie Sonntags tagung war von 350 Beamten
beſucht. Nach der Begrüßung der zahlreichen Ehren
gäſte hielt der Vertreter des Zenkralverbandes, der
Schriftleiter Dr. Bartſch, Berlin, einen Vortrag überdas Thema Die allgemeine beamtenpolitiſche Wege

mit dem die Vertreterkagung beendet wurde. Er führte
u. a. aus:

In den letzten zwei Jahren ſei ſo unendlich viel
auf dem Gebiete der Beamtenpolitik zer
ſt s rt worden, daß es ſehr ſchwer ſein werde, das
wieder gutzumachen und der Beamtenſchaft die große
Verbitterung zu nehmen, die in ſie hinein
getragen ſei. Es ſei zu unterſcheiden zwiſchen dem,
was zur Rettung der Staatsfinanzen und zur Be
hebung der Wirtſchaftskriſe unbedingt habe geſchehen
müſſen, und dem, was darüber hinaus der Beamten
ſchaft an Schädigungen zugefügt worden ſei. Die Be
amten hätten ſtets den Willen und Wunſch bekundet,
zu ihrem Teil an der Überwindung der Notzuſtände
mit zu tragen, ſie wenden ſich aber ſcharf gegen Maß
nahmen, die die Grundlagen des Berufsbeamtentums
überhaupt unterhöhlen. Die Beamtenſchaft könne ſich
mit Gehaltskürzungen dann abfinden, wenn dieſe den
Belaſtungen entſprächen, die der Bevölkerung allgemein
auferlegt werden. Sie habe ſich aber entſchieden gegen
jede Sonderbelaſtung zur Wehr geſetzt. Beſondere Ver
bitterung habe die ſcheinbare Verbindung zwiſchen
Preis und Mietſenkung auf der einen und Gehalts
kürzung auf der anderen Seite hervorgerufen, da, was
vorauszuſehen geweſen wäre, von einer Preisſenkung
im Ausmaße der Gehaltskürzung auch nicht entfernt
geſprochen werden könne. Das Realgehalt ſei trotz der
gegebenen Ankündigungen erheblich reduziert worden.

j Fall müſſe mit Gehalkskürzungen
jetzt unbedingt Schluß gemacht werden, da die

wollte. Die fünf Jnſaſſen, die herausgeſchleudert wur
den, kamen mit heiler Haut davon, der Chauffeur
Conradi geriet unter den Wagen und wurde mit
ſchweren Verletzungen ins Rudolſtädter Landes-
krankenhaus gebracht.

Nach der falſchen Flaſche gegriffen. Jn Zeil
feld (Kreis Hildburghauſen) griff der frühere Orts
diener Albin Hofmann, der angeheitert nach Hauſe
kam, verſehentlich nach einer Flaſche Lyſol und krank
daraus. Er ſtarb kurz darauf.

Fünfzig Jahre Gotthardbahn
Von Franz Hotzen.

Seit vorgeſchichtlichen Zeiten war das Alpengebiet
der Schweiz das Durchgangsland für den großen
Menſchen und Warenaustauſch zwiſchen dem Norden
Europas und dem Süden, und wo das Gebiet der
Eidgenoſſenſchaft in die Geſchichte eintritt, da geſchieht
es in Verbindung mit den mächtigen Alpenpäſſen, die
immer die bedeutſamſten Bindeglieder zwiſchen den
deutſchen und italieniſchen Heer und Handelsſtraßen
bildeten. Einer der wichtigſten Übergänge über den
hochragenden Gebirgswall war von alters her der
Gotthard, weil er im Gegenſatz zu den anderen
Päſſen der Zentralalpen die gleichgerichteten, oſt
weſtlich verlaufenden Bergketten in einem Knoten-
punkt überſchreitet. Urſprünglich ein ſchmaler, rauher
Bergpfad, wurde der Gotthardpaß im Laufe der
Jahrhunderte zum Saumweg, auf dem bergſichere
Maultiere Menſchen und Warenlaſten über den Ge
birgsſtock hinübertrugen. Erſt vor etwa 90 Jahren
wurde die fahrbare Gotthardſtraße erbaut.

Um auf dieſer von Luzern nach Mailand zu ge
burger Kraftwagen überſchlug ſich in der Nähe von
Schwarza, als er einem Handwagen ausweichen

langen, mußte der Reiſende günſtigenfalls mit einer
Wagenfahrt von 4 bis 5 Tagen rechnen; bei Unwetter,

Korreſpondenl. Miltwoch, den 8. Juni 1932. Nr. 132.

Tagung der Kommunalbeamten
in Bad Sucieroce im Harz

Lebenshalkung, beſonders der unkeren Beamkten,
auf einem Sfande angekommen ſei, der im Jnker
eſſe einer ordnungsmäßigen Skagtsführung nicht
mehr unkerſchritken wer könne.

Es gäbe jetzt wohl kaum einen Berufsſtand in
Deutſchland, der ſich eine ähnlich ſchikanöſe Behandlung
gefallen laſſen müſſe wie der der Gemeindebeamten.
Die Gemeindebeamten hätten einen jahrzehntelangen
Kampf um ihre beſoldungsmäßige Gleich
ſtellung mit den unmittelbaren Staatsbeamten führen müſſen, leider mit dem Erfolge, daß
mit der geſetzmäßigen Feſtlegung des Gleichſtellungs
grundſatzes auch die Zeit immer wiederholter Nach
prüfungen der Gemeindebeamtenbeſoldung kommen
ſei. Seit dem Jahre 1920 ſchwebten die Gemeinde
beamten ununterbrochen in Unſicherheit über ihre Be
ſoldungsanſprüche. Das Reich habe die Angleichung
der Gehälter in Ländern und Gemeinden an die Reichs
beſoldung verlangt, obgleich in zahlreichen Fällen die
Beſoldung bereits unter der Reichsbeſoldung lag, habe
dann durch die Ermächtigungsverordnung vom
24. Auguſt den Ländern die Ausführung überlaſſen,
gleichzeitig aber für dieſe Ausführung

Anregungen gegeben, durch die eine Schlechker
ſtellung der Gemeindebeamken gegenüber den
Skactsbeamken empfohlen wurde.

Gegen ein ſolches Verfahren werde ſich der Verband
ſtets mit äußerſter Schärfe wehren. Das Reich habe
durch ſeine Politik erſt die jetzt ſo ſchwer auf uns
laſtende Gemeindefinanznot hervorgerufen,
durch ſeine Untätigkeit auf dem Gebiete der Reform
der Arbeitsloſenfürſorge, und jetzt ſehe es zu, wie in
zahlreichen Gemeinden nicht einmal
mehr die Gehaltszahlungstermineinne-
gehalten werden können. Es ſei ein eines
Staates unwürdiger Zuſtand, wenn Gemeindebeamte
ihre Gehälter in 6—8 Raten während eines Monats
erhielten. Um ſo verbitternder muß es weiter wirken,
wenn das Reich nun auch noch verſucht, von den Ge
meindebeamten, ſoweit ſie angeblich beſſer beſoldet ſein
ſollen als vergleichbare Reichsbeamte, Kriſen
lohnſteuer zu erheben. Dr. Bartſch wandte ſich
dann noch ſcharf gegen verſchiedene Abſichten, die in
letzter Zeit bekanntgeworden ſeien, und die offenſichtlich
darauf hinausliefen, das Berufsbeamtentum ſo ſtark
wie möglich zu reduzieren. Er ſagte zum Schluß, daß
es notwendig ſei, jetzt ein geordnetes Recht wieder her
zuſtellen. Die Organiſationen müßten darauf dringen,
daß ſchon im Jntereſſer des Stagtes die in der letzten
Zeit angerichteten Schäden wieder gutgemacht würden.
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Als Tagungsorke wurden für 1933 Sanger-
hauſen und für 1934 5Schleuſingen feſtgeſetzt.

Schneeſturm oder Lawinengefahr blieb er oft tage
lang in einer dürftigen Herberge oder im Hoſpiz auf
der Paßhöhe liegen. Das iſt anders geworden, ſeit am
1. Juni 1882 die internationale Eiſenbahnlinie
Luzern--Mailand, die das Gotthardmaſſiv in einem
15 600 Meter langen Tunnel durchbricht, eröffnet
wurde. Wer heute um 7 Uhr früh in Baſel, um 8 Uhr
in Zürich, um 9 Uhr in Luzern den Gotthardexpreß
beſteigt, ſteht ſchon in früher Nachmittagsſtunde vor
dem Marmordom Mailands.

Beim Bau der Gotthardſtrecke waren Aufgaben zu
löſen, wie ſie der Technik nie zuvor geſtellt worden
waren. Die Traſſe war an Seen mit ſteil abſtürzenden
Felſenufern, enge, ſtufenförmige Täler empor, über
zahlreiche, in ſchluchtartigen Betten dahinjagende
Wildwäſſer, an Lawinenzügen vorüber und ſchließlich
durch einen mächtigen Gebirgsſtock hindurchzuführen,
was 80 Tunnels mit zuſammen 46 Kilometer Länge
und 450 Brücken und Viaduükte erforderte. Doch mit
dem Durchſtich des großen Tunnels im Oktober 1880
war die Vollendung der Strecke geſichert. Nach Aus
bau der Rampen wurde ſie zwei Jahre ſpäter dem
Verkehr übergeben.

Kleine Erkenntniſſe
Engliſche Sprichwörter,

überſetzt von Kurt Miethke.
Wenn wir begreifen, was das Leben iſt, ſo iſt es

halb herum.
Wir werden ſchreiend geboren, wir leben klagend

und ſterben enttäuſcht.
Das Leben iſt nur ein Bündel von Augenblicken.
Tu Gutes, und wenn du es getan haſt, tu es noch

einmal.
Beherrſche die Wolluſt, mäßige die Zunge und zügele

deinen Bauch.
m

Nage den Knochen, der dir zugeteilt wurde.
Vertraue nicht, ſtreite nicht, wette nicht, leihe nicht,

und du haſt Frieden bis zum Ende.
Hüte dich vor dem Zorn eines großen Mames,

vor zuſammengerottetem Pöbel, vor einem Menſchen
mit ſchlechtem Rufe, vor einer Witwe, die dreimal ver
heiratet war, vor einem Wind, der durch ein Loch
hereinkommt, und vor einem verſöhnten Feind.

Ein Gott, keiner mehr, aber von Freunden einen
guten Vorrat.

Halt die Börſe und den Mund zu.
Eine Handvoll guten Lebens iſt beſſer als ein ganzes

Bündel Lernens.

RadioEcke
Donnerstag, 9. Jnmi.

Mitteldeutſcher Sender,
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.15 Uhr: Frühkonzerk.
12.00 Uhr: Balladen. (Schallplatten.)
Anſchließend: Tonfilm- Muſik. (Schallplatten.)
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk. Sozialpolitiſche Tat

ſachen um die Arbeitsloſenverſicherung.
r Filme der

r: Experimentierſtunde für die reifere Jugend
16.00 Uhr: Nachmilktagskonzerk.
18.00 Uhr: Hygienefunk. Baden aber mit Verſtand
18.15 Uhr: Skeuerfunk.
18.30 Uhr: Sprachenfunk. Spaniſch.
18.50 Uhr: Worin beſteht das Arbeitsbeſchaffungspro

gramm der Gewerkſchaften?
19.00 Uhr: Das Arbeiksbeſchaffungsprogramm der Go

werkſchaften. (Karl Arndt und Generak
direktor Wittke.)

19.30 Uhr: Mandolinenkonzerk.
20.00 Uhr: Vortrag über den Staatsmann
20.15 Uhr: Studio des Mitteldeutſchen Run
22.15 Uhr: Nachrichtendienſt.

Deulſche Weſke.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

5.45 Uhr: Wetterdienſt für die Landwirtſchaft
6.00—-6. 15 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnagſtik.
6.15 Uhr: Wiederholung des Wetterdienſtes für die

Landwirtſchaft.
Anſchließend bis 8.15 Uhr: Aus Leipzig. Frühkonzert.
10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10 Uhr: r Auf Kleintierfang im märkiſchen

ald.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für die Landwirtſchaft.
Anſchließend: Schallplakken.
Anſchließend: Wiederholung des Wetterdienſtes für de

Landwirtſchaft.
12.55 Uhr: Zeit.
13.30 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Konzert. Georg Friedr. Händel.

(Schallplatten.)
15.00 Uhr: Unterhaltende Stunde. Deutſches Leben in

Sao Paulo.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Die Seelenpflege im All

tagsleben der Frau.
16.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk. Die erzieheriſche Lage

unſerer Zeit und die Landerziehungsheime.
16.30 Uhr: Cello-Muſik.
16.50 Uhr: Koloratur-Arien.
17.05 Uhr: Angariſche Rhapſodien.
17.30 Uhr: Reſte germaniſcher Kultur in Siebenbürgen.
18.00 Uhr: Der Naturalismus in der Dichtung des

19. Jahrhunderts (III).
18.30 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für die Landwirte.
19.00 Uhr: Aktuelle Stunde.
19.20 Uhr: Stunde des Landwirts: Rationelle und ver

billigte Heuernte.
19.35 Uhr: Hochſchulfunk. Lenin und die geiſtigen

Grundlagen des Bolſchewismus (III).
20.00 Uhr: „Führerin Verführerin Muſik.“
20.10 Uhr: Aus dem Odeon, München: Achkes bayeri

ſches Tonkünſtlerfeſt. Orcheſterkonzerk.
21.10 Uhr: Aus Königsberg: Uraufführung: „Urwaſd.
22.10 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten.
22.30—24.00 Uhr: Alte deukſche Tänze.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dre rer. pol. Hanns Thormaun fürPolitik, Volkswirtſchaft und i. V. für Sport; Franz Rößner
für Feuilleton und Unterhaltung: Franz Gomm für Kom
munalpolitik und Verkehrsfragen; Paul Kundt für Kreis
nachrichten und Gerichtsſaal; Helmar Klug i. V. für Aus aller
Welt und Mitteldeutſchland; Paul Kehlitz für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.

Einſendungen mur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkripi
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
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Blauer Himmel und Harriett
Von Harold Effberg.

Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin W 62.

16) (Nachdruck verboten.)
„Wer iſt denn der Beſitzer
„Jrgendein engliſcher Lord.“

nicht an irgendeiner? Wieſo weißt du den Namen

Er überlegte ſchnell. Wenn er in die Gefahr käme,
und ſie lag nahe, Harriett ſeinen Geſchwiſtern vorzu
ſtellen, war es beſſer, er hob deren Namen für ſie
ſelbſt auf. Kapitän Erombie klang ganz plauſibel.

„Aber, liebes Kind, ich weiß doch nicht, für wen
er augenblicklich fährt. Dieſe Leute wechſeln oft die

t, die ſie kommandieren.“
Dieſe Antwort befriedigte Harriett nicht ganz. Sie

ſah ihn etwas zweifelnd an und ſtellte zu ihrer Über
raſchung feſt, daß ſein ſchon von Sonne und Luft ge
bräuntes Geſicht eine noch tiefere Farbe zeigte.

Hätte ſie mehr Erfahrung gehabt, ſo wäre die An
rede „liebes Kind“ nicht unbemerkt an ihr vorüberge
gangen. Mit ſolchen Anreden beginnen die Männer
gewöhnlich, wenn ſie lügen.

Bevor ſie weiterfragen konnte, wollte er ſich ſchon
wieder erheben.

„Würdeſt du es ſehr ungezogen finden, wenn ich
noch einmal einen Augenblick an ihren Tiſch ginge?
Th bleibe in Sehwelte, du brauchſt dich nicht zu
ängſtigen.“

Ohne ihre Antwort abguwarten, ſtand er ſchon
wieder in ſeiner ganzen Größe da. Es blieb ihr nichts
übrig, als ſtumm zu nicken. Dann ſah ſie ſeinen
breiten Rücken zwiſchen den Tiſchen ſich nach dem
Hintergrunde zu entfernen, bis er ſich an dem anderen
Tiſche niederließ.

2 haſt du Dolly nicht gleich mitgebracht?
war ſeiner Schweſter erſte Frage.

Er grinſte wie ein Schuljunge.
iſt heute beinahe ertrunken und liegt im

„Aber um Gottes willen, mit wem biſt du denn?“
„Mit wem? Mit dem Mädchen, das ſie aus dem

Waſſer geholt hat.
„Bobby, ich glaube dir kein Wort. Beichte mal,

„Kinder, nur wenn ihr mir ſchwört, daß ihr mir
beide beiſteht. Die Sache iſt verflucht ernſt, ich bin
in einem ſchrecklichen Dilemma.“

Nachdem beide geſchworen hatten, beichtete er
ſeiner Schweſter ſeine ganzen Erlebniſſe mit Harriett,
beginnend mit ſeinem Ausflug in die Berge und
endend mit der heutigen Entführung.

Sein Schwager warf ihm einen verſchmitzten Blick
durch ſein Einglas zu, während Sylvias Mienen un
erwartet ernſt wurden.

„Aber Robert!“ Wenn er getadelt werden ſollte,
wurde er in der Familie ſtets mit „Robert“ ange
redet. „Wie denkſt du dir denn die weitere Ent
wicklung? Haſt du vielleicht die Abſicht, ſtatt Miß
Parker dieſes deutſche Mädchen zu deiner Frau zu
machen? Oder handelt es ſich nur um ein ſcherzhaftes
Abenteuer? Dann muß ich allerdings ſagen, du haſt
dir den Zeitpunkt hierfür denkbar ſchlecht gewählt.“

„Aber, Sylvia, ſprich doch nicht wie Mama“, klagte
er und ſah ſeinen Schwager hilfeſuchend an.

Dieſer räuſperte ſich.
„Jch fürchte, deine Schweſter hat recht. Aber an

ſcheinend iſt es noch nicht zu ſpät, dies Abenteuer ab
zubrechen?“

Bobby legte die Hand begütigend auf die ſeiner
Schweſter.

„Du mußt nicht etwa denken, daß ich die Sache
leicht nehme. Harriett iſt kein bloßer Flirt! Jch muß
allerdings zugeben, klar geworden bin ich mir nur
über eins: auf keinen Fall kann ich Dolly heiraten,
ſolange die entfernteſte Möglichkeit beſteht, das Mäd
chen könnte mich gern haben.“

„Wer? Dolly?“ fragte der Schwager.
„Mit dir kann man wirklich nichts Ernſthaftes be

ſprechen. Höre mal, Sylvia, ich möchte gern, daß du
Harriett kennenlernſt. Du wirſt ſehen, ſie iſt.
ſie wird dir gefallen. Aber irgendwie müſſen wir die
Komödie weiterſpielen. Jch habe Crombie für den
Kapitän ſeines Schiffes ausgegeben.

„Das bin ich doch auch!“ warf er dazwiſchen.
Bobby achtete nicht auf die Unterbrechung.
„Wäre es nicht denkbar, wir erzählten ihr, der

Beſitzer eurer Jacht wäre noch nicht da, und wir
könnten morgen zuſammen eine Ausfahrt machen?
Bei der Gelegenheit könnteſt du dich überzeugen, wie
recht ich habe, und wenn du dann Holly kennenlernſt,

wer iſt es denn?“
und erſt ihre Mama die Leute ſind unmöglich.“

„Das habe ich mir gleich gedacht!“ platzte der
Schwager dazwiſchen.

Seine Frau warf ihm einen vorwurfsvollen Blick
zu

„Jch wünſchte, du würdeſt dich nicht in die ge
ſchäftlichen Dispoſitionen meines Vaters miſchen.“

Bobby klopfte ihm auf die Schulter.
„Laß ihn doch, er will mir nur beiſtehen.“
„Das ſollen wir anſcheinend beide. Bobby, mir

iſt die Sache ſehr unangenehm, denn wenn Papa da
hinterkommt, daß ich dieſe Programmänderung be
günſtigt habe, dann komme ich in Teufels Küche.“

„Jch war immer gegen die Jnvaſion der Ameri
haner“, verſetzte Lord Crombie brummelnd.

„Jch habe Bobby dahin verſtanden, daß es ſich bei
ſeiner Wahl um eine Deutſche handelt“, verſetzte Lady
Erombie ſpitz.

„Jſt das ein Verbrechen?“ fragte Bobby und kam
ſich vor, wie auf der Anklagebank. „Und Buſch? Jſt
das kein Deutſcher

Seiner Schweſter Züge hellten ſich auf.
„Du haſt recht, daran hatte ich nicht gedacht. Aber

bei Buſch vergißt man's immer, er ſpricht ſo gut
engliſch.“

„Du „ſollteſt erſt Harriett engliſch ſprechen hören“,
ſagte Bobby triumphierend. „Ubrigens hat ſie eine
halbengliſche Erziehung und würde viel beſſer nach
Norwich paſſen als dieſes KonſervenGirl.“

Lady Crombie ſah ihren Bruder einen Augenblick
ſchweigend an. Sie ſchien zu überlegen. Bobby be
nutzte die Pauſe, um ſich nach Harrietts Tiſch umzu
drehen und ihr zuzuwinken.

Er fand, ihre Erwiderung war nicht gerade ſehr
ermutigend.

„Hört mal, ich kann das Kind unmöglich ſolange
da drüben allein laſſen. Jch bringe ſie jetzt an euren
Tiſch, ſobald ich meine Rechnung bezahlt habe. und
werde ſie euch vorſtellen. Vergeßt nicht, ihr ſeid nur
Mr. und Mrs. Crombie, und der Beſitzer der „Sylvia“
heißt meinetwegen Lord St. Vincent.“

Bevor ſie etwas erwidern konnkten, war er auf
und davon.

„Entſchuldige, daß ich dich wieder ſolange allein
gelaſſen habe. Aber du biſt ein ſo unerſchöpfliches
Thema. Wenn man erſt von dir anfängt

„Wie kommſt du dazu, über mich zu ſprechen
Deine Freunde kennen mich doch gar nicht.“

„Ein Grund mehr! Der Hauptgrund war aber
Warſt du ſchon einmal auf einer Dampffacht?“

Jhre Augen leuchteten auf. Aber ſofort befann
ſie ſich, die Parallele bag ja auch zu nahe. Erſt mit
einem fremden Wagen fahren und dann mit einer
fremden Jacht, wahrſcheinlich auch ohne Wiſfen des
Beſitzers. Das ſagte ihr gar nicht zu.

„Haſt du Angſt, ſeekrank zu werden
Sie verſuchte zu lächeln.
„Nein, Bobby, das iſt es nicht. Aber du fagteſt

mir doch vorhin
Bobby ſah ein, welchen Fehler er gemacht hatte.
„Jch glaube, du unterſchätzeſt die Stellung meines

Freundes Er iſt ein alter Marineoffizier und ſteht
ſo freundſchaftlich mit dem Eigner, daß er ſelbſtver
ſtändlich auch ſeine Freunde an Bord bitten kann,
wenn der abweſend iſt. Jch habe mit den beiden ver
einbart, wir würden morgen zu viert eine kleine Fahrt
in See machen. Du haſt doch Zeit?“

„Ja aber du doch nicht.“
„Doch, doch, das wird ſich ſchon machen ar
„Kann ich mir das bis morgen überlegen? Wollen

wir nicht lieber gehen? Jch möchte gern wieder an
die friſche Luft.“

Bobby biß ſich auf die Lippe. Sein Tempo war
ihr anſcheinend wieder zu ſchnell. Aber unwillkürlich
ſtieg ſeine Achtung vor ihr, ſie ließ ſich offenbar von
Außerlichkeiten nicht ohne weiteres einfangen. Andere
Mädchen ſeiner Bekanntſchaft hätten vermutlich ge
jubelt, wenn ihnen eine ſolche Einladung gewinkt

ätte.4 Er beſtellte die Rechnung. Scheu warf er dabei

einen Blick auf ſie. Sie ſah zum Fenſter hinaus und
ihre Augen hatten einen merkwürdig ſehnſüchtigen
Ausdruck. Was hätte er darum gegeben, wenn er
gewußt hätte, wo ihre Gedanken im Augenblick waren.
Hätte er ſie doch in die Arme nehmen können und ſie
fragen! Aber trotzdem ſie ihm ſo nahe ſaß, war ſie
weiter von ihm entfernt als je, das fühlte er, und eine
innere Rührung überkam ihn.

Jhr Geſicht glaubte er heute zum erſtenmal zu
ſehen, ſo klar ſtand es plötzlich vor ihm. Einer Land
ſchaft glich es, deren Schönheit ſich ihm zum erſten
Male „offenbarte. Licht und Schatten wechſelten dar
auf, gleich als ob Wolken und Sonne um die Vor
herrſchaft kämpften. Die dunkel bewimperten Augen
lider ſenkten und hoben ſich, die Naſenflügel bebten
leiſe, die Lippen, leicht geöffnet über der untadeligen
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Militärkraftwagen verunglückt.
Zwei Tote und 10 Schwerverletzte.

Ein mit über 20 Matroſen der 1 Marineartiſlerie-
Abteilung aus Kiel beſetzter Laſtkraftwagen der Krafi
fahrtruppe fuhr in der Nacht zum onntag zwiſchen
Heimſen und Schlü zurg auf der traße vonMinden nach olzenau gegen einen Baum. Sämt-
liche Jnſaſſen wir t aus dem Wagen auf die Straße
und angrenzende Acker geſchleuder Der Zivilangeſtellte
Dümmler aus Kie n Wirbelſäulenbruch und
war auf der el o t. Ein zweiter Jnſaſſe ſtarb
im Stolzenauer L k wo noch vier Mann mit
lebens gefährlichen Schädelbrüchen daniederliegen. Sechs
weitere Matroſen erlitten ebenfalls ſehr erhebliche Ver-
letzungen. Der Kraftwagen kam aus dem Muſterlager.
Der Wagen, der nur wenig beſchädigt wurde, fuhr dann
noch etwa 100 Meter weiter und konnte dann von dem
tm verdeckten Vorderraum ſitzenden Fahrer, neben dem
ſich noch ein Oberleutnant und ein Stabsarzt befanden,
zum Halten gebracht werden.

Stuttgarter Juwelendiebe verhaftet.
Der kürzlich in Stuttgart verübte Einbruch in

das Uhrengeſchäft Jauch, bei dem Uhren, Ringe und
Kolliers im Geſamtwert von etwa 20 000 RM. geſtohlen
wurden, iſt nunmehr aufgeklärt. Die Täter wurden in
der Perſon zweier Berufseinbrecher, des 31 Jahre alten
Karl Trzil ans Wien und des 27 Jahre alten Metall-
arbeiters Heinrich Ecker ans Sin bei Koblenz, ver
haftet. Mit der Bente ſind die Einbrecher zunächſt nach
München gefahren, wo es ihnen nur wenige Stücke im
Pfandhaus zu Gelde zu machen gelang. Faſt die ge
ſamte Bente wanderte dann nach Frankfurt a. M., wo
die Täter in die Hände von Dirnen gerieten, deren Zu
hälter ihnen die Beute zum Teil ſtahlen. Einer dieſer
Zuhälter, der einen Teil der Uhren in Köln verkaufen
wollte, konnte dort feſtgenommen werden. Weitere Feſt
nahmen in Frankfurt a. M., wo ſich der größte Teil
der Benute noch befinden ſoll, ſtehen bevor.

Das Bauchtuch in der Wunde
Unglaubliches Verſehen eines Arztes.

Wegen eines geradezu unglaublichen Verſehens hatte
ch der praktiſche Arzt Dr. Erwin Nippert vor dem
Altonaer Schöffengericht zu verantworten. DieAnklage lautete auf fahrläſſige Körperverletzung unter
Außerachtlaſſung der Berufspflichten, und ihr lag folgen
der Tatbeſtand zugrunde.

Jm Mai vorigen Jahres nahm Dr. Nippert eine
ation an einer Patientin vor, um Tuberkeln in

einem Eiterherd aus dem Bauch der Frau zu ent
en Kurz nach der Narkoſe ſtellte eine der Schwe
ern, die bei der Operation aſſiſtiert hatte, feſt, daß

ein während der Operation gebrauchtes Bauchtuch fehlte.
Dr. Nippert kümmerte ſich nicht um ſeinen Verbleib.

Fünf Wochen ſpäter mußte die Patientin noch ein
mal operiert werden, weil, wie ſich herausſtellte

der Arzt das Bauchtuch in der Wunde hatte
liegen laſſen.

Dr. Nipperts Verteidigung war ſehr ſchwach. Er ſuchte
ſich damit zu rechtfertigen, daß das Bauchtuch bei einer
Nachoperation, die ſpäter doch notwendig geworden
wäre, leicht hätte entfernt werden können. Beſonders be
laſtend für den Arzt war, daß eine Oberin angab, daß
ihm vor Jahren ſchon einmal ein ähnliches Verſehen
unterlaufen ſei.

Die Sachverſtändigen lehnten die Behandlungs
methode Dr. Nipperts prinzipiell ab, nahmen jedoch zu
feinen Gunſten keine Fahrläſſigkeit an. Daher erhielt
der Arzt nur eine Geldſtrafe von 200 M., der Neben
klägerin, die ſich von einem anderen Arzt die zweite
Operation hatte machen laſſen, wurde ein Schmerzens
geld in Höhe von 300 M. zugeſprochen.

Kartenſpiel
endet mit Beil und Beſenſtielhieben.

Jn Ludwigshafen gerieten mehrere Perſonen
nach einem Karkenſpiel in Streit, der in eine ſchwere
Schlägerei ausartete. Mit Beil und Beſenſtiel wurde
zugeſchlagen, ſämtliche Beteiligte trugen blutende Ver
ſetzungen davon. Sogar die Polizei mußte ein
ſchreiten, um die Ruhe wiederherzuſtellen

Wikingerfunde auf Alſen.
Grabungen bei Bro auf Alſen haben inter

eſſanke Funde aus der Wikingerzeit gebracht. Ein
Haus nach dem von Heithabu bekannten Typ
wurde im Grundriß freigelegt. Weiter fand man ein
20 Zentimeter langes Eſſenmeſſer, eine eiſerne
Schnalle, bearbeitete Fiſchknochen und viel Kleingerät.
Jnnerhalb eines alten Walles bei Bro ſcheint jeden
falls, wie aus den Grabungen hervorgeht, eine
Wikingerſtedlung beſtanden zu haben.

Reihe ihrer weißen Zähne, bewegten ſich ganz un
merklich; das ganze Bild atmete und lebte, aber es
lebte in einer Welt, zu der er noch keinen Zugang

War es verwunderlich, daß er ſich in dieſem Augen
blick des anderen Mädchens entſann, das er geſtern
in den Armen gehalten, und das ſeinen Gefühlsaus

ſo kühl erwidert hatte?
r es ihm zu verargen, daß er, von einem plötz

ſchen Verlangen nach ſeinem Gegenüber getrieben,
nicht umhin kfonnte, ihre auf dem Tiſche achtlos da
liegende Hand ſchen zu berühren, nur um ſie von
ihrer Welt in die ſeine zurückzurufen?

Die ſchnelle Wendung ihres Kopfes und das ſtrah
lende Lächeln, das ihr Geſicht plötzlich aufhellte, gab
ihm die frohe Gewißheit, allzu fern könne ſie in ihren
Gedanken doch nicht von ihm geweſen ſein

Jetzt fühlte auch er, daß zuviel Menſchen um fie
herum ſaßen, daß er mit ihr allein ſein mußte. Nur
fort von hier, in die friſche Luft, in die Natur, die
ſo ſchön war unter dieſem geſegneten Himmelsſtrich
und den rechten Rahmen abgab für ein Erleben zu
zweien.

Aber kaum hatte er wieder mit einem dicken
Scheine, wie Harriett zu ihrem Entſetzen be

merkte die Rechnung dem Kellner in die Hand ge
ſchoben, als unerwartet Sylvia und ihr Mann vor
ſeinem Tiſche ſtanden und ihn baten, ſie mit Harriett
bekannt zu machen.

Angſtlich beobachtete er Harriett, während er die
Vorſtellung übernahm. Sie war leicht errötet und
hatte ſich halb erhoben, als ſie der Dame an ihrem
Tiſche anſichtig wurde. Aber mit einer Gelaſſenheit
und Würde, die jeder Herzogin zur Ehre gereicht
hätten, hatte ſie Sylvias Hand in die ihre genommen
und war in den Stuhl zurückgeſunken, um dann
ſeinem Schwager die Hand zu reichen.

Aufatmend ſah er ſeine Schweſter an, als hätte er
ſagen wollen, ſiehſt du, habe ich vielleicht zuviel geſagt?

„Wir waren gerade im Begriff zu gehen“, be
merkte er, um die nach jeder Vorſtellung auftretende
Pauſe zu überbrücken.

Lady Crombie lächelte. Wie gut kannte ſie chren
Bruder. Sie ſah die Verlegenheit und hatte die
größte Luſt, ſich daran zu weiden. Jhr Mann machte
ihr einen Strich durch die Rechnung.

„Das nahmen wir an, deshalb wollten wir uns
gleich anſchließen, bevor du uns entſchlüpfſt.

Wie kaum nach dem Ergebnis der Beweisauf
nahme anders zu erwarken war, beankragte der
Skaaksanwalt im Gubener Giftmordprozeß die
Todesſtrafe gegen beide Angeklagken.

Dem Antrag ſelbſt ging ein vierſtündiges Plädoyer
des Staatsanwalts Aſſeſſor Ebert voran. Jn aus
führlicher Weiſe ſchilderte der Vertreter der Anklagen
die einzelnen den beiden Frauen vorgeworfenen Ver
brechen, wobei er zunächſt auf den Anſchlag Elſe
Ziehms auf die Gattin des Potsdamer Abdeckerei
beſttzers Winkler einging. Aus der Kaltblütigkeit, mit
der die Angeklagte damals vorging, ergebe ſich, daß
kein Totſchlkage, ſondern ein Mordver
fuch vorgelegen habe.

Die Ziehmſche Ehe ſei dann recht gut geweſen; der
Zeuge habe ſich in dieſer Weiſe vor Gericht geäußert.
Außerdem hätte man noch niemals etwas Schlechtes
über ſeine Frau ſagen hören. Ebenſo entſpräche es
den Tatſachen, daß Frau Ziehm die Kinder nicht
ſchlecht behandelt habe. Allerdings hätte ein ſolches
Verhalten nur als geradezu wahnſinnig bezeichnet
werden können, nachdem über Frau Ziehm ſchon die
verſchiedenſten Gerüchte umlaufen und namentlich nach
dem Tode des kleinen dreijährigen Karl Heinz
Staatsanwaltsaſſeſſor Ebert meint, daß das entſetz
liche Brandunglück in Kunzendorf wohl ewig ein un
gelöſtes Rätſel bleiben werde. Schwerbelaſtend für
die Angeklagte ſei eine Bemerkung des ermordeten
Hans Georg, der einmal geſagt hat, das Feuer
kam aus dem Schrank. Nachdem das eine
Söhnchen beſeitigt war, ſtand Frau Ziehm nur noch
der ältere achtjährige Hans Georg im Wege. Er
ſtörte ihr eheliches Glück. Er war in ihren Augen
ein Petzer, der ſeinem Vater erzählte, was ſich im
Haushalt zutrug.

Unklarheit beſteht darüber, was ſich in der kritiſchen
Viertelſtunde, zwiſchen 12.45 und 1 Uhr nachts, zu
getragen hat. Nach Anſicht des Staatsanwalts be

Bevor ſich das Gericht zur Urteilsberatung zurück
zieht, erteilt Landgerichtsdirektor Weiß Frau Ziehm
das letzte Wort. Die Angeklagte ſteht in größter Er
regung auf und erklärt weinend:

„Jch kann nur immer wieder bekonen nur
immer wi bekeuern ich bin unſchuldig!
Verurteilen Sie mich zum Tode. Aber wenn Sie
mich zum Tode verurkeilen, verurteilen Sie eine
Unſchuldige.“

Nach dieſen Worten der Angeklagten herrſcht im Saal
Totenſtille. Der Vorſitzende mahnt Frau Ziehm ein
dringlich, ihr Gewiſſen zu erleichtern. Er wolle zu
keiner vorgreifenden Bewertung ihrer Beteuerungen
kommen. Aber er müſſe ſie darauf aufmerkſam
machen, daß alle hier im Saal Anweſenden dieſe Er
klärung und nur dieſe eine Erklärung von ihr
oft gehört hätten.

Frau Ziehm wiederholt in größter Faſſungsloſig
e die gleichen Worte, die ſie ſchon einmal geſprochen

t.

Aber noch einmal ermahnt ſie der Vorſitzende, daß
es die letzte, die allerletzte Minute ſei, in der ſie Ge
legenheit habe, vor Gericht zu ſprechen.

Die einzige Erwiderung, die Frau Ziehm auf dieſe
Ermahnung des Vorſitzenden hat, iſt die ſtereotype
Wiederholung des Satzes: „Jch bin unſchuldig
ich beteuere: Jch bin unſchuldigl“

Noch eine Gelegenheit will der Vorſitzende der An
geklagten geben, ein Geſtändnis abzulegen, indem er
W ob ſie ſich denn in allen Sachen für unſchuldig
erkläre.

Frau Ziehm: Ja. ß
Vorſ.: Zum Beiſpiel auch in der Meineidsſache?
Frau Fiehm: Ja
Vorſ.: Sie haben uns alſo nichts weiter zu ſagen?
Angekl.: Jch kann nur immer wieder beteuern, ich

bin unſchuldig. Außerdem bin ich durch alle dieſe
ſeeliſchen Erregungen faſt zuſammengebrochen.

Jetzt ſpricht der Verteidiger mit Frau Ziehm.
Alles wartet auf ein Geſtändnis. Aber ſie gibt nur
zu, daß die Zeugenausſagen des Ehepaars Krüger
auf der Chauſſee richtig ſeien. Den Meineid be
ſtreitet ſie weiter.

Auch Frau Ladewig beteuert in ihrem Schlußwort
ihre Unſchuld. Sie habe von chlorſaurem Kali nie
etwas im Haushalt e noch gewußt. „Jch weiß
nichts von einem Mord. Herr Richter. Der Hans
ſollte ja die Stütze unſeres Alters ſein.“

„Kommen Sie, Fräulein Mattheus“, ſie ſprach
den Namen engliſch aus, als ob er ſich Metthews
ſchriebe „wir wollen vorangehen.“

Harriett hatte das Gefühl, als ob ſie und ihre Be
gleiterin die Augen ſämtlicher im Reſtaurant ſitzender
Gäſte auf ſich gezogen hätten, ja als ob dieſe plötzlich
ihre Unterhaltung unterbrochen hätten, um nur nochden durch ihre Mitte ſchreitenden Damen ihre Auf

merkſamkeit zu widmen. Es überrieſelte ſie, ihr fielen
die Worte Bobbys ein, ſie würden zuſammen Märchen
ſpielen war das nicht alles ein wenig unwirklich?
Sie, bisher ein kleines unbekanntes Mädchen aus dem
großen Berlin, gewöhnt an einen kleinen Kreis ein
facher und lebensbeſcheiden gewordener Menſchen, jetzt
wie durch einen Zauberſpruch unter die Scheinwerfer
der großen Welt gerückt, mit dieſer ausgeſucht ge
kleideten Frau durch ein offenbar nur von dem vor
nehmſten Publikum beſuchten Reſtaurant ſchwebend,
als ob ſie immer dieſer Welt zugehört hätte!

Sie warf einen raſchen Blick rückwärts über ihre
Schulter nach den ihr folgenden Männern. Bobby
fing ihn ſofort auf und erwiderte ihn mit einem zu
verſichtlichen Kopfnicken. Wir ſpielen Märchen, ſagte
es ihr, aber ich bin bei dir, und ſolange kann dir
nichts geſchehen. Sie atmete auf, während ſie die
artigen Fragen ihrer Begleiterin beantwortete.

Vor dem Eingang angelangt, umfing ſie wiederdas bezaubernde Bild der blauen Bucht mit den

weißen Jachten, den ger und den ſie wenrah
menden Hügeln. Und die Palmen unter dem tief
blauen Himmel bewegten ſchwermütig in der ſchwachen
Briſe ihre Häupter, als hätten auch ſie ihr verſichern
wollen, du biſt verzaubert in verzaubertem Land, und
wir ſind unwirklich wie alles um dich herum.

Wenn es doch kein Erwachen aus dieſer Unwirk
lichkeit gäbe!

Lord Crombie war mit ſeinem Schwager im Flur
ſtehengeblieben und hatte inzwiſchen die Einzelheiten
der morgigen Fahrt und der notgedrungen damit ver
bundenen Komödie beſprochen.

„Jetzt, nachdem ich ſie kennengelernt habe, kannſt
du auf mich rechnen. Du haſt wirklich Glück, alter
der Ich habe mir gleich gedacht, den Pakt mit
der Amerikanerin wirſt du nicht durchhalten können.

„Aber du kennſt doch Harriett noch gar nicht“, ver
ſuchte Harkand zu widerſprechen, um noch mehr zu
hören.

Nr. 132.

rocdesstrafe
für die Gubener Giftmörcerin

Der Ankrag des Skagksanwalls im Gubener Mord prozeß

ſteht kein Zweifel, daß Frau Ladewig dem Kind
das Gift im Waſſerglas zu dieſer Zeit ge
reicht hat. Der Anklagevertreter weiſt nochmals dar
auf hin, daß Frau Ladewig viermal überhaupt abge
ſtritten hat, daß ſie dem Kind noch etwas zu trinken
gab. Erſt beim fünftenmal hat ſie zugegeben, daß ſie
dem Kind ein Glas Waſſer reichte, und dieſes Glas,
deſſen Auffindung für den ganzen Prozeß von höchſter
Wichtigkeit war, konnte trotz eingehender Suche nicht
entdeckt werden. Es kann kein Zweifel daran be
ſtehen, daß die beiden Frauen, die dazu genügend
Gelegenheit hatten, es beſeitigten.

Mehrfach weiſt der Staatsanwalt darauf hin,
welch eine grauenerregende Ruhe die beiden Frauen
an den Tag gelegt hätten. Sie ſeien kalt wie Stein
Frau Ladewig ſei zugunſten ihrer Tochter zur Mör
derin geworden. Den Verſuch Frau Ziehms, Frau
Krüger zu einem Meineid zu verleiten, hält der
Staatsanwaft für 100prozentig erwieſen. Hierauf
ſtellte Staatsanwaltſchaftsaſſeſſor Ebert folgende
Anträge:

Ich beankrage, Frau Ladewig zum Tode
zu verurkeilen. Jch beankrage die Todes
ſtrafe ebenſo gegen Elſa Ziehm.
Ferner beankrage ich, Elſa Ziehm wegen Mord
verſuchs zu 5 Jahren Zuchkhaus zu verurkeilen,
wegen verſuchker Anſtiftung zum Meineid zu
125 Jahren Zuchthaus, beide Strafen zuſammen
gezogen zu 6 Jahren Zuchkhaus. Ferner bitte ich,
den beiden Angeklagten die bürgerlichen Ehren
rechte auf Lebenszeit abzuſprechen.

Sowohl Frau Ziehm wie Frau Ladewig bewahrten
während der Rede des Staatsanwalts vollſtändig ihre
Ruhe. Nur in dem Augenblick, als er die Todesſtrafe
beantragte, brach Frau Ziehm in luchgen aus; ſiefaßte ſ. jedoch ehe ſchen wieder t

ch bin unschulcig
Das letzte Wort der Angeklagten.

Zweifaches Todesurteil
Unker akemloſer Spannung verkündete der Vor

ſitzende im Ziehm- Prozeß das Urkeil-
Die beiden Angeklagten, Frau Ziehm und ihre
Mukter, Frau Ladewig, wurden wegen gemein
ſchaftklichen Mordes zum Tode verurteilt

h Ziehm erhielt außerdem wegen verſuchter An
ſtiftung zum Meineid und wegen verſuchten Totſ ags
ein Jahr ſechs Monake Zuchthaus. Die bürgerlichen
Ehrenrechte wurden beiden Angeklagken auf Lebens
zeit aberkannk.

Muttermord in Eutin
5u dem geheimnisvollen Vorfall

in der franzöſiſchen Bokſchaft.
Zu dem ſchon gemeldeken Vorfall in der franzö

ſiſchen Bokſchaft in Berlin wird aus Eukin gemeſdet,
daß der am 25. Seplember 1907 in Eutin geborene
Landwirksſohn Ludwig Sschöff wahrſcheinlich
ſeine 60 Jahre alke Mutter ermordet hat.

Als es am Montagmorgen den Nachbarn auffiel,
daß Frau Schöff ſeit Freitag nicht mehr geſehen
worden war, benachrichtigte man die Polizei. Die Be
amten drangen in das Haus ein und fanden die Leiche
der Frau Schöff im Keller unter der Treppe. Die
Leiche war unbekleidet. Beine und Arme waren vom
Rumpf getrennt. Die Tat iſt vermutlich bereits am
Freitag, zwiſchen 12 und 14 Uhr, in der Küche aus
geführt worden. Der Täter hat die Leiche in den
Keller geſchleppt, zerſtückelt und im Waſchkeſſel ge
kocht, in dem auch die Leichenteile aufgefunden wur
den. Ludwig Schöff, der ſeit längerer Zeit geiſtes
krank iſt und ſich bereits in der Jrrenanſtalt Stegnitz
befand, iſt vor 14 Tagen auf Antrag der Mutter
wegen guter Führung aus der Anſtalt entlaſſen
worden und hielt ſich ſeit dieſer Zeit bei ihr auf.

Jm Hungerſtreik geſtorben.
Jm Gefängnis zu Lille fanden die Wärter eine

zu 2 Jahren Gefängnis verurteilte ehemalige Kabarett

„Laß nur gut ſein, der erſte Eindruck iſt immer
ſelbe wen ich kann dir nur ſagen, mir gefällt
ie!“

„Hoffentlich denkt Sylvia ebenſo!“
Als ſie ebenfalls vor die Türe traten, entnahm er

Sylvias lebhaftem Benehmen, daß ſeine Hoffnung in
Erfüllung gehen würde. Er hätte was darum
wenn er gewußt hätte, wovon ſie ſprachen ewun
dernd ſah er Harriett an, die es offenbar gleich ver
ſtanden hatte, ſeiner Schweſter Wohlgefallen zu er
regen. Er kannte ſie ſehr genau, war jemand nicht
nach ihrem Geſchmack, dann war es ſofort auf ihrem
Geſicht zu leſen, auch wenn ſie noch ſo freundlich zu
e. um elf“, hörte er ſie zu Harriett
t ſehen Sie zu, daß Bobby Sie pünktlich her

r

Herrgott, er hatte vergeſſen, ihr beizubringen, daß
er Jones hieß. Die verdammte Lügerei, er fand ſich
bald nicht mehr zurecht.

Als die beiden dem Landungsſteg zuſchritten, ſahen
ihnen Bobby und Harriett nach. Auf einmal drehte
ſich Sylwia um und winkte freundſchaftlich mit der

was Harriett ſofort erwiderte.
ſ alt Ribegeſen ge Frau“, ſagte ſte und
ſchaute i iſteJn Bobby ſtieg ein Glücksgefühl hoch. So, hatte
er immer gehofft, ſollte ſeine zukünftige Frau von
feiner Schweſter denken. Jn den wenigen Minuten
war Harriett das Kunſtſtück gelungen, dieſe durchaus
nicht leicht zugängliche Frau für ſich zu gewinnen.
Ein Stein fiel ihm vom Herzen. Er gab viel auf
Sylvias Urteil. Wenn ſie auf ſeiner Seite war, dann
konnte alles noch gut werden.

Ob er nicht Harriett r eDie ze Geſchichte war o kindiſchtöri uſo da eingefädelt. Aber im Augenblick ſchämte er
ſich, und ein gewiſſer Eigenſinn ließ ihn noch bei der
Rolle verharren, die er ſich einmal vorgeſchrieben hatte.

Aber die Uhr, die er ihr verſprochen hatte! Das
Vergnügen würde er ſich doch gönnen. Er hinderte
ſie am Einſteigen und zog ſie ein Stück die Eroiſette
hinunter, indem er ſie an das ihm geſchuldete
Schweigegeld erinnerte.

„Bobby, ich laſſe mir nichts von dir ſchenken.
Mir iſt ſchon ganz unheimlich zumute, wenn ich daran
denke, was du da eben ausgegeben haſt. Davon lebe
ich ja ſienf Tage.“

beſitzerin tot in ihrer Zelle auf. Die Gefangene war
ſeit einigen Tagen in den Hungerſtreik getreten und
ſtarb an den Folgen der Unterernährung. Eine ge
richtliche Unterſuchung darüber wird eingeleitet werden,
wie es möglich war, daß keinerlei Maßnahmen er
griffen wurden, die Gefangene an der Durchführung
ihres Planes zu verhindern

Eine Erbſchaft hilft dem Gemeinderat.
Jn der badiſchen Stadtgemeinde Gernsbach

mußte unbedingt der Gehſteig über einen Bach ver
breitert werden Nachdem bisher immer die Mittel
zur Ausführung des Projektes fehlten, wurde die Ge
meinde nun mit einer Erbſchaft beglückt, durch die
von dem Teſtamentsvollſtrecker für den Bau Mittel
bereitgeſtellt wurden. Unter Hinzufügung weiterer
Mittel kann nun endlich das Projekt ausgeführt
werden.

Kleine Tageschronik
Schweres Exploſionsunglück bei einem Saluk

ſchießen. Bei dem vorgeſchriebenen Salutſchießen an
läßlich des italieniſchen Nationalfeſtes ereignete ſich in
Neapel in einem kleinen Munitionsſchuppen eine
Exploſion, bei der fünf Soldaten getötet und ſechs ver
wundet ſein ſollen.

Eine Fliegerbombe verſehenklich fallen gelaſſen
Wie aus Schanghai gemeldet wird, hat ein chineſiſches
Militärflugzeug verſehentlich über der Stadt Pengpu
im Norden Kiangſas eine Bombe fallen laſſen. Die
Wirkung war verheerend. 22 Perſonen wurden ge
tötet und 41 verletzt.

Vier Tole bei einem Flugzeugunglück in Frank
reich. Bei dem Wettflug des „Tour de France“ hat ſich
ein ſchweres Unglück ereignet, das vier Todesopfer
forderke. Jn der Nähe von Avignon ſtürzte das Flug
zeug mit der Flugkommiſſion im Sturm ab. Sämtliche
vier Jnſaſſen wurden getötet.

Begrüßungsfeier für den heimgekehrten Oskar
Daubmann. Die mit Fahnen und Girlanden reich ge
ſchmückte Stadt Endingen ſtand am Sonntag im
Zeichen der öffentlichen Begrüßungsfeier für Oskar
Daubmann. Etwa 12——-15 000 Menſchen nahmen an
der Feier teil, an der ſich der Militärverein von En
dingen, eine Abordnung des ehemaligen Infanterie
regiments Nr. 11, mit dem Daubmann ins Feld zog,
viele Freunde und Bekannte und ehemalige Schul
kamergden beteiligten.

Elli Beinhorn in Gugyaquil eingetroffen. Elli
Beinhorn, die am Sonnabend in Panama zu ihrem
SüdamerikaFluge ſtartete, traf, von Cali (Kolumbien)
kommend, in Guayaquil (Ekuador) ein und wurde
von Vertretern der deutſchen Kolonie empfangen.

Erſtaunliche Leiſtung eines Hundes. Ein ſiebzehn
Jahre alter Schäferhund, der einem Mr. Lockett in
Wagga in New South Wales (Sydney) gehörte, wurde
an einen neuen Herrn in Junſe verkauft. Dieſer Ort
liegt etwa ſiebzig engliſche Meilen von New South
Wales entfernt. Nach vier Tagen langte das Tier,
völlig erſchöpft und durſtig bei ſeinem früheren Herrn
wieder an. Der Hund hat einen erſtaunlichen Hrien
tierungsſinn bewieſen, da er die Strecke auf ihm völlig
fremden Wegen zurücklegte.

Polizei bewacht einen Kanarienvogel. Ein Kang
rienvogel hat der Polizei in Buenos Aires rund
2000 M. Koſten verurſacht. Vor einigen Monaten
hatte ſich eine junge Frau in einer Hütte vergiftet, die
nur aus einem einzigen Zimmer beſtand. Die Frau
hinterließ keinerlei Vermögenswerte, ſondern nur
einen Kanarienvogel. Nun iſt es in Buenos Airesſtrenge geſetzliche Vorſchrift, daß während der polizei
lichen Ermittlungen in einem derartigen Falle das
Eigentum der Selbſtmörder bewacht werden muß, und
zwar an Ort und Stelle. Trotzdem wenig Wahrſchein
lichkeit dafür beſtand, daß jemand Hütte oder Kana
rienvogel ſtehlen würde, iſt die Wohnung tatſächlich
ununterbrochen während der mehrmonatigen Nach
forſchungen bewacht worden.

1788 Stkrafverfahren wegen Schmuggels in Aachen.
Jm Monat Mal wurden vom Hauptzollamt in
Aachen 1788 Strafverfahren wegen Schmuggels an
hängig gemacht. An beſchlagnahmten Waren wurden
u. a. eingeliefert: 4416 Kilogramm Kaffee, 92 Kilo
gramm Kakao und Schokolade, 1400 Kilogramm
Tabak, 551 000 Zigaretten, 2600 Zigarren, 12 900
Heftchen Zigarettenpapier, 582 Kilogramm Margarine
und Fleiſchwaren, 9555 Kilogramm Zucker, 2190 Kilo
gramm Getreide, 2830 Kilogramm Mehl, 1928 Kilo
gramm Brot, ein Pferd und ſechs Piſtolen. An Trans
portmitteln wurden beſchlagnahmt: 10 Kraftwagen,
drei Krafträder und 43 Fahrräder.

„Alle Bruchleidende“
werden auf das heutige Inserat des Spezialbandagisten

K. Ruffing aufmerksam gemacht.

Mit Schrecken erinnerte ſie ſich plötzlich, das ſeit
drei Tagen fällige Geld für ihren Aufenthalt von den
Diana Werken war noch nicht eingegangen. Schlimm
ſtenfalls mußte Herr Rüdiger aushelfen, aber es würde
ihr ſehr unangenehm ſein, ſeine Hilfe in Anſpruch zu
nehmen. Jn Geldſachen war er ziemlich genau

„Du ſollſt dir doch nicht meine Sorgen machen
fuhr er ſie an, „übrigens, ich habe in den drei Tagen,
in denen ich dich nicht ſehen durfte, ſo viel gewonnen,
daß dies alles keine Rolle ſpielt.“

Vor einer Juwelierauslage blieben ſie ſtehen.
Harriett verſtand nicht viel von Schmuck, aber ſie
hatte doch ſo viel Geſchmack, um zu wiſſen, was ihr
efiel.3 fWobby zeigte auf eine kleine, mit Brillanten be

ſetzte Uhr an einem Platinarmband.
„Findeſt du die nicht ſehr anſtändig? Jch glaube,

die würde dir ſehr gut ſtehen.“
„Jch glaube, du biſt verrückt geworden, Bobby!

Haſt du ne Ahnung, was ſo etwas koſtet
Bobby lächelte. Natürlich hatte er eine Ahnung,

denn es war nicht das erſtemal, daß er ſo etwas
kaufte, wohl aber war es das erſtemal, daß es ihm

Vergnügen machen würde, ſo etwas zu
kaufen.

„Komme hinein“, ſagte er und nahm ſie ſo feſt
beim Arm, daß ſie, wenn auch widerſtrebend, eintreten

e.

„Wie geht es, Miſter Harland?“ begrüßte ihn der
nd el h ſchen

r ihn ſcharf an.„Danke ſehr, meinem Freunde Harland geht es
recht gut. Jch möchte gern Armbanduhren ſehen.“

Der Juwelier zuckte zuſammen und verbeugte ſich
zuſtimmend, nicht ohne Harriett einen bewundernden
Blick zugeworfen zu haben. Monſieur ſchien hier in
kognito ſein zu wollen.

Vor Harrietts Au ſchimmerte und flimmerte
es. Soviel glitzernde Stücke lagen plötzlich auf einem
blauen Samkttuch vor ihr ausgebreitet. Bobby kramte
darin herum, als ob es ſich um Krawatten gehandelt
hätte. e a er eine Uhr, die der in der
Auslage ungefähr glia deine ab“, ſagte er, und im Nu hatte
er die andere um ihren Arm geſchlungen.

u en gut aus, wie?“ fragte er, abwechſelnd
Harriett den Juwelier anſehend.

Fortſetzung ſolgt.)
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Die kutureſſe Aufgabe
Mittelcieutschlands

Vortrag von Landesrat Dr. S. Be r ger
vor dem ThüringiſchSächſiſchen Geſchichtsverein Halle.

g. Hälle, den 7. Juni.
Jm Melanchthonianum der Univerſität Halle hielt

am Dienstag Landesrat Dr. S. Berger, Merſeburg
im Rahmen der Vorträge des Thüringiſch Sächſiſchen
Geſchichtsvereins 1819 einen Vortrag über die kulturelle
Aufgabe Mitteldeutſchlands, den der Vorſitzende des
Vereins, Prof. Dr. Sommerlad, mit einigen kurzen
Begrüßungsworten einleitete. Er führte etwa folgendes
aus:

Landesrat Dr. Berger ſtellte am Eingang ſeiner
Ausführungen feſt, daß der ThüringiſchSächſiſche
Geſchichtsverein ſeit 1819 ſo viel gelehrte Arbeit zur Auf
hellung der Geſchichte Mitteldeutſchlands getan hat, daß
er in ſeiner Vortragsreihe wohl einmal eine Betrachtung
über die

kulturelle Aufgabe Mitteldeutſchlands

aufnehmen darf. Wenn das auch von ſeinen gelehrten
überlieferungen abweicht, ſo iſt doch eine Rede für den
Provinz und Heimatgedanken an die Gebildeten
unter ſeinen Verächtern zeitgemäß, denn die geſamtedeutſche Kulturentwicklung geht ſchon ſeit Johrreheren

auf eine verderbliche Zentraliſation der
kulturellen Kräfte in der Hauptſtadt hinaus.
Wir ſind damit auf dem Wege der kulturellen
Verarmung der Provinzen.

Der Redner ging dann auf die Gründe dieſer Ent
wicklung ein, die großenteils durch den modernen Ver
kehr bedingt iſt, und wies am Beiſpiel Preußens nach
daß ein ſtark zentraliſierter Einheitsſtaat, wie man ihn
auch für das Reich erſtrebt, nicht der Grund für die
kulturelle Verarmung des flachen Landes zu ſein braucht
wenn der Selbſtverwaltung der gehörige Spielrauni
gelaſſen wird. Jn Preußen iſt das Eigenleben der
Provinzen, der großen und mittleren Städte außerhalb
Berlins durch kluge und maßvolle Anwendung des

Prinzips der Selbſtverwaltung
erhalten geblieben.

Der Vortragende zog dann Worte aus Eckermanns
Geſprächen mit Goethe heran, in denen der Meiſter
für die Vervielfältigung des deutſchen Kulturlebens und
gegen jede verödende Zentraliſation ſich ausſpricht.

Der Mitteldeutſche hat beſonderen Anlaß, ſich auf
den angeſtammten Reichtum an kulturellen Dingen zu
beſinnen. Er hat nicht das Selbſtbewußtſein, das ſeinen
Nachbarn im Reiche ſelbſtverſtändlich iſt und läßt ſichleicht einreden, daß ihm der volle perſönliche Wert feie

Dieſer Mangel erklärt ſich aus der beſonderen

J Stellung der mitteldentſchen Bevölkerung.
r Vortragende wies nach, daß ſie in weit höherem

Grade als die Angehörigen anderer deutſcher Stämme
eine Miſchbevölkerung ſei. Schon das Volk des alten
Thüringer Reiches hat ſich aus den verſchiedenſten

germaniſchen Stammesbeſtandteilen zuſammengeſetzt.
Zum germaniſchen tritt das ſlawiſche Element. Die
oſtdeutſche Koloniſation bringt keine Entfernung des
Slawiſchen öſtlich von Elbe und Saale, ſondern eine
ſtarke Vermiſchung. Blutmiſchung iſt das Hauptmerk-
mal für den Mitteldeutſchen, Beweglichkeit und Regſam
keit, geſteigerte Produktivität ihre Folgen. Gerade auf
Grund dieſer Völkermiſchung ſind

die Mitteldentſchen zu der großen kulturellen Auf
gabe berufen, die Vermittlung und Einigung, die
Verſtändigung und die Durchdringung zwiſchen Oſt
und Weſt, Nord und Süd zu bewirken. Nicht nur
die Mainlinie im ſymboliſchen Sinne, auch die
Elbelinie, die doppelten Charakter der alten
Kliehewe der auch jetzt ſo ſtark fühlbaren

in Mitteldeutſchland überr nußietzſche hat geſagt, die gefährlichſte Gegend inDeutſchland ſei Sachſen und Tyinlngen, nirgends gäbe

es mehr geiſtige Rührigkeit und Menſchenkenntnis nebſt
Freigeiſterei. Wenn er auf Gefährlichkeit hindeutet, ſo
meint er wohl die ſtarke Unruhe im mitteldeutſchen
Geiſt und Charakter. Dieſe Unruhe aber iſt die Voraus
ſetzung für die Schöpfungen genialer mitteldeutſcher
Menſchen, die für die Nation entſcheidend geworden
ſind. Der Vortragende wies dieſen Satz an den
religiöſen Erneuerungsbewegungen Eckharts und an den
größten muſikaliſchen Schöpfern nach, die Mitteldeutſch
land der Welt gegeben hat. Dabei zeigte er den inneren
Zuſammenhang der religiöſen und muſikaliſchen
Schöpfungen auf. Aus der gleichen Wurzel ſtammt auch
die ſprachſchöpferiſche Leiſtung Mitteldeutſchlands, die
nur im Herzlande des Reiches möglich war, wo die
Notwendigkeit der Verſtändigung zwiſchen den Stämmen
gebieteriſch hervortrat Schöpfung der deutſchen Schrift
ſprache und ihre Fortbildung von Eckhart bis Nietzſche).
Hier liegt die entſcheidende Leiſtung unſerer engeren
Heimat für die Nation als Ganzes.
Es iſt nun die kulturelle Aufgabe der Mitteldeutſchen,

dieſes Erbe r g erhalten und in ſeinem Sinn
für die noch unvollendete Einigung des Volkes weiter
zu wirken. Vorausſetzung dafür iſt das zähe Feſthalten
aller, auch der ſcheinbar beſcheidenſten kulturellen Ein
richtungen, die Bewahrung des Kulturgutes vom großen,
weltberühmten Dom bis zum Heimatmuſeum, aber auch
die Entwicklung eines kräftigen ſtammlichen Selbſt
bewußtſeins.

Dem Redner wurde für ſeine Ausführungen, die
neben ihrem tiefgründigen Gehalt einer gewiſſen Volkstümlichkeit nicht lege reicher Beifall zuteil, den

Prof. Dr. Sommerlad namens des Vorſtandes und der
Verſammlung nochmals ausſprach. Er würdigte des
weiteren die wichtigſten Punkte der Rede Bergers. Eine
Ausſprache fand nicht ſtatt.

Jugend in Not
Ein bekannter Pädagoge hat das ſchreckliche Wort

geprägt: Deutſche Jugend am Abgrund!“
Daß die Not der Jugend ſehr groß iſt, läßt ſich

nicht fortleugnen, wenn auch der wertvolle, geſund
empfindende Teil der Jugend nicht davon reden will,
ſondern bemüht iſt, fich ſelbſt zu helfen und aus
eigener Kraft einen Ausweg zu finden. Es iſt auch in
letzter Zeit ein bißchen viel von ſog. „Nöten“ der
Jugend geſprochen worden, die gar nicht oder
wenigſtens nicht in ſtärkerem Maße als früher auch
vorhanden ſind. Aber die Jugend von heute bildet
den Staat von morgen, und darum ſteht ſie im Mittel
punkt des allgemeinen Intereſſes. Und in unſerer
Zeit, da Welt und Wirtſchaftsordnung aus den Fugen
geraten ſind, ſpielen Fragen, die ſich mit den Jugend
lichen beſchäftigen, eine größere Rolle denn je.

Eine Not iſt ſo zwingend geworden, daß ſich die
Hffentlichkeit und mehr noch jeder Berufene damit be
ſchäftigen muß, das iſt

die große Fielloſigkeit der Jugendlichen,
die Zielloſigkeit, die durch die denkbar ſchlechteſten Be
rufsausſichten, durch jahrelange Arbeitsloſigkeit und
oft auch durch ein ungeordnekes Familienleben her
vorgerufen wird. Viele junge Menſchen gibt es, die
weder in ihrem Beruf noch in ihrer Familie den Halt
finden, den ſie zu ihrer Entwicklung brauchen, und da
liegt die große Gefahr nahe, daß ſie allmählich auf
Abwege geraten.
Jeden Tag iſt die Preſſe mit Nachrichten angefüllt,

die von ſchweren Rechtsbrüchen Jugendlicher berichten:
Mord, Raub und überfall, Einbrüche, Brandſtiftung
uſw. Nicht ſelten ſchließen ſich Jugendliche zu ganzen

n zuſammen, vornehmlich in den Großſtädten,
aber auch auf andere Städte greift dieſes Unweſen
über. Und was führt die Mitglieder zuſammen? Jn
den meiſten Fällen die Not der Familie, in der ſie
keinen Halt mehr finden. Oft ſind ſie es von Kind auf
gewohnt, unbeaufſichtigt zu bleiben, weil die Mutter
mitarbeiten muß. Kommen dann die Eltern abends
todmüde nach Hauſe, ſpüren ſie auch keine Luſt mehr,
ſich mit den Kindern zu unterhalten, ſie nach ihren
roßen und kleinen Sorgen zu fragen, ſondern ſehnen
ich nur nach der wohlverdienten Ruhe. So lockert ſich
die Verbindung zwiſchen den einzelnen Familien
mitgliedern immer mehr. Oder es herrſcht ein un
erfreulicher Ton in der Familie, vielleicht auch durch
die Not und Einengung aller Anſprüche hervor erufen,
ſo daß die Jugendlichen ſich im Hauſe nicht wohlfühlen
und den ganzen Tag auf der Straße liegen, wo ſie
erſt recht der Verwahrloſung preisgegeben ſind. Zwar
wird durch Wohlfahrts und Fürſorgeweſen zweifellos
viel Gutes getan, aber daß dadurch wirklich der Not
gewehrt wird, kann wohl niemand behaupten, der die
zerlumpten, unterernährten Geſtalten in den Straßen
ſieht, und der in die Häuſer der Armſten geht.

Arbeiksloſigkeit, oft auch Arbeilsſcheu, Langeweile
und Halkloſigkeit treiben die Jugendlichen dazu, die
Geſellſchaft von Leidensgefährten aufzuſuchen. Auf
der Straße, in Wärmehallen, in Herbergen und Speiſe
häuſern treffen ſie zuſammen und ſuchen Unterhaltung
und Zeitvertreib. Sie ſchließen ſich zu Gemeinſchaften
zuſammen und finden Vergnügen an Streichen, wie
ſie ſchlimmer nicht erdacht werden können. Jn vielen
Fällen iſt es auch der ungeſtüme Erlebnisdrang der
Jugend, der ſich nicht in geſunden Verhältniſſen ent
falken kann, und nun zu verbrecheriſchen Taten führt.
Willensſchwache laſſen ſich von ihren Gefährten in
üblem Sinne beeinfluſſen, und ſo fehlt dieſen Gemein
ſchaften jeder poſitive Wert. Jedes Mitglied hat ſchon
irgend etwas ausgefreſſen, und je gefährlicher die Tat,
um ſo größer ſein Anſehen. Hand in Hand damit geht
ein gefährlicher Hang zur Unſittlichkeit. Jegliche
Moral wird langſam aber ſicher untergraben. Es
kommt ſo weit, daß die Jugendlichen Recht und Un
recht nicht mehr unterſcheiden können und ſich ihre
verkehrten Geſetze ſelber ſchaffen. Sie glauben ein
Anrecht auf Lebensgenuß zu haben, und wenn ſie die
Mittel dazu nicht veſitzen, verſchaffen ſie ſich dieſelben
eben auf unrechtmäßige Weiſe.

Viele Jugendliche laſſen ſich auch in den Strudel

des Parteifanatismus hineinreißen und vergeuden
darin ihre Kraft, ſo daß ſchwere Hemmniſſe für ihre

geiſtige und ſeeliſche Entwicklung entkſtehen
önnen.

So trifft wohl wirklich für einen Teil unſerer
Jugendlichen das harte Wort zu: „Jugend am Ab-
rund.“ Und hier erwächſt dem Staat eine ungeheure
ufgabe. Mit allen Kräften muß er gegen die Ver

derbnis einſchreiten und ein weiteres Sinken des
Niveaus zu verhindern ſuchen. Es geht um die Zu
kunft des gegen Volkes. Da hilft kein lautes Ge
ſchrei und Wettern, da hilft auch kein Fordern drako

Geſetze, ſondern es muß etwas Poſitives ge
en.
Man muß' den Jngendlichen Arbeit verſchaffen,
ihnen wieder ein Fiel und einen Halt geben.

Ein umfaſſendes Arbeitsprogramm müßte geſchaffen
werden, daß die Jugendlichen rechtzeitig erfaßt und von
der Straße nimmt. Es gilt, auch den Familienſinn
wieder aufleben zu laſſen, denn die geſunde Familie
iſt unentbehrlich für die Erhaltung eines gefunden
Staates.

Die Wertvollen unter den Jugendlichen und ſie
ſind zum Glück nicht in der Minderheit empfinden
die Not der Zie igkeit bewußt und haben die ſtarke

Davon

ß fortgeſchritten werden. Wer
echten Weiſe dient und hilft, näm

lich im Hinblick auf eine beſſere Zukunft, leiſtet damit
dem ganzen Volke einen Dienſt und trägt ſeinen Teil
bei zum Wiederaufbau unſeres Vaterlandes.

Elſe Menſch.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Mit dem Abzug der Front nach Südoſten haben
die Niederſchläge faſt ganz aufgehört; am Dienstag
fielen in der Provinz meiſt nur noch einige Regen
tropfen beim Vorüberwandern mächtiger Haufen
wolken. Die Temperatur konnte im Flachlande beim
Nachlaſſen der Polarluftſtrömung bis auf 16 Grad
anſteigen; auf dem Brocken wurden 3 Grad erreicht.
Das Hochdruckgebiet hat ſich ſchnell ſüdwärts ver
lagert. Sein Kern liegt weſtlich von Frankreich; auf
der Nordſeite ziehen dauernd. Störungswellen von
England her nach Südoſten. Sie können beim über
ſchreiten des Feſtlandes an Energie gewinnen und
uns gelegentlich bringen. Da die Luft
nicht mehr von Norden zu uns kommt, ſondern jetzt
vom Ozean, können die Temperaturen mehr und

mehr anſteigen. woAusſichten: Bei böigem eſtwind kiges,nur abe. warmes Wetker. Stellenweiſe ſtarke
Haufenwolkenbildung und Regenſchauer. Mikkags bis
20 Grad. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Urlauh und Reisen!

Wir helfen Ihnen!
Sie erhalten bei uns alles,
um sorglos reisen zu können!

Lloyd Relge- u. Verkehrshüro
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3, Telefon 3230
Geschäftszeit: 8.30 bis 18.30 Uhr

Was man vom Gewiftter
Die Entſtehung. 44000 Gewitter täglich. Volt, Ampere und PS,

Statiſtiſches. Was koſtet ein Gewitter?
Von Gertrud Reinſch.

Wir verhalten uns bei einem Gewitter ganz ver
ſchieden. Manchen von uns erfüllt Furcht; er ver
kriecht ſich, am liebſten jedoch nur mit dem Kopf, um
die Blitze nicht zu ſehen und den Donner nicht zu
hören. Andere Menſchen ziehen ſich waſſerdicht an
und gehen hinaus, um das Gewitter zu beobachten
und an der erhabenen Schönheit der zuckenden
Flammenſtrahlen ihre Freude zu finden. Früher ſah
man im Donner Gottes Stimme und glaubte, daß
dieſer Gott, Donar, Zeus und andere, zürntel! JnWirklichkeit ſind die Zuſammenhänge aber andere.
Wenn ſich die Atmoſphäre ſchnell erwärmt, dann
iſt gewöhnlich ein Gewitter nicht weit. Dazu gehört
aber, daß ſich die oberen Luftſchichten ſchnell abkühlen
und in die unteren, wärmeren einfallen. Gleichzeitig
bilden ſich Wolken wenn ſie nicht zuvor ſchon als
ſchwach kondenſierter Waſſerdampf vorhanden waren
die eine poſitive und negative elektriſche Ladung be
ſitzen können. Es gibt nämlich Blitze, die aus poſitiven
Wolken zur negativ elektriſchen Erde herniederzucken,
und ſolche, die einen Ausgleich zwiſchen den Wolken
ſelbſt herbeiführen. So gibt es Wärmegewitter,
Wirbelgewitter und Wintergewitter. Je größere Höhen
man aufſucht, etwa durch Beſteigung eines Berges,
deſto ſeltener begegnet man einem Gewitter, denn in
Höhen von ca. 5000 Meter hören Gewitter ſo gut wie
ganz auf. Die Folge des Blitzes, der Donner, iſt aus
dem Zerreißen der Luft durch den elektriſchen Strahl
entſtanden, und hier kann man die erſten intereſſanten
Beobachtungen machen. Wenn man einen Blitz geſehen
hat, dann kann man die Entfernung des Gewitters
vom Beobachtungsſtandort feſtſtellen. Der Zeitraum
zwiſchen Blitz und Donner beträgt nämlich wenn
der Donner noch hörbar ſein ſoll zwölf Sekunden
bei vier Meilen Entfernung. Iſt das Gewitter alſo
eine Meile entfernt, dann iſt der Zwiſchenraum
Blitz Donner drei Sekunden lang! So kann man
jederzeit bequem errechnen, wie weit ein Gewitter
entfernt iſt. Jſt es jedoch weiter als vier Meilen
entfernt, dann wird man nur den Blitz ſehen, ohne
den Donner zu hören.

Man hört die Angſtlichen klagen, es gäbe zuviel
Gewitter in unſeren Gegenden; das iſt nur Täuſchung,
die aus der Angſt geboren iſt. Nach Veröffentlichungen
wiſſenſchaftlich meteorologiſcher Beobachtungsſtellen
kommen auf der ganzen Erde je Tag etwa 44 000 Ge
witter vor! Das iſt, umgerechnet auf die Stunde, die

Um unſere Kinder
Eine Erwiderung zu den Ausführungen des
Stiftsſuperintendenten Kramm in Nr. 131

anläßlich der Elternbeiratswahlen.

„Das ſelbſtändige Gewiſſen iſt Sonne
deinem Sittentag

„Das Gute bleibt der Nachwelt unverloren!“
Goethe.

Die Elternbeiratswahlen haben den Sinn, den
Eltern einen Einfluß auf die Erziehung der Kinder in
den Schulen zuzubilligen. Ohne Zweifel iſt das ſtärkſte
Element kindlicher Erziehung zur Charakterfeſtigkeit
das Beiſpiel. Da dieſe Art der Erziehung unmittelbar
a das Gemüt des Kindes einwirkt und alle Hemm
niſſe des Verſtandes überſpringt, iſt jede andere Er
ziehungsart, ob chriſtliche oder unpolitiſche, ob anti
chriſtliche oder kulturbolſchewiſtiſche, auf eine geiſtige
Sphäre herabgedrückt, wo ſie mit dem Mehr oder
Weniger des Verſtandesvermögens rechnen muß und
daher immer im Nachteil iſt. Daß dieſe Unterſcheidung
zwiſchen der Erziehung durch das Beiſpiel und der
Erziehung durch rein verſtandesmäßige Mittel am
Platze iſt, lehrten alle großen Philoſophen, und es iſt
in dieſem Zuſammenhange gewiß nicht ohne Bedeu
tung, wenn Jmmanuel Kant wiſſenſchaftlich exakt einen
Trennungsſtrich zieht zwiſchen der Religion, deren

Element das Beiſpiel iſt, und dem
bloßen Kirchenglauben, der an ſich hiſtoriſch und des
wegen tot iſt. Gerade dieſer größte Denker der Welt
geſchichte hatte dieſen Fragen ſeine beſondere Auf
merkſamkeit gewidmet, und es wäre gewiß im Sinne
„religiöſer“ Erziehung, wenn die verantwortlichen
Eltern das kleine Werkchen „Religion innerhalb der
Grenzen der bloßen Vernunft“ nachſchlagen und ſich
dort in den letzten Kapiteln darüber unterrichteten, was
der große Denker unter dem Titel: „Die Prieſter im
Afterdienſte einer Religion“ ausgeführt hat.

Die Charakterbildung bildet die Aufgabe jeglicher
Erziehung. Jch habe „an den Früchten“ des bis
herigen Verfahrens auf dieſem Gebiete ſo wenig leuch
tende Beiſpiele erkennen können, daß ich es mir an
gelegen ſein ließ, nach den Urſachen dieſer Unvollſtän
digkeiten in der geiſtigen Struktur menſchlicher Vor
ſtellungsarten nachzuforſchen. Von Martin Luther
hebt wenn wir nicht beim Heiland ſelbſt beginnen
wollen das grundſätzliche Mißverſtändnis an.
Nachdem dieſer Befreier des Menſchen, der uns aller
erſt Charakter in deutſchem Geiſte möglich gemacht
hat, das Gewiſſen ſelbſtändig wiederhergeſtellt hatte,
waren es äußerliche Bekenntnismänner geweſen, die,
innerlich unſelbſtändig, wieder in der Kirche eine Jn
ſtanz ſchufen, um die Vormundſchaft in erneuter Form

unter dem evangeliſchen Stempel aufzurichten.
Alle Verſuche hervorragender Männer am Schluſſe des
vorigen und zu Beginn des gegenwärtigen Jahr-
hunderts das von Goethe als „chriſtusleeres Chriſten
tum“ bezeichnete Chriſtentum durch das innere Er
lebnis des Beiſpiels unſeres Heilands zu erneuern,
hat die Kirche ignoriert. Sie hielt feſt an dem einmal
eingeſchlagenen großen Wege, wonach „die Schafe zum
Hirten“ gehören, nie aber in ſich ſelbſt den wahren
Hirten ſuchen dürfen.

Für die Kirche handelt es ſich demnach bei den
Elternbeiratswahlen trotz aller Beteuerungen um eine
reine Machtfrage, und eine ſolche iſt ſtets politiſch.
Kirchenglaube und Religion iſt ſo verſchieden, wie der
Pfahl und der junge Baum. Wenn er zum innerlich
ſtarken Baum herangewachſen iſt, wird der Pfahl
überflüſſig. Wir Eltern können nur hoffen, daß die
Kirche dem Dienſte eines Pfahles am Kinde entſpricht,
ſolange dieſen Dienſt im einſamen Kämmerlein die
Eltern nicht ſelbſt übernehmen. Denn „wir könnten
erzogene Kinder gebären, wenn die Eltern erzogen
waren“, wie Goethe ſagt. H. Neuſtadt.

Weiße Wand in Merſeburg
„Das Schiff der verlorenen Menſchen.“

Kammerlichtſpiele.

Marlene Dietrich, Fritz Kortner, Soko
loff, drei Namen, die es ſchon wert machen, ſich
den Film anzuſehen, der gegenwärtig in den Kammer
lichtſpielen läuft. Gewiß, es iſt ein Film aus
der Frühgeit der drei Schauſpieler, ein Film noch aus

ſtattliche Anzahl von 1800 Gewittern, ſtündlich alſo
über eine halbe Million Blitze. Bekanntlich wohnt dem
Blitzſtrahl eine außerordentlich hohe Kraft elektriſcher
Natur inne, ſo daß es nicht wundernehmen kann, wenn
man ſich bemüht, die Blitze einzufangen und nutz-
bringend zu verwerten. Auf dem Monte Generoſo be
mühte man ſich ſeit einiger Zeit, mittels einer Fang
antenne derartige hohe Energien einzufangen. Man
kam zu der Tatſache, daß ein Blitz etwa 50 Millionen
Volt Spannung beſitzt. Das wäre ein Strom von
fünf Millionen Ampere. Kürzlich konnten erſtmalig
im amerikaniſchen Carnegie-Inſtikut auf künſtlichem
Wege fünf Millionen Volt hergeſtellt werden, alſo eine
weilt geringere Energie. Umgerechnet würde ein Blitz
ſtrahl alſo eine halbe Million PS liefern, und das in
einer millionſtel Sekunde.

Die Statiſtik lehrt, daß in wärmeren Gegenden
unſerer Erde die meiſten Gewitter anzutreffen ſind, die
wenigſten jedoch an den Polen. Ganz beſonders wird
Abeſſinien, aber auch Java und das Kamerungebiet
heimgeſucht. Dort hat man im Jahre 200 und mehr
Gewittertage gezählt. Allerdings gibt es auch ver
hältnismäßig viel Gewitter auf Jsland. Jtalien hat
nach Ausweis der Statiſtik 38 Gewittertage, Hſter
reich 24, Ungarn 22, Baden ebenſo viele, Bayern 21,
desgleichen Schleſten und Belgien, Holland, Rheinland
und Schweden 13, Frankreich, Brandenburg, Sachſen
17, Spanien und die Provinz Hannover 15, Ober
ſchleſien 18, ebenfalls auch Oſtpreußen und Schles
wigeHolſtein. England und Norwegen haben dagegen
nur ſieben Gewittertage im Jahre.

Es dürfte noch intereſſieren, was kürzlich das
Staatliche Büro für elektriſche Maße und Einheiten
in Waſhington errechnet hat. Man nahm ſich dort die
Mühe, die Elektrizitätsenergie eines Blitzes in Geld
wert umzurechnen und kam zu dem Ergebnis, daß
ein Blitz ungefähr für einen zehntel Pfennig
Elektrizität verbraucht, wenn ſie in einem unſerer
Kraftwerke hergeſtellt werden müßte. Ein Gewitter,
das immerhin von beträchtlicher Dauer iſt, alſo als
„ſchwer“ angeſprochen zu werden verdient, würde
nach dieſer Berechnung im ganzen nur zwei Mark
koſten. Für Sommerfeſtunternehmer wäre alſo eine
„Gewitterattraktion“ anſtatt des üblichen Feuerwerks
bedeutend billiger! Zögen wir aber die Blitzenergie
aui Akkumulakoren, würde uns elektriſcher Strom
künftig billig zur Verfügung ſtehen.

der ſtummen Produfktion, aber darum doppelt inter
eſſant und zu Vergleichen herausfordernd. Die Hand
lung iſt eine wildbewegte Geſchichte, der ein Roman
von Franzos Keremen zugrunde liegt. Kortner iſt der
brutale Kapitän, der ſeinem Schiff „Galathe“ gegen
hohe Bezahlung allerlei dunkles Geſindel über
Ozean ſchafft. Auch ein junger Mediziner muß mit,
allerdings wider Willen, und ſo erſcheint er „unter
Larven die einzig fühlende Bruſt“ als einziger
Menſch in dem Gewimmel von Verbrechergeſichtern,
von brutalen, gemeinen Viſagen, unter lauter wüſten
Männern, über die Kortner das Kommando führt.
Doch die Männer bleiben nicht allein. Eine ab
geſtürzte Fliegerin wird aufgefiſcht und bewußtlos auf
das Schiff gerettet, wo der Mediziner, der Steuer
miann und der Koch (für den Sokoloff eine wunderbare
Darſtellung gibt) ſie vor der wilden Meute verbergen
Doch es kommt zur Meuterei, der Kapitän wird über
Bord geworfen und nun beginnt der „Kampf um das
Weib“, eine Hetzjagd, die nervenkitzelnd genug wird,
trotzdem ſie nur auf dem engen Raum eines Schiffes
beſchränkt iſt. Jn höchſter Not erſcheint ein Ozean
dampfer, den der brave Koch durch Blinkſignale herbei
rief, und rettet das Paar, das ſich unterdeſſen gefunden
hat, und die beiden ehrlichen Männer.

Der Vorwurf des Films iſt ſicherlich nicht ganz neu,
bekommt aber eine eigene Note durch die Darſtellung,
die den ganzen Film einmal ſicherlich zu einem Meiſter
werk machte. Kortner ſchon ganz in ſeiner brutalen
Dämonie, die er ſpäter immer weiter ausgeſtaltete.
Marlene Dietrich iſt allerdings noch etwas farblos, aber

dafür bringt Sokoloff, der kleine Smutche, lebendige
Mimik in die Gleichheit der gemeinen Geſichter. Die
Regie Tourneurs hat dem Film Tempo gegeben und
doch dabei in liebevoller Kleinmalerei die Einzelſzenen
ausgeſtaltet, das „Geſpräch“ des Kochs mit dem Medi
ziner, die Silhouetten neben dem Scheinwerfer, die
Wandlung des rohen Kapitäns, wenn er mit ſeinem
Affchen allein iſt, das ſind alles feine Bilder, die
guten Blick verraten. Außerdem läuft noch das
übliche Beiprogramm, auch älteren Datums, aber
natürlich längſt nicht auf der Höhe des Hauptfilms
ſtehend.

Das mißglückte Vierpfennigſtück
Die Reichsbank hat 15 Millionen Stück auf Lager.
Jn der letzten Zeit iſt häufig die Frage aufgetaucht,

wo eigentlich die Vierreichspfennigſtücke ge
blieben ſind, von denen Anfang des Jahres 2 Millionen
Reichsmark in Auftrag gegeben wurden, damit ſo durch
die Schaffung dieſer neuen Scheidemünze die Be
ſtrebungen des Preisabbaues gefördert würden. Es
fiel allgemein auf, daß man nur äußerſt ſelten ein der
artiges Vierpfennigſtück in die Hände bekam und ſich
der Zahlungsverkehr allgemein ohne dieſe neue Münze
entwickelt. Eine Nachfrage bei der zuſtändigen Stelle
der Reichsbank hat jetzt die überraſchende Feſtſtellung
gezeitigt, daß das faſt völlige Verſchwinden des Vier
pfennigſtückes darauf zurückzuführen iſt, daß in der Ge
ſchäftswelt und beim Publikum die neue Münze unbe
liebt iſt und

von der Kaſſe der Reichsbank überhaupt keine Vier
pfennigſtücke verlangt werden.

Bei der Reichsbank lagern für über eine halbe Mil
lion Reichsmark Vierpfennigſtüche, alſo beträchtliche
Säcke oder genau gerechnet 15 Millionen Stück. Ein
gleich großer Betrag befindet ſich in Händen des Pu
blikums, das wohl in den meiſten Fällen die erſten
Stücke als Rarität aufgehoben oder den Kindern in die
Sparkaſſen geſteckt hat. Obwohl manche Geſchäfte in
der erſten Zeit dazu übergingen, die Preiſe ſo zu ge
ſtalten, daß Vierpfennigſtücke beim Wechſeln heraus-
gegeben werden mußten, macht jetzt die Reichsbank
immer mehr die Erfahrung, daß nicht einmal von den
Lohnbüros der Großbetriebe Vierpfennigſtücke ange
fordert werden, ſondern daß immer wieder

auf die alten Ein und Zweipfennigſtücke zurück
gegriffen

wird. Ob angeſichts der Tatſache, daß ſich die neuen
Vierpfennigſtücde nicht eingebürgert haben, von der
weiteren Ausprägung dieſer Münze abgeſehen wird,
hängt von den Entſcheidungen des Finanz miniſteriums
ab. Zunächſt ſcheint man noch einige Zeit abwarten zu
wollen, ob die Abneigung gegen das neue Vierreichs
pfennigſtück nicht doch noch nachläßt.
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Röſſens Erfolge in Halle
bei den Gaumeiſterſchaften der

Schwerathleten.
Für die beſte Geſamkleiſtung den Ehrenpokal.
Jn Ergänzung unſeres Berichts über die Schwer

athletikmeiſterſchaftskämpfe i
die Siege der Röſſener Schwerathletikabteilung im
TuSpV. NeuRöſſen, die mit einem Aufgebot von
39 Mann in die Saaleſtadt gefahren war.

Die Schwerakhletikabkeilung des Turn und Spork
vereins Neu-Röſſen hinterließ in Halle einen ſehr
guten Eindruck, konnte ſie doch die weitaus
größte Anzahl von Siegenbuchen und er
hielt hierfür den geſtifteten Ehren-pokal.

Die einzelnen Sieger waren:
Boxen. Fliegengewicht: 1. Nahrendorf, einer

der ſchönſten Kämpfe wurde von ihm ausgetragen.
Jm Gewichtheben fanden die Röſſener nur wenig

Gegner, die ihnen gefährlich werden konnten. Schon
die Röſſener Jugend bewies, daß ſie ein guter Nach
wuchs ſind. Jn der Jugendklaſſe II konnte Georg
Rickert den erſten Sieg erlangen. Jn Klaſſe III war
es Gröbe und in Klaſſe IV Janitzky, welche die erſten
Siege buchten, während Kirſch in dieſer Klaſſe den
2. Sieg errang. Klaſſe V wurde von Fürſt mit dem
1. Sieg belegt, während ſich Rehan in Klaſſe VI mit
dem zweiten Sieg zufriedengeben mußte.

Im Gewichkheben der Senioren konnte Scholz im
Bantamgewicht den 1. und Jngenhof den
2. Platz belegen. Jm Leicht gewicht konnte Reffert
nur den 2. und der ſonſt gute Schäfer den 3. Platz
gewinnen. Jm Mittelgewicht fand Hoffmann
keinen Gegner, und mit Leichtigkeit ſetzte er ſich hier
an die Spitze. Jm Halbſchwergewicht war es
Haas, der den erſten Sieg errang. Jn der Alters-
klaſſe gelang es dem Stemmwart Joh. Rickert, im
Leicht gewicht den 1. Sieg zu holen, während Rupp
in der Mittelgewichtsklaſſe tonangebend war
und ſich den erſten Platz ſicherte.

Im Ringen war Röſſen weniger erfolgreich. Bei
den Schülern in Klaſſe I (bis 30 Kilogramm)
wurde Wendel 2., Rupp jun. 3. und Keidel 5. Jn
Klaſſe II konnte Keßler den erſten Sieg erlangen
und Freyhof den 3. In Klaſſe III war es Doliſchal,
welcher den 2. und Bubel den 4. Sieg buchen konnten.

ingen der Senioren. Jm Federgewicht
mußte Seifert eine Punktniederlage im letzten Kampf
hinnehmen und kam ſomit auf den 2. Platz. JmLeicht gewicht wurde R. Kopf 4. Sieger.

In der Alkersklaſſe Mikkel gewicht errang
Rupp den Gaumeiſtertikel.

Ringen der Junioren. Jn Klaſſe IV wurde Ja-
nitzky 1. und in Klaſſe VI W. Rehan 1. Sieger.

Alſo errang Röſſen 14 Gaumeiſterſchaften
des Deutſchen Athletikſportverbandes von 1891.

(Eanavau pr.

Sonnwendfeier der TVg.
auf dem Platze an der Friedrichſtraße.

Jhre traditionelle Sonnwendfeier hält die Turne-
riſche Vereinigung auch in dieſem Jahre am Sonn
abend, 18. Juni, auf dem Platze an der verlängerten
Friedrichſtraße ab. Jedes Jahr umſäumte eine
Menſchenmenge zu dieſer Veranſtaltung die ehemalige
Lehmgrube. Hoffen wir, daß der Wettergott diesmal
ein beſſeres Wetter beſchert als im Vorjahre.

Als Auftakt ſoll ein Hand balkſpiel zwiſchen
ATV. (Meiſterklaſſe) und der 1. Mannſchaft der Tur
neriſchen Vereinigung ſteigen.

Frühjahrsturnfahrt des MTV.
Bei günſtigem Wanderwetter konnte der Männer

Turnverein ſeine diesjährige Frühjahrsturnfahrt am
Sonnabend und Sonntag, dem 4. und 5. Juni, durch
führen. Das Wanderziel war der Südoſthar z.
Gernrode, Viktoriahöhe, Mägdeſprung, Selketal, Auer
berg, Joſephshöhe, Stolberg waren die Punkte, die be
rührt wurden. Herrliche einſame Waldwege hatte man
ausgeſucht. Reizend gelegene Teiche paſſierte man. Von
den Höhen war die Ausſicht einigermaßen, und überall,
wo die Turnfahrer ſich zeigten und ihre harmoniſchen
Lieder ertönen ließen, wurden ſie freundlich auf
genommen. Die Wanderfahrt iſt allen Teilnehmern
wieder einmal eine liebe Erinnerung und zeugt von
dem Geiſt, der im MTV. herrſcht.

Kötzſchen-Beung I Sportverein 99 I
9:5 (2:23).

Wie die bisher ausgetragenen Freundſchaftsſpiele,
ſo verlief auch dieſes am Sonnkag ſtattgefundene
Treffen ſtets fair. Das Publikum ſah einen flotten
Kampf. Die Her enttäuſchten nach der angenehmen
Seite. Sie führten ein Spiel, trotz des Fehlens von
Schröder und Geske, vor, an dem man ſeine Freude
haben konnte. Vor allem war Weſtphal im Heiligtum
der 99er wieder ganz große Klaſſe. Zwirnlein (Neu
mark) pfiff einwandfrei.

Der Spielverlauf: Beung kann durch Links
außen in Führung gehen. Doch 99's Halbrechter gleicht
bald darauf wieder aus. Nochmals nimmt Beuna die
Führung an ſich, um dann 99 abermals den Ausgleich
und auch die Führung bis Halbzeit zu überlaſſen. Jn
der 37. Minute kann Beung den Ausgleich wieder
ſchaffen und auch mit drei weiteren Toren die Füh
rung an ſich reißen. 99 kann noch zweimal erfolgreich
ſein, dem ſetzt Beung abermals 3 Tore entgegen, und
ſomit das Schlußreſultat von 9:5 für Beung her
ſtellend.

Beung Sondermannſchaft--B C. Reipiſch I 5:9.
Auch hier bekam man zu jeder Zeit ein flottes und
faires Spiel zu ſehen, in dem Reipiſch Sieger blieb.

Anturnen
des Turnvereins Kötzſchen-Beung.

Das Anturnen des Turnvereins dürfte ſeinen
Werbezweck nicht verfehlt haben. Denn es machte
jedem Beſucher große Freude, den Freiübungen und
Geräteturnen zuzuſehen. Vor allem erweckte das Mit
wirken der Mädchen und Schülergruppe, welche mit
Stabübungen und ebenfalls Geräteturnen Gutes
leiſteten, viel Freude. Für die, die ſich am Turnen
nicht beteiligten, war ebenfalls geſorgt worden. Sie
konnten ſich im Schießen und Kegeln üben.

t

Turnerverſammlung in Burgſtaden.
Jm hieſigen Gaſthof hielt der Turnverein Gut Heil

ſeine gut beſuchte Monatsverſammlung ab. Nach all
gemeinen Fragen wurde beſchloſſen, in dieſem Jahr eine
net nach dem Harz oder Thüringer Wald zu unter
nehmen.

Halle bringen wir heute

3. Thür. Frauenkurnen in Weißenfels.
Noch vor einem Jahrzehnt wäre es kaum möglich

geweſen, ein Feſt im Sinne der DT. durchzuführen
deſſen aktive Teilnehmer faſt nur Turnerinnen ſind.
denn im Mittelpunkt dieſer Veranſtaltung ſteht ja das
Turnen. Erſt ſeitdem auch das Mädchen und die Frau
ein Recht auf körperliche Betätigung haben, erſt dann
begann das Vorurteil gegen die Turnerin zu ſchwin
den, die nicht nur in der Halle, ſondern auch auf grü
nem Raſen ihre Kräfte mißt. Die Turnerinnen werden
ſich 1933 in Stuttgart gleichberechtigt neben die Turner
ſtellen. Auf dieſem Wege ſoll das Kreisfrauenturnen
am 9. und 10. Juli 1932 in Weißenfels a. d. S. ein
Markſtein ſein.

Turn und Sportfeſt in Tenditz.
Teuditzer TV. „Frei Heil“ veranſtaltete am

vergangenen Sonntag ſein diesjähriges Turn und
Sportfeſt unter reger Beteiligung der Einwohnerſchaft
auf ſeinem Sportplatze. Nachbarvereine aus

DeDer

Die

Nur wenige Tage trennen uns noch von dem
Montag, an dem im Dienſte der Wohltätigkeit die
Mannſchaft des halliſchen Stadttheaters der Merſe
burger Pro-Pre-Elf gegenübertritt. Merſeburg folgt
damit dem Beiſpiel der großen Städte, in denen mit
bedeutendem Erfolge Spiele ſolcher Art zum Austrag
gelangten. Neben dem wohltätigen Zweck dient ein
ſolches Spiel zugleich auch dazu, die Verbindung der
vielen Theaterfreunde, die die halliſche Bühne ſich in
Merſeburg und Leung ſowie deren Umgebung er-
worben hat, mit den Künſtlern ſelbſt enger zu geſtalten.
Wer möchte nicht einmal Paul Herlt, Robert
Jungk, Fritz Henſel oder Heimbach, Eiſen
Gtaditheater Halle

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mikkwoch den 8. Juni 1932.

Dürrenberg und Altranſtädt hatten der Einladung
Folge geleiſtet und waren mit einer ſtattlichen Anzahl
von Mitgliedern erſchienen, um ihr Beſtes auf ſport
lichem und turneriſchem Gebiete zeigen zu können. Dem
geplanten Umzuge wurde auf Grund der letzten Not
verordnung nicht ſtattgegeben.

Handball DSB.

Heute abend: Preußen MTV. Reſerve.

Auf dem Preußenſportplatz ſteigt heute
abend dieſes Treffen zwiſchen den SchwarzWeißen und
der Reſerve der MTV.Turner. Für die Preußen be
deutet auch dieſes Freundſchaftsſpiel rin en des
jetzt unter ſachkundiger Leitung eifrigſt betriebenen
Trainings, es verſpricht infolge der durchaus beſtehenden

1Gleichwertigkeit der beiden Partner nicht nur inter
eſſanten Sport, ſondern dadurch auch flotten und wechſel
vollen Verlauf.

Das Sporfereignfs
18.30 Uhr auf dem 99er Platz.

lohr oder Maſſias auf dem grünen Raſen ſehen?
Aber auch auf der anderen Seite, auf der ſich freudig eine
Anzahl alter Fußballſpieler in den Dienſt der Sache
geſtellt haben, verſpricht es, an natürlicher Komik nicht
zu fehlen, ſo daß zu herzlichem Lachen in reichem
Maße Anlaß vorhanden ſein wird. Wer die nach
folgenden Mannſchaften ſich näher anſchaut, wird be
ſtätigen, daß wir nicht zuviel behaupten. Trotzdem
wird gekämpft werden. Merſeburg hofft in gleicher
Weiſe wie Halle in dem edlen Wettſtreit obzuſiegen.

Die beiden Mannſchaften treten ſich in folgender
Aufſtellung gegenüber:

Pro Pre-Elf Merſeburg
Für viele wird es eine beſondere Freude ſein, daß

Ellen Pfitzner, die beliebte und bekannte
Operettendiva, den Ball anſtoßen wird und daß als
Linienrichter Paul Herlt und Robert Jungk
des Amtes walten werden.

Die Eintrittspreiſe zu dem Spiel ſind ſo
gehalten, daß jedem die Möglichkeit geboten iſt, das
Spiel zu beſuchen, daß aber auch ein der Veranſtaltung
entſprechender Betrag für den wohltätigen Zweck ab
geführt werden kann. Von dem Erlöſe werden zwei
Drittel der Unterſtützungskaſſe der Schau
ſpieler und ein Drittel dem Magiſtrat der
Stadt Merſeburg zur Verwendung für wohl
tätige Zwecke zugeführt.

C

Kommt die Reichsliga im Fußball?
Nach einer Berliner Meldung ſollen zur Bildung

einer Reichsliga im Fußball „von ekwa zehn der be
deutendſten und größzten deutſchen Klubs, die ſämklich
eigene Platzanlagen beſitzen, bindende Juſagen vor
liegen, und zwar nicht nur von den eſaneenn dieſer
Klubs, ſondern von den Geſamkvorſtänden dieſer
Vereine“.

Königsmühle--Beunger Kohlenwerke.

Am Freitag, 17.30 Uhr, ſtehen ſich die beiden Fuß
ballmannſchaften der Königsmühle und der Beunger
Kohlenwerke auf dem Kaſernenhof gegenüber.

Zöſchen IV. komb. 6:4.
Das Hauptintereſſe der Zöſchener konzentrierte ſich

auf die VfL.-Ligiſten Meinicke, Däne, Swatſchina, Aſſer
und Fiſcher. Das Spiel hinterließ einen echt freund
ſchaftlichen Eindruck und ſah die Zöſchener als verdienten
Sieger.

Am Mittwochabend empfängt Zöſchen II die erſtmals
ſpielende Fußballmannſchaft des TV. Germania
Schladebach.

Fubhball

Der Milteldeutſche Fußballmeiſter in Halle.
Wie wir hören, hat der VfL. Halle 96 für kommen

den Sonnabend, 11. Juni, den Mitteldeutſchen Fußball
meiſter, PSV. Chemnitz, nach Halle verpflichtet. Am
Sonntag darauf ſpielt die Chemnitzer Polizei dann in
Leipzig gegen Wacker Leipzig.

FC. Bayern Hof bei Wacker.
Am ſelben Tage, dem Sonnabend derGaumeiſter Wacker wiederum einen ſuddeuff— gaſt,

den FC. Bavern Hof. Die Hofer beſitzen zwar keinen
berühmten Namen, ihr Gaſtſpiel wird aber dadurch
intereſſant, daß ſie in der ſüddeutſchen Bezirksliga mit
1. FC. Nürnberg, Spielvereinigung Fürth, 04 Würz-
burg uſw. zuſammenſpielen.

Sportplatzweihe in Beung.
Am 12. Juni wird der überholte w. i ein

geweiht und ſeiner Beſtimmung übergeben werden. Den
Auftakt bildet am Sonnabend ein Kommers, der durch
muſtkaliſche, turneriſche und theatraliſche Darbietungen
ausgeſchmückt wird. Am Sonntagnachmittag findet die
Weihe ſtatt. Mit ſeinen Zuſchauertribünen und den An
pflanzungen hinter der Barriere dürfte dieſer Sportplatz
einer der ſchönſten in der Umgebung ſein. Erſt nach der
Einweihung ſoll die Laufbahn, die rund um den Platz
führt, in Angriff genommen werden.

Maſſias

Eiſenlohr Steinmetz oS Alva Förderer Henſel SLieber Streckfuß Hennicke P. Krauſen Heimhach
e

s Ellert Pfätzrer Hans Hädicke SS 9 Schiedsrichter 8t 8
8 Dr. Wuttke Dr. Herbſt Georgi Dr. Thormann Nebe 8
S (Studienrat) (Arzt) Preſſe) Sz Dr. Herrmann Graf eimer 2S (Regierungsrat) (Regierungsbaumeiſter) Regierungs u. Steuerrat) 0

S Stadtrat Schmidt Kallenberg Se (Ehrenvorſ. v. SpV. 1899) (Mühlenbeſitzer) SBiebach
(Borſitzender vom VfL.)

Die Preiſe betragen: Tribünenſitzplatz 1 M.,
Stehplatz 0,50 M., Schüler und Schülerinnen und Er
werbsloſe 15 Pfennig.

Der Vorverkauf beginnt am Donnerstag im Ver
kehrsbüro Merſeburg, Kleine Ritterſtraße, für Sitz und
Stehplätze. Schüler und Erwerbsloſenkarten werden
nur am Eingang des Sportplatzes ausgegeben.

Nach dem Spiel Bunter Bühnen- Abend im
„Kaſino“. (Vgl. Mitteilung im lokalen Teil der
heutigen Ausgabe.)

Arbeiterſport (Bezirk Weißenfels).
Refulkake vom Sonnkag, dem 5. Junſ 1932.

Tennis

Cochet und Helen Wils ſiegen.
Die Tennismeifterſchaften von Frankreich beendek.
Der Sonntag, der eigentliche Schlußtag der inter

nationalen franzöſiſchen Tennismeiſterſchaften, brachte
nur die E i im Dameneinzel zwiſchen Helen
WillsMoody und Mathieu. Die Amerikanerin
e wie erwartet leicht 7. 5, 6: 1. Jhre Gegnerin
W ſich nach dem ſcharfen Kampf im erſten Satz ge
ſchlagen.

Bei bedecktem Himmel und nur geringem Beſuchwurden am Montag die teenggengeeg franzöſiſchen

Tennismeiſterſchaften beendet. Jm Schlußkampf der
Herren ſiegte der Franzoſe Henry Cochet erwartungs

6, 6: 3 über den ſich tapfer halgemäß 6:0, 6:4, 4:6,
tenden Jtaliener de Stefani.

G. von Cramm gewann beim Turnier in Bad Pyr
mont die Endrunde des Herreneinzels gegen Dr. Deſſart
mit 6 4, 6 3, 6 1.

3. Thüringer Kreisfrauenkurnen.
Auch Tennis zieht jetzt als vollwertiges Übungs-

gebiet des deutſchen Turnens ein. Jn kurzer Zeit ſind
innerhalb des Kreiſes Thüringen 28 Abteilungen ent
ſtanden, 49 Plätze, darunter ein Hallenplatz, wurden
in den letzten drei Jahren ausgebaut und dem Kreis
frauenturnen in Weißenfels ſoll ein größeres Turnier
angegliedert werden, das von zirka 60 Spielerinnen
beſtritten wird.

Caracciola gufgegeben.
Den großen Preis von Monza, das wichtigſte Er

eignis im italieniſchen Autorennſport, gewann Muvo
lari auf Alfa Romeo mit einem Stundendurch-
ſchnitt von 167 Kilometer. Caracciola verlor durch
Bruch 5 Runden und gab nach der Hälfte des Rennens
auf.

Wassersport

Kajak-Kreismeiſterſchaften am Elſterbecken
zu Leipzig am 12. Juni 1932.

Nächſten Sonntag werden auf der idealen Renn
ſtrecke am Flutbecken in Leipzig die Meiſterſchaften des
OberElbe- Kreiſes des DKV. ausgetragen. Jm Einer-
kajak ſtartet wieder Rothe, Ammendorf, gegen
den Dresdener Triebe und gegen VK. Leipzig. Man
kann jetzt ſchon ſagen, das erſterem der Sieg ſicher
iſt. Jm Doppelkajak ſtehen ſich RotheHilde-
brand (Ammendorf), Berger-Schwedt (Pirna) und
Triebe-Langnickel (Dresden) gegenüber. Dieſes Rennen
wird zweifellos das Jntereſſanteſte des Tages werden,
Ammendorf wird ſich nur mit größter Mühe gegen die
Pirnaer Mannſchaften durchſetzen können.

Auch der Turn und Sportverein Röſſen hat ſeine
beſten Mannſchaften gemeldet. Jm Einer für Jugend-
liche wird der bisher unbeſiegte Ammendorfer
Tittelbach einen ſchweren Stand gegen den
Röſſener Ehrhardt haben. Der Junioreneiner
und zweier wird mit ſeinen ausgeglichenen Mann
ſchaften aus Magdeburg, Halle, Ammendorf, Leipzig
und Röſſen einen Kampf vom Start bis zum Ziel
zeigen. Der Jugendzweier ſieht Ammendorf, Leipzig
und Röſſen am Start. Auch in dieſem Rennen werden
wir einen ſpannenden Kampf, beſonders zwiſchen
Ammendorf und Röſſen ſehen.

Leichtathlettt

Zehn Sportarten belegt
Der deutſche olympiſche Ausſchuß meldete

Am 18. Juni iſt der erſte Meldeſchluß für die
Olymyiſchen Spiele. Zu dieſem Termin muß an
gegeben ſein, an welchem Wettbewerb ſich die ein
zeinen Nalionen beleiligen werden. Der deutſche
olymyiſche Ausſchuß hat demzufolge nach Los Angeles
die offizielle Beteſligung im Fechken, Schwimmen,
Leichtathletik, Boxen, Ringen, Gewichtheben, Rudern,
modernen Fünfkampf, Segeln und Schießen mitgekeiltk.
Wahrſcheinlich koinmen aber noch zwei Straßenfahrer
in Frage. Die Verhandlungen darüber ſind jedoch
noch nicht abgeſchloſſen. Jn dieſem Falle würde eine
telegraphiſche Nachnennung erfolgen müſſen.

Nur gusſichtsreiche Kämpfer ſollen für
Los Angeles gemeldet werden, wie Exzellenz Lewald
vom DRA. bei einer Preſſebeſprechung in Berlin aus
führke. Wahrſcheinlich wird die Olympiamann
ſchaft aber doch 70 Mann umfaſſen, wobei
neben den Leichkathleten ausgerechnek die Ruderer
mit 18 Mann am ſtärkſten beteiligt ſind.

Neue Weltrekorde Ben Eaſtmans?
Der ausgezeichnete Amerikaner Ben Eaſtman

hat am Sonnabend ſchon wieder Weltrekorde auf
geſtellt. Er beteiligte ſich in San Franzisko an einem
Meeting, das u. a. auch ein. 880-Yards-Laufen im
Programm hatte. Eaſtman gewann dieſe Strecke
ganz überlegen in der neuen Weltrekordzeit von
1:50,9. Auch bei 800 Meter hatte man ein Zielband
geſpannt, das von Eaſtman in der ebenfalls neuen
Weltrekordzeit von genau 1:50 zerriſſen wurde.

Hoekey

HockeyLänderſpiele gegen Frankreich und Holland.
Zwei HockeyLänderſpiele hat der Deutſche Hockey

Bund für die kommende Spielzeit abgeſchloſſen. Am
26. März ſteigt im nächſten Jahre in Berlin der Kampf
gegen Frankreich und am 9. April ſpielt Deutſchland in
Amſterdam gegen Hollands Repräſentative.

n Kirze-

Der Kölner Rauſch gewann in Deurne bei Ant
werpen ein 50Kilometer-Einzelfahren mit Runden
vorſprung.

Fliegermeiſter Steffes belegte in Oſtende hinter
Scherens, Cozens, Arlet und Wauters nur den

P5. Pe erſchaſtsRevanchen wurden in ZürichOerlikon

ausgetragen. Bei den Stehern gewann der vorjährige
Meiſter Gil gen in der neuen Bahnrekordzeit von
1:25:54,4 für 100 Kilometer gegen Läuppi (355 Meter),
den diesjährigen Meiſter H. Suüter (815 Meter), Jeann
und Rüegg, im Fliegerkampf behielt Dinkelkampf
mit 4 Punkten über Meiſter Richli mit 5 und Kauf
mann mit 6 Punkten die Oberhand.

An der klaſſiſchen Radfernfahrt von Paris nach
Rennes (335 Kilometer) nahmen die beiden Deut
ſchen Altenburger und Hermann Müller teil,
die mit nur zwei Minuten Zeitrückſtand hinter der acht
köpfigen Spitzengruppe den 15. bzw. 17. Platz beſetzten.
Sieger blieb Barthelmy in 11:17:00.

Möller in Bordeaux geſchlagen. Der Hannoveraner
Möller nahm am Bahnrennen in Bordegaux teil,
kam aber in den zwei 40Kilometer-Läufen nicht über
den dritten und vierten Platz hinaus. Jn der Geſamt
wertung wurde er Dritter hinter Graſſin und
Sauſin, die je einen Lauf gewannen. Linart hatte
im erſten Lauf Motorſchaden, fuhr aber im zweiten
Lauf ganz ausgezeichnet.

Einen neuen franzöſiſchen Diskusrekord ſtellte der
Franzoſe Nyo el mit 49,44 Meter auf.

Eine gute Form zeigte in Hamburg der Weitſpringer
Köchermann, er erreichte 7,33 Meter.

Den Staffellauf „Quer durch Wilmersdorf“ gewann
der Deutſche SC. Berlin vor Teutonia Berlin
und BSV. 92.

Verbindl. Naehr.

Athletikausſchuß.
Der Meldeſchluß für die Mitteldeutſchen Leichtathletik

meiſterſchaften 1932 iſt laut Ausſchreibung MS8Z. Nr. 20
vom 16. Mai am Mittwoch, dem 8. Juni, bei Hoffmann,
Merſeburg, Breite Straße 15. Wir bitten gleichzeitig
um namentliche Meldung der Kampfrichter für die
Meiſterſchaften bis Sonnabend, den 10. d. M., an obige

Adreſſe. Hoffmann.(Vereinenaehriehten)

T Spielabteilung: Heute, Mittwoch,o M.Kl.--VfL. I, 19 Uhr, auf dem VfL.
1867 Platz. Reſ.— Preußen I, 19 Uhr, auf dem

PreußenPlatz.
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Mitteldeulſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korrefpondenk. Mütktwoch, den 8. Juni 1932.

90. Geburtstag des Kälte- Technikers
von Linde.

Geheimrat Karl Ritter von Linde,
dem als Erstem die Vertlüssigung der Luft und die
Herstellung von reinem Stickstoff gelang, und der
1875 die für die Kälte- Technik so überaus wichtige
Ammoniak-Eismaschine erfand, wird am 11. Juni

90 Jahre alt.

Chemische Buckau
hat befriedigend gearbeitet

Die Th. Goldschmidt AG. beabsichtigt, wie bereits
kurz berichtet, ihr Aktienkapital um 1,8 Mill. Mark
auf 16,5 Mill. Mark berabzusetzen. Der Rohgewinn
ist von 1,37 Mill. Mark auf 191 764 Mark zurück-
gegangen. Zur Deckung des entstandenen Verlustes
und für Abschreibungen von insgesamt, 1,77 (0,47)
Mill. Mark soll der aus der Kapitalherabsetzung
entstehende Buchgewinn von 1,23 Mill. Mark ver-
wendet werden. Ferner werden dem gesetzlichen
Reservefonds 1,28 Mill. Mark entnommen,. Auber-
dem wird eine Sonderricklage für Wertminderungen
in Höhe von 400 000 Mark gebildet. Der verbleibende
Reingewinn von 6616 (220 470) Mark wird vorge-
tragen.

Die Chemische Fabrik Buckau in Ammendorkf,
die zum Interessenkreis der Goldschmidt AG.
gehört, hat im Berichtsjahre zufriedenstellend
gearbeitet, hat aber den Gewinn zur inneren
Stärkung verwendet.

Im neuen Geschäftsjahr hat sich noch Keine
Besserung der Verhältnisse eingestellt, es ist viel-
mehr ein weiterer Rückgang des Umsatzes zu Ver-
zeichnen. Auf der anderen Seite beginnen aber die
im Vorjahre durchgeführten Sparmaßnahmen sich
jetzt voll auszuwirken

Schubert Salzer zahlt
halbes Aktienkapital zurück

Dio Aufsichtsratssitzung der Sehubert
K& Salzer AMAaschinenfabrik AG. in
Chemnitz befaßte sich am Dienstag mit der
Frage einer Kapitalrückzahlung, die gegeben sei
durch den ruhigen Geschäftsgang, der große Mittel
des Unternehmens unbeschäftigt lasse (Bankgut-
haben zur Zeit etwa 20 Mill. RM.), und durch die
unübersehbare Zukunft, welche eine baldige Ge-
schàäftsbelebung noch nicht erwarten lasse. Unbe-
schadet des Vertrauens auf eine bessere Zukunft,
für die die Gesellschaft gerüstet bleiben müsse, halte
die Verwaltung es für richtig, jetzt den Aktio-
nären einen Teil des Betriebskapitals
zurückzugeben. Der Aufsichtsrat beschloß
daher, einer auf den 27. Juni einzuberufenden auber-
ordentlichen Generalversammlung die Herab-
s etzung des Stammaktienkapitals im
Verhbältnis 2:1 von 16,5 auf 8,25 Mill. RM.
zwecks teilweiser Rückzahlung des Aktienkapitals
vorzuschlagen. Auf das Stammaktienkapital sollen
50 Prozent des Nennwertes zur Rüäück-
zahlung kommen, wofür Vereinbarungen mit den
Banken in Aussicht genommen sind, die eine als-
baldige Auszahlung vor Ablauf des Sperrjahres
ermöglichen sollen. Gleichzeitig soll, um das
frühere Stimmenverhältnis der Stammaktien und der
Vorzugsaktien aufrechtzuerhalten, das Stimm-
recht dervorzugsaktien entsprechen d
ermäßigt werden.

Der Verlustabschluß der Vereinigten Glanzstoff.
Die Vereinigten Glanzstoffabriken in Elberfeld

weisen für das Geschäftsjahr 1931 in der Ertrags-

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

rechnung, die diesmal erheblich ausführlicher ge-
halten ist als frühber, einen Fabrikationsrohertrag von
29,55 Mill. RM. nach. Hinzu kommen Erträgni aus
e r in Höhe von 0,07 und außergewöhn-
liche Ert; von 0,95 Mill. RM. Demgegenüber er-
forderten Thne und Gebalter 16,58 Mill., soziale
Lasten 1,19 Mill. Zinsen 4,05 (1. V. 8,6) Mill., Steuern
1,94 (2,64) Mill. und sonstige Aufwendungen 2,32

V. Generalunkosten 2,44) Mill., so daß nach Ab-
schreibungen von 6,53 (9,59) Mill. RM. ein Verlust
von 1,97 Mill. RM. verbleibt, der sich durch den
Vortrag von 2,73 Mill. auf einen Gesamtvertust von
4,7 Mill. RM. erhöht.

Vorsicht vor Erdölunternehmen
Noeuerdings wird wieder dine Propaganda zur Be-

teiligung an Erdölunternehmungen gemacht. Wie
in den meisten früheren Fallen, die bekanntge-
worden sind, handelt es sich nicht etwa um Gewerk-
sohaften oder dergleichen, die bereits Erdöl ge-
funden haben, sondern um solche, die erst auf
Erdöl bohren wollen. bie Intereesenten
werden aufgefordert, Kuxe irgendeiner Gewerk-
schaft zu z2eichnen. In einem bekanntgewordenen
Falle wird neuerdings ein Preis von 2000 M. pro
Kux goefordert. Es handelt sich dabei um eine
1000teilige Gewerkschaft, so daß der Verkaufer,
wenn ihm der Verkauf aller Kuxe gelingt, einen
Betrag von 2 Mill. Mark erhält. Mit diesem Geld
will er dann Bohrungen in der Peiner Gegend vor-
nehmen. Ob dabei G1 gefunden werden vird, ist
natürlich eine Frage für sich. Die Fachverständigen
stehen diesen Unternehmungen höchst skep-
t i s e h gegenüber und möchten auch unsere Leser,
die etwa solche Aufforderungen erbalten, nur zur
größten Vorsicht mahnen.

Aus der mittelcleutschen Wirtschaft
Neuer Leiter der mitteldeutschen Engelhardt-

Brauerei.
Wie aus Halle gemeldet wird, ist in der Leitung

der Aitteldeutschen Pngelhardt-
Brauerei AG. eine Anderung eingetreten. Der
bisherige Direktor Köster ist nach Berlin versetzt
worden und bat die Leitung der Brauereiverwaltung
G. m. b. H., Berlin, die die Konzerninteressen der
Engelhardt- Brauerei AG. vertritt, übernommen. An
seine Stelle ist als Leiter der Mitteldeutschen
Engelhardt- Brauerei Direktor Reimann getreten.
Der Nachfolger für den verstorbenen Direktor
Schröder ist noch nicht bestimmt.

Schlechte Aussichten für die Dessauer
Zucker-Raffinerie.

Die Ausesichten auf Weiterführung der Dessauer
Zucker-Raffinerie sind nach wie vor ungünstig. Es
ist der Leitung des Unternehmens nicht gelungen,
bei dem Deutschen Zuckerausschuß ein Zugeständ-
nis in der Frage des Kontingents für das Dessauer
Werk durchzusetzen. Sollten auch alle weiteren
Bemühungen, die die Direktion mit Unterstützung
des Staatsministerinms unternimmt, ergebnislos
bleiben, so würde das Werk binnen kurzem zum
Erliegen kommen.

Neuer Verlust beim Eisenwerk L. Meyer jun. Co.,
AG., Harzgerode.

Der Umsatz der Eisenwerk L. Meyer jun. Co.
AG., Harzgerode, blieb im Geschäftsjahr 1931 gegen-
über dem Vorjahresumsatz wieder um 30 Prozent
zurück. Trotz aller Sparsamkeit ergab sich ein
Verlust von 203 463 (168 834) RM., der, wie im Vor-
jahbr, aus der Reserve abgedeekt werden soll. Diese
vermindert sich dadurch von 0,27 auf 0,06 Mill. RM.

Hugo Schneider
legt 10:7 auf 4,2 Mill. Reichsmark zusammen
Wie wir bereits angekündigt haben, schließt die

Hugo sehneider AG. in Leipzig das Ge-
schäftsjahr 1931 mit einem Verlust von rund
0,588 Mill. RM. ab (i. V. 4 Prozent Dividende aus
0,260 Mill. RM. Reingewinn). Um diesen Verlust
zu tilgen und um die Bewertung der Anlagen, Be-
teiligungen, Debitoren und Bestände den veränderten
Verhältnissen anzupassen, sohlägt die Verwaltung
der Generalversammlung am 4. Juli eine Kapi-
talherabsetzun in erleichterter
Form im Verhbältnis 10:7, also von 6
auf 42 Mill. RM. vor.

Greppiner Werke in Wolfen, Kreis Bitterfeld.
Die zum 27. Juni nach Berlin einberufene General-
versammlung soll neben der Erledigung der Regu-
larien für 1931 Beschluß fassen über die Herab-
setzung des Grundkapitals von 2,0 auf 1,2 Mill. Mark

Kurs

zur Abdeckung eines Bilanzverlustes und zur Wert-
berichtigung der Vermögenslage durch Verminde-
rung des Nennwerts der Aktien sowie über die
Auflösung des Reservefonds gemäß den gesetzlichen
Vorsehriften. Ferner soll die Verwendung des hier-
aus erzielten Buchgewinns festgelegt werden. Die
Gesellschaft gehört zum Konzern der Elektrowerke
AG., Berlin.

Wintershall 6 Prozent Dividende (i. V. 8 Prozent).
In der Aufsichtsratssitzung der Wintershall-
AG. in Berlin-Kassel wurde der Abschluß
für 1931 vorgelegt. Es wurde beschlossen, der
Generalversammlung am 27. Juni die Ausschüttung
einer Dividende von 6 Prozent gegenüber
8 Prozent im Vorjahre in Vorschlag zu bringen.

Vereinigte Thüringische Salinen Vormals
Glencksche Salinenwerke AG. in Erfurt. Der Absatz
hat sich nach dem Geschäftsbericht für 1931 trotz
der sich immer wehr verschlechternden Wirtschafts
lage gegenüber dem Vorjahbre behauptet. Es wurden
74 287 (71 177) dz abgesetzt. Der Rohgewinn wird
einschl. Vortrag mit 153 963 (143 924) Mark ausge-
wiesen. Bei 16356 (18 079) Mark Abschreibungen
verbleibt ein Gewinn von 36701 (25 575) Mark,
aus dem wieder 6 Prozent auf die Vorzugsaktien
verteilt werden sollen, während die Stammaktien
wieder dividendenlos bleiben.

Essener Bergwerks- Verein König Wilhelm in
Essen-Borbeck. Auf Grund des Interessengemein-
schaftsvertrages mit Gebr. Stumm wird der am
29. Juni stattſindenden Generalversammlung für 1931
eins Dividende von wiederum 17 Prozent
auf die Vorzugsaktien und 12 Prozent
auf die Stammaktien vorgeschlagen,

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 7. Juni.

Tendenz: Schwach und uneinheitlich,
Nachdem man schon vorbörslich sehwächere

Kurse taxiert hatte, brachte der Beginn des heutigen
Verkehrs bei den führenden Werten Kursrückgänge
von 1 bis 2 Prozent. Die Aktienmärkte boten das-
selbe geschaäftslose Bild wie gestern, und diese Ge-
sohaftslosigkeit war wohl auch der Hauptgrund für
die schwächere Grundstimmung. Die Angstkäufe
des Publikums, die in der letzten Zeit der Börse
den Auftrieb gegeben hatten, waren schon gestern
zum Stillstand gekommen, und auch heute überwog
auf Grund der innerpolitischen Unsicherheit hinsicht-
lich der Regierungsbildung in Preuben und unter
dem Eindruck des nunmehr feststehenden Wahl-
termins für den Reichstag die Abgabeneigung.
Nicht ohne Einfluß blieb auch die Schwäche der
Auslandbörsen, die besonders unter den Vorgängen
in COhile litten. Bekanntlich hat London chilenische
Anleihen in Höhe von ca. 70 Millionen Pfund auf-
gelegt, während in Amerika sich das Interesso an
Chile auf ca. 1 Milliarde belaufen würde. Natürlich
war an der Londoner Börse die Zahlungsschwierig-
Keit der Metallfirma, die inzwischen allerdings ge-
stützt ist, nicht ohne Einfluß. Von der Gesamt-
tendenz machten einige Nebenwerte eine Ausnahme.
Elektro Schlesien, Leopold-Grube, Holzmann und
Deutsch Atlanten waren bis zu 128 Prozent ge-
bessert, während bei Papieren wie Kali Chemie,
Goldschmidt usw. die Verluste noch über 2 Prozent
hinausgingen. Im Gegensatz zu gestern war die
Tendenz heute aber auch am festverzinslichen Markt
nicht einheitlich und überwiegend schwächer.

Deutsche Anleihen, Reichsbahnvorzugsaktien
und Reichsschuldbuchforderungen waren bis zu
2 Prozent gedrückt, auch Industrieobligationen
lagen meist schwächer, besonders die 6prozentigen
Krupp büßten 2 Prozent ein. Obwohl das Ge-
schäft im Verlaufe keine nennenswerte Belebung
erfuhr, ſetzten sich an den Aktienmärkten an
scheinend im Zusammenhang mit Deckungen
leichte Erholungen um bis Prozent durch.
Svenska erreichten mit 535 Mark einen neuen
Rekordtiefstkurs, bei der Notiz der Allgemeinen
Lokal Kraft ist der Dividendenabschlag zu berück-
sichtigen.

Am Berliner Geldmarkt war die Situation
weiter leichter. Tagesgeld stellte sich in der unteren
Grenze auf 534 Prozent, Monatsgeld blieb unver-
ändert 6 bis 8 Prozent nominell. Nach Privat-
diskonten bestand heute wieder überwiegend Nach-
frage.

Berliner Produktenbericht vom 7. Juni.
Die Getreidemärkte waren heute überwiegend

auf einen etwas schwächeren Ton gestimmt. Für
Weizen alter Ernte lag heute wieder Angebot
vor, dem gegenüber im Hinblick auf das stagnierende
Mehlgeschäft nur wenig Kauflust bestand, so daß

ettel

die Preise um bis 2 Mark nachgaben. Besonders
von Schlesien her gelangt reichliches Material an
den Markt. Neuweizen war ebenfalls etwas stärker
angeboten, und die Müblen zeigten nur 2zu
niedrigeren Preisen Deckungsbegehr. Im Binklang
mit. dem Lieferungsmarkt ergaben sieh Abschläge
von 2 bis 3 M. Roggen in sofortiger Ware war
kaum verändert, die intervenierende Stelle nahm
märkiseche. Waggonware zu unverändertem Preise
auf. Herbstroggen wurde von der Provinz, die zu
kleinen Preiskonzessionen bereit ist, angeboten. Am
Lieferungsmarkt war nur Septemberroggen 125 Mark
sohwaächer, die übrigen Preise blieben unverändert.
Weizenmehl aus Altweizen war bei Gebot 25 bis
50 Pf. billiger zu haben. Herbstlieferung war bei
ebenfalls kleinem Geschàäft im Preise stetig. Roggen-
mebl zur baldigen Lieferung hatte laufendes Kon-
sumgeschaäft, Herbstlieferung war heute gleichfalls
ober etwas billiger. Hafer lag bei kleinem
Konsumgeschàäft stetig, Gerste rubig und auf dem
gestern etwas ermäßigten Stande stetig.

Amtliche Devisemkurse.
Onae Gewübr l Reichswark) Ohne Gewshr

T 7.6 6.6Buenos 1 Peso 0.848 60.948 Jugosl. 100 D 7.293 1.333
Japan 1 Jen 1.368 1. 369 Kopenb 100 K 84.72] 84.82
Konst. 1 t. Pfd LEiesab. 100 Esc 14.14 14.14Lond. 1 Pfd. St. 15.50 15.53 Oslo 100 K 77.27] 7.37
Neuyork 1 Doll. 4.,209 4.209 Paris 100 Frk 16.61 16.81
Rio 1 Milr o. 324 9.324 Schweiz 100 Frk. 82.41 82.41
Amsterd. 100 G. 170.88 17 88 Sofis 100 Lewa 3.a57] 3.057
Ath. 100 Drchm 2.797 2.797 Spann. 100 Pes 34.77 34.77
Bräss. 100 Belg 58.84 56. 87 Stockh. 100 Kr. 759.52 79.57
Danz. 100 Guld.) 32.57 82.57 Budapest 100 P
Hels, 100 f. M T. 163 7.163 Wien 100 Schill 51.95 51.56
Italien 100 Lire] 21,63 21.63

Berliner Produktenbörse.

(Fär 100 kg) 7 6 (Fär 100 kg) 7. 6
Weizen mäürk. 261. 263. 0 Kl. Speiseerbsen 21.90--24. 06
Roggen märk 195--187 Futtererbsen 15. 00 17. 00
Rau gerste Peluschken 15.00 17.00Industrie- an Ackerbohnes 15. 00 17.00Futtergerste 172 278 Wicken 16. 00-18. 09
Neue Winterg. e Blaue Lupines 10.00 11.00Hafer märk 162. 00-165, 00 Gelbe Lupinen 14. 00 15. 51
Mais lok. Berl S Serradella. alte(Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 32.00-—-35.75 Rapskuchen
Roggenmahl 25.75- 27.75 Leinkuchen 10. 30 10.40
Weizenkleie 10.50 11. 10 Trockenschnitz. 70Roggenkleie 9.80 10. 30 Soja-Schrot 10. 10--18. 20
Raps. 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg KartotfelſlockenViktoriaerbsen 17.00--23. 00 Rüben

Leipziger Produktenbörse,
Fär 1000 kg in Reichsmark.

7. 6 4. 5. 7. 6. 4. 8.
251 255253--257 Hafer neuerWeizen, inl 205--205210-214 Mais, amer. 173--175 173 175Roggen iolSommerg 190--205190--205 do. cinquan. 188--180188- 180

WVinterg 175 150—137 Raps, iHafer. alter 158 168 158 168 IErba inl 170--180 170 190

Berliner Butterpreise vom 7. Juni.
Butterpreise im Berliner Großhandel: 1. Qualität

,06 M., 2. Qualität 0,99 M., abfallende Qualitäten1

0,89 M. Tendenz: uneinheitlich.

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg io RM. J 7. 6. 6.
Elektrolytkupter (180 kg) 50. 75 50. 75
Originalhüttenrohzink (fr. V.)
Remelted-Plattenzink
Orig.-Höttenalumin., 98--99 160. 00 180.00do. i. Walz u. Drahtbarr. 99 2 164. 00 164. 00
Reinnickel, 98--99 2 350. 00 350.00Antimon-Regulus 36.00-—38. 00 38.00--40. 00Silb. i. Barr. ca. 900 ieis ſ. 1 kg) 39. 00 42. 25 39.0042. 25

Berliner Schlachviehmarkt vom 7. Juni.
Auftrieb: 1322 Rinder (davon 103 Ochsen, 686

Bullen, 533 Kühe und Färsen); do. 93 direkt 42
Auslandrinder; 3090 Kälber; 152 Auslandkälber;
4713 Schafe; do. 688 direkt; 13 631 Schweine do.
2792 direkt; 27 Auslandschweine.

Heute Heute Heute
Ochsen i Kähe 3 1721 Schafe 3 28-29
do. 2 do. 4 13-18 do 4 30-32do. 3 33--34 Färsen i 34-35 do s 20-28do. 4 29-31 do. 2 322-33 do. 6do. s do. 3 25 30 Schweinedo. 6 Eresser 10--24 do. 2 28Bullen 1] 29--32 Kälber 1 do. 3 36 38
do 227-29 do 2 38 46 do. 4 35 36do. 32526 do. 327-40 do. 5 3134do. 4 2324 do. 4 18-25 do. 6Kühe r 25289 Schafe 1] 325-38 Sauen 3334
do. 22225 do. 2 3986
Marktverlauf: Rinder und Schweine ziem-

lich glatt; Kälber rubig; Schafe in guter Ware leb-
haft, sonst ziemlich glatt.

7. 6. 6 6. 7. 6. 6 6 7. 6 6. 8. 7. 8 8. 6
7 e u per G. b 89.751 92. Freiverkehr, b Rheydt e.Anst. Pfdbr. röbeln Zucker 42. Adler Kali Hochfreguea- iBerliner Börse Berliner Börse e et ne eheVom 7 Juni vom Vortage Verkebrswerte e z al.25 43.75 Barbach Kaliw, 26.37 28. Gintershal s65.500 Maschinen e a22. Hildebrand Mühklen 27.501rahtberie Commoerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteitt von der Commerz- und Halberet Blankbg. z 9.75 rege Kupfer a

t Priratbank Mersebarg-) atte en. 27:37 48.50 Hoeech-Stahlwerke 25.50Prste Kassakurs e. ampurger Hoe g-Sad Holzmann Ph. 33.12 34. 758er r en. n un e n Leipziger Börse vom 7. JuniBankaktien vor Hätte u (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.
Deutscbe Anleibea- de 23.251 23.25 Lahmeyer Co. 79.25 738.50 JHamb. Pakett 13. 13.25 Harpener Bergbau 43.12 44.37 r www r e. 16. Teonherdt Breuak. h e 7. 6. 8. 6. 7. 6. 6.Nordd. on 13.75 14.50 lse Bergbau Rechte einschl, Dedi Bank 33. n r e 5do Genuß Ablösungs-Anl. Hall. Bankverein e Altenbg. Landkr. Liadner. G. 130. 50Handel u. Kaliwerke Aschersl. 87. 25 88. Nr. 1-90 900 38.201 38.50 Mir ch Buckau es Sasesl Intesy Menet Bergban uTom e Klöcknerwerke 25. Disch. Ablösungs- Industrieaktien, Niec ne 120. Chromo Najork 32. 32. Mech Web. Zittauf 20.75 20. 75r Mannesmannröhren 37.37 368.62 schuld ohne Aus 3.25 Aklkumulatores un n r We 125. 29. Conreora Spinn Naumann Br u S

n m a. r bugescheis e A. d. Papier e e r 75 s Eröllwitz Pap 12187 12.87 Peniger Masehb.PDedi Bank auf e 33128 Frov, Sächs. a Rohe a2.87 44.75 Oberachles Hisenb. 99 9.73 Dermateia W. h l Pune“ MegenDresdner Bank en Bee on Sang 70. 69.80 f. p. Bemberg 31.751 33.75 u e e S Ser v Phönix Bergbau 18.25 109.50 e R Park t Rh. Sprengstoff Falkenst Gard 48. 48. rade S117. a 4 raunk. u. 4 te leteres 2212 23.37 Polyphos 33.75 34.50 Em. 17 70.50 70. Braunschw. Koblen 147.50 (49. W e S Dur r e 750 e eJul. Berger 116. hein Stahlwerke 39.25 40.50 w. e Has- o go, e Sangerktas Meere l S uel ma e c 377i be 4 asser aBergmann Elektr. a e 25. 26. s Nein Hyp. -Bk Se Buekau Sarotti Schok e 86.7 Hohburg Quarz 39.501 9.50 Rositaer Zucker 22.25Cont. Gummiwerke ren Goldpk. Em. 3 68.75 68.75 Ghem. SGelsenkireh. Jehering gen J. 120. Kirchner C Co 8.751 Kudelsb Zement 82. 892.e e See r gar en 88 r S e an e h n. e r l esch. i chuber o m. imle: otoren tn eDe re i e Pegus q8 Dieeh a re deinen v en. l z1 .26 Kr. u. ti t 77 wer Ri töb: .25d m S Halske rn e 50 ler e 75.50 76.25 Wer per Wandererwerke 27.751 26. Leipz. B. rer 35s. 37. Thor G e 39.h. Linoleum 33. 33 S e e Gr. 24 S Wegelin Häübner 13. 12.50 leipz Feuer 18. 182.Elektr. Licht u. Kr. 65. 66. Stöhr Co. 33. 33.50 8 20 Nordd. 70, 70. Disch. a r e z8.2 60.60 Thär. Vollg. 88.75 89.Farbenindustrie 89.87 91.50 Thär. Gas Leipzig e e e 77.75) 77.75 Thee Kattas Wrede Mälzerei h Leipz. Malat. Sehkl h ehe 18.25 eFeldmühle Pap. C. 48.50 Verein Stahlwerke 16.62 1 Br, Lapfdbr Elektra Hresden Zeitzer Masch. 30. Leipz. Hupft. -Zimm 1. 1. c
geleenkirehes 39 75 40.25 VWesteregeln Alkali] 95.75 n Kngt M Ptabr. er cheraness Tr 533 Leipz. Spitzen 20. 20.25
es. f. elektr, Unt, 51.57 53. Zellstoff Waldhot 23. 23.5 R. 19 69. 68., ngelhardt- Br.
acketal
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Nr. 132.

Kincderschuhe
leichte luftige Fubbeklei-
dung ein Erfordernis der
Zeit. Wieder haben wir
Grobeingänge in weiß Lei
nen, Sandalen, Schnür- und
Spangenschuhe, dabei be
sonders billig. Denken Sie
daran, daß wir großen Wert
auf fußgerechte Formen
legen. Auch in Turnschuhen
und Schlüpfern die außber-
gewöhnlich billigen Preise.

Darum:

Schuhe nur von

Ehrentraut
Krelishaus
Größtes modernstes Schuh-
spezial-Geschäft am Platze.

Wieſengelände
Mitkeldeukſche Reueſke Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mittwoch den 8. Juni 1932. Nr. 132

bei Meuſchau, in einer
Größe von 6 ha ver
käuflich. Angeb. unt.
4183 a. d d. Bl.

Fabrikneue Markenge
räte auf Teilzahl. bis 10
Monate ohne Zuſchlag.
Gebr. Geräte werden in
Zahlg. genommen. Ang.
u. 97 a. d. Gſchſt. d. Bl.

Leung

Junge Enten
zu verkaufen. Leung
Dorf, Bauernſtraße 9
Eine hochtragende

Zug -Kuh
zu verkaufen. Lunſtedt
bei Weißenfels Nr. 35

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teilnahme beim
Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen,

Alma verw. Schröder
geb. Wittenbecher

ſagen wir allen herzlichſten Dank.

der Frau

Je Bier
wird immer größer, wenn Sie ein ſchlechtſitzendes
und läſtiges Bruchband tragen. Durch ſolche
Bänder verſchlimmert ſich das Leiden und kann
zur Todesurſache werden. (Es entſteht Bruch
einklemmung, die operiert werden muß und
den Tod zur Folge haben kann.) Fragen Sie
Jhren Arzt. Hat dieſer eine Bandage ver
ordnet, dann muß es in Jhrem VJntereſſe liegen,
ſich meine äußerſt bequeme, unverwüſtliche
SpezialBandage anfertigen zu laſſen. Durch
Tag und Nachttragen meiner Bandagen haben
ſich nachweislich Bruchleidende ſelbſt geheilt.
Werkmſtr. A. B. ſchreibt u. a.: „Mein ſchwerer
Leiſtenbruch iſt geheilt. Jch bin wieder in
meinem 66. Lebensjahre ein ganzer und
glücklicher Menſch!“ Landwirt Fr. St. ſchreibt
u. a.: „Jch ſehe mich genötigt, Jhnen nach
2 Jahren meinen innigen Dank auszu
ſprechen wurde ich ganz befreit von
meinem Leiden.“

Bandagen von RM. 15. an. Für Bruch
und Vorfall-Leidende koſtenlos zu ſprechen in
Merſeburg, S.,11. 6., v. 2——6 Uhr, in Müllers
Hotel. Außerdem:

Ceibßbimden
n. Maß in garant. unübertroffener Ausführung.
K. Rufſing, Spezial-Bandagiſt
Köln, Richard-Wagner-Straße 16.

Wir empfehlenpa. Buchenhrennholz ab Schiff

Familien
geb. Döhler

im fast vollendeten 77. Lebensjahr.

Auf saftigsten Wiesen mit kräftigen Kräutern welden
die Kühe, die die Mleh für unsere vortreffüehe

Grashbutter
68,

u I 62-
whochfeine Käse

Glockenruhm-Grashbufter
Pfund nur

Grashufter

Vollfetter Tilsiter 20
Pfund mor 9

bei Holländer käse n 15,
Pfund nur

und noch viele andere gutschmeckende Sorten!

ButterhandlungDrei GlockenJ Merseburg hbeunaga

h

II hin J

J V W

e J

Kinderwagen
Gurken, Um die Wirtſchaft

J Uchtspielnaus Sonne

Ab Donnersſan

Otto Wallhurg i
ber Hochtourist

mit Maria Solveg, TrudeDie trauernden HinterbliebenenSpergau, den 8. Juni 1932. Ofenle ch Ztr. 140 RM. Verk f l Berliner, Eug. Rex u, a. min Ofen änge geſ nitt., Ztr. u er auf Im Mittelpunkt dies. z2werchfellerschütterndenbis Donnerstag abend in Röſſen am Waldbad. Flms steht Otto Walidurg, der queokstibrige
o r Meokerfritze, als Berge-Bezwing. vider WUlen

Anzeigen. e S Heute fetzter Tagn die Winahm der on es m Ct nzeigen an beſtimmt eute morgen verschi nacvorgeſchriebenen Tagen längerem Tagen plötzlich unsere für Landgemeinden in kaufen Sie gut un d billi C bei Der Sieger
r See de gute Mutter, Schwiegermutter und neuer Auflage vorrätig Deutgche 1 c

See e huhärncherel N. ihrer ar Mähel-Harnisch, delgrubeWunſche der Auftrag z 3 Rerſeburg, Kl. Ritterſtr. kauf 9zeber e In J E Ca. 45 Zimmer und Küchen jederzeit ſagernd 2ſichtigt. Guterhaltener, weißer III Gemüse Feldſchlößchen s S
Heute, ab 4 Uhr

r z. verkauf. Am BahnVachrichten Die trauernden Hinterbliebenen J of 1, Hinterhaus. als deltſches a is Sreiteg 10. un r Kaffeekonzert

h Ittern gekennzeichnet, Abends Tanz Kapelle Luci v. Rita.e e a un ver ln Tomaten, et alles in einer Hand 1. Wochenend r
gen El Bunxel c a r Meine Musik Abteilung gartenfe ieſter“ Oſeger Festsle e Pittwet,
e r Elfriede Runkel Angiu 86a. d. Gſt d. Bl. Kohlrabi, Karotten men en rung e e An Morgen Donnerstag beliebte T pe r r
e u han, empfiehlt aus eigenen mein Grundstüc eltebte Tanzabeneigtes S Wanete Mit Kötzsehen, den 7. Juni 1932. chantem preiſe in Schmeſe Straße 79 Schlachtefest im kleinen Saal. Eintritt freit

kuhns geb. Klee, 66 J. Foergatg Krotog i Uhr n t h p; S 2 d i e ſs 5 Sachsische
Iwe leere Immer Dürrenberg Bern e Max Schneider wein-Meier eittedern-
ſofort zu vermieten. Zu
erfr. in der Gſt. d. Bl. Schöne Neubauwohnung iſ DHruckſachenaufträgen3Zimmer, Küche, Bad u. Fri eurLaden r Blumenhaus Liter nur 42 Pfg. e et r erneee 4

Speiſek. geg. Bautkoſt. evtl. m. Einr. u. Wohn. Beſchwerden bei: am Gotthardteich, Von Donnerstag, den Schmale Str. 8 Shreng reolle QualitatenWohnungen Zuſchuß v. bis 3000 an Verkehrsſtr. ſof. a. Vernhard Weber Slunenhans 9.6. 32, ab ſtehen wieder geillogern edeat, ihgerzu aber
z. 1. 8. z. verm., monatl. ſolv. Ia Fachmann bill. Zigarrenhandlung, in ſehr großer Auswahl 23 und 4 Zimmer mit

Küche u. Bad vermietet
an Werksfr. Gagfah,
Blanckeſtr. ſo, Sprech
zeit 3- S Uhr nachmittags

Fernruf 2842.
Jung. Ehepaar m. Kind

Miete 42.4,ſelb. braucht
nicht gez. z. werd. b. ob.
Kapital getilgt iſt. Ang.
u. 98 a. d. Gſchſt. d. Bl.

Limm. l. h. berg
Dame i. gut. Hauſe geſ.

ſucht z. 1. 7. 2 Zimmer Ang. u. 93 a. d. Gſt. d. Bl.

mit Zubehör. Ang.
u. 82 d. ſh. i.

z. verm. Ausführl. Ang.
u. L. 265 a. d. Gſt. d. Bl.

Gegucht: N. leer. mm er e Str. 10,
hell, m. ſep. Eing., z. Be
heiz. (Ofen habe ſelbſt), Marie Buhl, Am Bahn
mögl. Part. u. i. Zentr. d.
Stadt. Ang. m. Größe u. Lydia
Preis u. 94a. d. Gſt. d. Bl.

Annahme v. Jnſeraten,

Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.
Marßt, Einzelverkauf

Trägerbezirk 1.

Gärtnerei Nordſtr. 12,

Bismarckſtraße 73,

Fernruf 2185

Alleinſteh. Frau ſucht

Rut Hr. 2379 7

allerbeſte hochtragende u.
friſchmelkende

KüheundKalhen S
(Oſtfrieſenraſſe) bei uns
ganz beſonders preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.

Tiſchwein „Hausmarke“

Die vorgeschriebenen
Küncligungs-

kormulare

hält wieder vorrätig
Buchäruckerel Ihn Röbner

hof 15, Beſchéöf tigerFlatter, Str. 19, gleich welcher Art. Ang.
Blocks, Trägerbezirk 3. u. 95 a. d. Gſchſt. d. Bl.

Vieh und Pferdegeſchäft Kleine Ritterstraße 3
Weißenfels a. S. Fernſprecher 57..

Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 2

Ferner prima BETT-INLETT
Prüfen Sie selbst u. verl. Sie Proben
ind Preisliste umsonst und portofrei!

Großes nLunig Möbelhaus ſucht Vertreter
die geeignet ſind, Möbel geg. Prov.
ch Prewate (bar und Teilzahl.) zu ver
kaufen. Offerten mit Befähig.Nachweis und
Lichtbild unter S M 850 an Jnvaliden-
dank Leipzig.

Donnerstag Freſtag Sonnabend Schlußtage
m Neue Extra- Angebote in fast allen Abteilungen unseres Hauses

SockenIndaunthren-Belderwund Damen-Sportkleltler Dumen- Strümpfe el 95 Pt, r en wer 16 p.
te Qualitat, hervorrag. Qualitat, noch nie so billig n besonders fester QualitätHegeng gen schönster m 330 Pf. a e e e r 4 e .90

Damen-Schlüpfer Damen-Unterkleider 1
aus künstlicher Seide, mit Flor aus Charmeuse, tellweise oben u. untenEnormn bilig D verstärkt, alle Größen Pf. mit Spitze. in hübschen Sommerfarben .95

Wollmuxveline amen-Complets
gete Orunaguaiitz ten 68 n e e t Von 900 Damen-Hemdchen 49 Damen-Badeunzüge 40e e e e en tet 40 en e in I erunser Schlager SBedruckter Haröcain Damen-Complets folgenſiedemzug derzeit

n e I durcher enter 390 295 75 ren ioren ſachehen 75
4

Crepe-Ceoreette trepe Geor elte klegante Damenkleltler zur 9parsamkeit
in herrlichen Blütendessins aus kunstseid. Georgette, in grazioserm 3:90 95 Volantform, mit andersfarb. Schleiſfen- 19 75 v

t Sürtel, neueste Farben Merseburg, Weißenfelser Str. 2
J
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